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Auf das mit dem 1. Oktober 


beginnende IV. Quartal des „Geſelligen“ nehmen 
alle Poſtämter Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 1.80, 
mit Briefträgerlohn (frei in's Haus) zum Preiſe von 
Mk. 220 an. Wir bitten um ſchleunige Er⸗ 
neuerung der Beſtellung auf der Poſt, damit für die 
verehrlichen Leſer dir ſtörende Unterbrechung am 
Quartalsſchluß vermieden werde. Die Poſt liefert 
nämlich am Quartalsbeginn nur dann das Blatt 
ohne Unterbrechung, wenn mindeſtens 2 Tage vorher 
die Beſtellung in ihren Händen iſt. 

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
höchſt ſpannenden Romans „Die Töchter des Millionärs“ 
unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte 


an uns wenden. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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Zur Lage. 

Die Kaiſermanövertage in Schleſien ſind nun 
auch vorüber. Kaiſer Franz Joſef und ſein erſter Berather, 
Graf Kalnocky, weilen bereits ſeit Sonntag in Wien und 
unſer Kaiſer hat die Weiterreiſe durch Schleſien angetreten, 
auch König Albert von Sachſen iſt abgereiſt. 

Der Abſchied zwiſchen den Herrſchern war ein ſehr herz— 
licher, mit Umarmung und Kuß. Eine nach vielen Tauſenden 
zählende Menſchenmenge begrüßte in Liegnitz die Monarchen 
auf der Fahrt zum Bahnhof und gab denſelben längs dem 
Bahngeleiſe mit ſtürmiſchen Zurufen das Geleite. 

Von einer längeren Rede des Kaiſers bei den Feſt⸗ 
mahlen der letzten Tage, iſt nichts berichtet worden und 
auffällig mag manchem Politiker dieſer Umſtand erſchienen 
ſein. Kaiſer Wilhelm hat diesmal eine andere Stätte ge⸗ 
wählt, als die glänzende Prunktafel, nicht beim ſchäumenden 
Becher voll edlen Weines und vor dem Hofſtaat hat er die 
Hauptrede gehalten, ſondern inmitten der Truppen, im 
Kreiſe der Offiziere, auf dem Felde des Kriegs im 
Frieden. 

Eine bedeutſame Szene war es. Nach Schluß der Uebung 
wurde Kritik abgehalten, in welcher erſt Graf Walderſee und 
darauf der Kaiſer ſich über das Ergebniß des Manövers 
ausſprachen. Der Kaiſer dankte ſeinen hohen Gäſten, dem 
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Sachſen, dafür, 
daß ſie ihn und die preußiſche Armee durch ihre Gegenwart 
bei den ſchleſiſchen Manövern geehrt hätten, und für das 
günſtige Urtheil, welches ſie in dieſen Tagen über die 
Leiſtungen ſeines Heeres gefällt hätten. Beide ſeien ja treue 
Freunde der Armee, in deren Namen er ihnen für die der— 
ſelben erwieſene Ehre danke. „Wir Jüngeren“, ſagte der 
Kaiſer im wärmſten Tone, „können uns viel von ergrauten 
Kriegern lernen. Wir ſind uns wohl bewußt, daß wir bei 
unleugbarer Entwickelung guter Eigenſchaften noch manche 
Fehler machen; aber wir ſind ſtolz, daß ſo bewährte Kenner 
es ausſprechen, daß die Armee nicht ſchlechter geworden iſt 
ſeit dem Ableben Kaiſer Wilhelms.“ Hierauf brachte der 
Kaiſer ein donnernd Hoch auf die beiden befreundeten Mo— 
narchen aus. 

Kaiſer Franz Joſef dankte unſerm Kaiſer, welcher, wie 
auch ſeine Offiziere, die Hand ſalutirend an den Helm legte. 
Er fühle ſich geehrt, fo führte der öſterreichiſche Kaiſer aus, 
daß es ihm vergönnt geweſen ſei, Zeuge der vorzüglich 
gelungenen Uebungen zu ſein. Es gereiche ihm zur höchſten 
Freude, den hohen Grad der Ausbildung der preußiſchen 
Tappen, ſowie deren vortreffliche Führung und außerordent⸗ 
liche Kriegstüchtigkeit anerkennen zu dürfen. Die eben ver⸗ 
floſſenen Tage würden ihm ſtets unvergeßlich bleiben. Die 
treue Freundſchaft ſei für alle Zeiten uner⸗ 
ſchütterlich, und er habe den ſeſten Glauben, daß, wenn 
es einmal nöthig ſein ſollte, was Gott verhüten 
möge, daß dann das deutſche und das öſterreichiſche 
Heer auch treue Waffenbrüderſchaft halten 
würden. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ von dieſem Sonn⸗ 
tag ſagt, die Angeſichts eines ſtattlichen Theiles der deutſchen 
Armee von den beiden Monarchen ausgeſprochene Bekräftigung 
treuer Waffenbrüderichaft habe eine hohe friedliche Bedeutung. 
Die hohe Auszeichnung, welche Kaiſer Franz Joſef dem Neichs- 
kanzler v. Caprivi verlieh, (Großkreuz des Stefans⸗Ordens in 
Brillanten); werde in Deutſchland gewiß als ein Beweis da⸗ 
für betrachtet werden, welches Vertrauen der Herrſcher Defters 
reich⸗Ungarus dem Nachfolger des Fürſten Bismarck entgegen⸗ 
bringe. 

Es iſt allgemein bekannt (ſo ſchrieb die Petersburger 
„Nowoje Wremja“ in einem Artikel vor einigen Tagen), daß 
General v. Caprivi im Unterſchied zu ſeinem berühmten 
Vorgänger nur als der treue Ausführer der An⸗ und Ab⸗ 
ſichten ſeines Herrſchers erſcheiut, und Hinweiſungen darauf, 
wie ſich jetzt Wilhelm II. zu den internationalen Fragen, die 
Oeſterreich⸗Ungarn intereſſiren, verhält, giebt es bis jetzt nicht. 
Es ſind alſo nur Vermuthungen möglich, welche ſich auf den 
allgemeinen Charakter der verſchiedenen Reden gründen, die 
der junge Kaiſer ſeit ſeiner Rückkehr aus Rußland gehalten hat. 

In einer der erſten Reden dieſer Art, welche der Kaiſer 
bei den Seemanövern in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Gewäſſern 
gehalten hat, erwähnte Kaiſer Wilhelm II. die Waffenbrüder⸗ 
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ſchaft der deutſchen und öſterreichiſchen Armee. Jetzt bei 
den Landmanövern in preußiſch Schleſien vor dem Beſuche 
des Kaiſers Franz Joſef und des Grafen Kaluoky in Rohn⸗ 
ſtock erinnerte Kaiſer Wilhelm II. in einer anderen Tiſchrede 
an die gemeinſamen kriegeriſchen Thaten preußiſcher und 
ruſſiſcher Truppen aus Anlaß des kürzlichen Jahrestages 
der Schlacht an der Katzbach vom 26. Auguſt des Jahres 1813 
und zeigte dadurch gleichſam, daß Erinnerungen ähnlicher Art 
ihm eher durch die nahe Bekanntſchaft mit der Kriegsgeſchichte 
ſeines Vaterlandes als durch irgendwelche politiſchen Hinter⸗ 
gedanken eingegeben ſind, worauf u. A. auch ſeine rühmende 
Erwähnung der verzweifelten Tapferkeit der franzöſiſchen 
Truppen, welche 1870 bei Weißenburg fochten, hinweiſt. 

Alles das geſtattet, zu vermuthen, daß im gegenwärtigen 
Augenblick Kaiſer Wilhelm II. ſich bemüht, die guten Be⸗ 
ziehungen mit den Reichen zu bewahren, welche nicht geneigt 
find, Oeſterreich⸗Ungarn in der bulgariſchen Frage in die 
Hände zu arbeiten, und Graf Kalnoky wird von dem General 
Caprivi kaum irgendwelche Erklärungen erhalten haben, welche 
die Bereitſchaft Deutſchlands bekunden, die Abſichten der öſter⸗ 
reichiſchen Diplomatie auf die Balkanhalbinſel zu unterſtützen. 
Wir haben ſchon mehrmals geſagt, weshalb uns eine ſolche 
Stimmung des Kaiſers Wilhelm II. wahrſcheinlich erſcheint. 
Dem jungen Kaiſer ſteht im Winter viel Arbeit bei ſich 
zu Hauſe (in der Sozialreform) bevor. — 

Zu dem nicht unverſtändigen Artikel des ruſſiſchen Blattes 
möchten wir nur noch bemerken, daß unſer Kaiſer, ſoviel er 
durch ſein ganzes Thun und Streben der Welt bekannt ge⸗ 
geben hat, dieſer mit allen Mitteln, ſo lange es die Ehre 
Deutſchlands zuläßt, den Frieden erhalten will, daß er da in 
dem alten Bismarck'ſchen Kurs fährt. Alle diejenigen politi⸗ 
ſchen Philiſter, welche nicht müde werden, bei jeder erfaß⸗ 
baren Gelegenheit die ſchwachen Seiten des großen Deutſchen 
Otto von Bismarck hervorzuheben, ſchier, als bereite es ihren 
kleinen Seelen einen beſonderen Genuß, die Reckenfigur 
herunterzuſchrauben, damit ſie politiſchen Knirpſen an Länge 
näher herunterkomme — ſie ſeien im Hinblick auf die letzte 
Kaiſerzuſammenkunft daran erinnert, daß es gerade die 
Staatskunſt Bismarck's geweſen iſt, welche die treue 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich er⸗ 
möglicht hat und im Bunde mit der Waffenſtärke Italiens 
die ſicherſte Bürgſchaſt für den europäiſchen Frieden tft. 

Für den Fürſten Bismarck war es oberſtes Geſetz, die 
Brücke einer Verſtändigung mit Rußland nicht abzubrechen 
und beharrlich auf eine Vermittelung zwiſchen Oeſterreich— 
Ungarn und Rußland bedacht zu ſein. Deshalb verhielt er 
fih, wie er jetzt noch durch die „Hamb. Nachr.“ in Erinne⸗ 
rung bringt, paſſiv gegenüber dem Widerſpruch zwiſchen der 
öſterreichiſchen und der ruſſiſchen Orient-Politik, deshalb 
drohte und ſchmeichelte er abwechſelnd dem ruſſiſchen Nachbar. 
Faſt in demſelben Athem, in welchem er vor dem deutſchen 
Reichstage ausrief: „Wir laufen Niemandem nach!“ oder: 
„Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt Nichts auf der Welt!“ 
gab er ſeinem tiefen Reſpekt vor der Perſönlichkeit des Zaren 
Ausdruck. Es war die Politik, welche Wilhelm I. nach 
Alexandrowo führte, um dort das Verſprechen zu geben und zu 
erlangen, daß man zu Lebzeiten Wilhelms I. und Alexanders II. 
einander nicht bekriegen werde, es war die Politik, welche 
neben dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe in unwandelbarer 
Stetigkeit einherging, die Politik endlich, welche Wilhelm II. 
als Erbe ſeines Großvaters aufnahm, indem er unmittelbar 
nach ſeinem Regierungsantritte ſeinen erſten Beſuch dem 
Zaren abſtattete. 

Der zweite Beſuch Kaiſer Wilhelms II. beim Zaren hat 
bei Kaiſer Wilhelm höchſtwahrſcheinlich die Erkenntniß zur 
Frucht entfaltet, daß es mit Rußland keine Verſtändigung 
in der Orientpolitik giebt, daß je froſtiger das Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Rußland wird — die Ruſſen haben 
in letzter Zeit durch Zollmaßregeln wieder Beweiſe davon 
gegeben — deſto wärmer das zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland ſein muß. 

Vielleicht lieſt der Zar die kürzlich in Petersburg er⸗ 
ſchienene Schrift eines Herrn Sergejew, welcher ganz genau 
weiß, was Kaiſer Wilhelm kürzlich dem Zaren vorgeſchlagen 
hat, darunter den Vorſchlag: Einberufung eines internationalen 
Kongreſſes zur Löſung aller derjenigen europäiſchen 
Fragen, die gegenwärtig die Staaten zur Aufrechterhaltung 
der ungeheuren Kriegs rüſtungen nöthigen. Der Ruſſe 
ſchlägt vor, man ſolle Konſtantinopel als neutral aner⸗ 
kennen und dorthin den Kongreß einberufen. Bei Eröffnung 
des erſten Kongrefjes ſolle zugleich in Konſtantinopel ein aus 
Kanonen aller Länder zuſammengeſetztes Denkmal 
enthüllt werden, welches der Nachwelt den Grenzſtein zwiſchen 
dem Jahrhundert der Rüſtungen und dem Jahrhundert des 
Friedens zeigen ſoll. 

Ein recht hübſches Phantaſiegebilde fürwahr aber lange 
nicht ſo humorvoll wie der Vorſchlag des franzöſiſchen 
Abgeordneten a. D. Marquis Caſtellane, welcher den Vor⸗ 
ſchlag macht, der Präſident der franzöſiſchen Republik, Car⸗ 
not, ſolle zur Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in 
Moskau über Kronſtadt und Petersburg dorthin reiſen, be⸗ 
gleitet von einer mächtigen Flotte bis zum baltiſchen Hafen 
und umgeben von einem Gefolge berühmter Generäle, Ger 
lehrten und Künſtlern. Sein Erfolg in Rußland werde groß⸗ 
artig ſein. Caſtellane's einzige Sorge iſt nur, daß Carnot 
ſich auch eine wirkſame Uniform zulege, denn im Frack könne 
er unmöglich einen mächtigen Herrſcher beſuchen. 

Schnurrig iſt's und eine Phantaſie, aber der Vorſchlag iſt 
wie jene als falſch erklärte Nachricht, daß Miniſter Giers in 
Paris angekommen fei, ein — Traumbild der „Weltſeele“. 
Ein formeller Vertrag zwiſchen Rußland und Frank⸗ 


wird vielleicht bald zu den Thatſachen gehören, mit dem der 
Friedensdreibund zu rechnen haben wird. Eine geheime 
Uebereinſtimmung der Seelen unſerer liebenswürdigen Nach⸗ 
barn beſteht ja ſchon längſt. 


Recht wunderſam, aber nicht thöricht nimmt ſich 
angeſichts der Weltlage ein Vorſchlag aus, den ein (angeblich) 
franzöſiſcher Diplomat in dem Pariſer Blatte „Siecle“ macht) 
und der auf einen europäiſchen Zollverein gerichtet ift« 
„Deutſchlaud, ſo erzählt der „Diplomat“, iſt durch den neuen 
amerifanifchen Zolltarif (die ſog. Ma Stinfeybill) nicht weniger 
betroffen als Frankreich. Vertreter des deutſchen Großhandels 
haben auch gefragt, weshalb ſich Europa nicht gegen 
Amerika verbünden und deſſen Erzeugniſſe mit einem jo 
hohen Zoll belaſten ſollen, daß ſein Ausſuhrhandel lahmgelegt 
wird. Der gegenwärtige Kaiſer — das iſt die Ueberzeulgung, 
der Deutſchen, mit welchen ich ſprach — erwartet ſeinen 
Ruhm nur von dem Frieden. Er wünſcht aufrichtig eine 
Annäherung an Frankreich. Eine leiſe Andeutung Frankreichs, 
durch die es ſich geneigt zeigte, Sich mit Deutſchland betreffs 
der Herſtellung einer Art von Continentalſperre gegen 
Amerika zu verſtändigen, würde genügen, um Deutſchland 
für den Plan zu gewinnen. Es iſt überflüſſig, hinzuzufügen, 
daß England, Oeſterreich, Schweden, Belgien, mit einem 
Wort das ganze übrige Europa ſich Fraukreich anſchließen 
würden. Rußland bleibt außer Frage, weil deſſen Intereſſen 
vereinzelt daſtehen. Durch dieſe Bewegung zu Gunſten eines 
europäiſchen Zuſammenſtehens gegen eine gemeinſchaftliche 
Gefahr wird in den ſozialen Kämpfen eine Art von Waffen⸗ 
ſtillſtand eintreten. Zehn Jahre lang war ich nicht in Deutſch⸗ 
land, und die freundlichen Geſinnungen, die ich den Fran⸗ 
zoſen gegenüber allenthalben vorfand, beſtimmen mich, den 
Plan eines franzöſiſch⸗deutſchen Einverſtändniſſes, um den 
von den Vereinigten Staaten gegen Europa unternommenen 
wirthſchaftlichen Angriffen zu widerſtehen, ſehr ernſthaft auf⸗ 
zunehmen.“ So der franzöſiſche Diplomat. Seine Idee könnte 
vielleicht eher verwirklicht werden, wie das große Kauonen⸗ 
denkmal in Konſtantinopel. 


Auf dem deutſchen Bergarbeitertage in Halle iſt bekannt⸗ 
lich ein deutſcher Bergarbeiterbund mit dem Sitze in 
Bochum geſchloſſen worden. Der bekannte Bergarbeiter und 
„Kaiſer⸗-Deputirte“ Schröder hat in einer Rede zu Halte aber 
auch erklärt: 

„So national ich bin, fo ſchlägt mein Herz doch auch 
international für den Arbeiter aller Länder. Kämpfen 
wir vorerſt im engen Rahmen und dann gemeinſam zum 
Wohle der Arbeiter und der geſammten Menſchheit.“ 

Dieſer internationale Kampf ſcheint bevorzuſtehen. In 
Brüſſel iſt ein Komitee von belgiſchen, deutſchen, franz 
zöſiſchen und engliſchen Bergar beitern, d. h. alſo aus 
Kohlen erzeugenden Ländern, zuſammengetreten, um den 
ſchon vor Jahren aufgeworfenen Plan, einen internatios 
nalen Bergmannsbund zu ſchaffen, jetzt zu verwirklichen. 
Dieſer Bund ſoll in erſter Linie dazu dienen, bei dem ſchon 
angekündigten, allgemeineren Ausſtande der belgiſchen Berg⸗ 
leute jeden Zufluß fremder Arbeiter zu verhinderu. Kommt 
dieſer internationale Bergmannsbund zu Stande, jo dürfte 
leicht ein internationaler Ausſtand bei erſter Gelegenheit die 
Folge desſelben ſein. 

Der große Streik in Ausſtralien iſt noch nicht beendet, 
aber anſcheinend dem Ende nahe. Die Anſtifter desſelben 
haben weitere Fühlung mit Europa geſucht. Eine große: 
Arbeiter-Verſammlung in Sydney hat dieſen Sonntag den 
bekannten Führer der Londoner Arbeiter John Burns 
mittelſt Kabeldepeſche erſucht, die Auwerbung von Arbeitern 
in England und deren Zuzug nach Auſtralien zu verhindern. 
Die Konferenz hat ferner den Erzbiſchof von Sydney, den 
Oberrichter der Kolonie von Victoria und den Premierminiſter 
von Quensland zu Schiedsrichtern zwiſchen den Arbeit- 
gebern und Arbeitern vorgeſchlagen und ſich verpflichtet, deren 
Eutſcheidung Gehoͤrſam zu verſchaffeu. 

Der Verband der Schiffseigenthümer von London hat 
beſchloſſen, jedweder Arbeiter⸗Vereinigung, welche ihren Inter⸗ 
eſſen ſchädlich ſein könnte, um jeden Preis entgegenzutreten. 
Viele Kommis wurden z. B. bereits unter Androhung der 
Entlaſſung aufgefordert, aus dem Schiffskommis⸗Verband 
auszutreten. f 


Zwei Denkmäler von Bedeutung ſind feierlich ent⸗ 
hüllt worden, das eine dieſen Sonnabend in Florenz und 
das andere dieſen Sonntag in dem fo weit davon entfernten 
Tilſit, das eine in unſerem enge ren Vaterlande, das andere 
in dem mit Deutſchland zum Friedensbunde vereinigten Ita⸗ 
lien. Beide Denkmäler find Triumphſteine einer ſieghaften, 
freiheitlichen Idee und des Patriotismus. 

Am 20. September waren es zwanzig Jahre, als die 
italieniſchen Truppen durch die Breſche der Porta Pia in 
Nom einzogen und damit Rom zur Hauptſtadt des geeinten 
Italiens machten, den Kirchenſtaat mit ſeiner Mißbwirthſchaft 
aber verſchwinden ließen. Ohne das in Frankreich bei Sedan 
ſiegreiche Deutſchland wäre freilich den Italienern die Beſetzung 
Roms kaum gelungen, denn nach der Schlacht von Sedan 
zog die Regierung der Nationalvertheidigung die franzöſiſchen 
Truppen aus Rom zurück und mit den päpſtlichen Schlüſſel⸗ 
ſoldaten war ſchon eher fertig zu werden. 

Jenen Siegestag haben die Italiener mit der Enthüllung 
eines Victor Emanuel⸗Denkmals in Florenz -gefeierk 
(Florenz war vor Rom die Hauptſtadt des geeinten Italiens) 
in Anweſenheit König Humbert's und Gemahlin, des Kron⸗ 
brinzen, der Miniſter, ſowie unter Theilnahme einer großen 


Bolksmenge. Der König und die Königin wurden überall 
mit Jubel begrüßt. 

In Tilſit iſt geſtern dem edlen oſtpreußiſchen Sänger 
der Freiheitskriege, dem kerndeutſchen Dichter — von 
Schenkend orf ein Denkmal errichtet worden. Der Dichter 
des herrlichen Liedes „Erhebt Euch von der Erde Ihr 
Schläfer, aus der Ruh“, er hat dem Preußenvolke mit un⸗ 
ermüdender kraftvoller Stimme in den Tagen der Noth zu⸗ 
gerufen „Denn nur Eiſen kann uns retten, und erlöſen kann 
nur Blut.“ Wie einſt Theodor Körner war er ein Sänger 
und Soldat zugleich; er machte den Feldzug gegen den Korſen 
mit als Freiwilliger. Am Lagerfeuer entſtanden viele jener 
patriotiſchen Lieder, die Schenkendorfs Namen unſterblich ge 
macht haben. Nach der Völkerſchlacht bei Leipzig wirkte 
Schenkendorf, durch des Freiherrn v. Stein Vermittelung als 
Beamter der Centralverwaltung, d. h. derjenigen Behörde, 
welche nach der Befreiung Weſſdentſchlands für die allge⸗ 
meine Bewaffnung auch dieſer Gegend Sorge tragen ſollte. 
Als daun endlich der Krieg beendigt war, erfüllte ihn die 
Hoffnung auf eine beſſere Zukunft. Er kann ſich nicht dieſe 
ohne die Einheit aller deutſchen Stämme vorſtellen 
und fordert daher in Wort und Lied unabläſſig die Wahl 
eines Kaiſers. Daher hat ihm Rückert den Ehrentitel 
„Kaiſerherold“ gegeben, indem er von ihm jagt: 

Der ſang von Reich und Kaiſer, 

Der ließ die Sehnſucht rufen ſo laut, 
Daß Deutſchland ihn, die verlaſſ'ne Braut, 
Nennt ihren Kaiſerherold. 

Wir haben das deutſche Reich, nach dem das Seherauge 
Schenkendorffs ausgeſpäht hat, wir haben einen Kaiſer, der 
es wahren will gegen alle Feinde. Möge Deutſchland immer⸗ 
dar Männer beſitzen, wie Schenkendorff, an deſſen Leiche der 
Prediger einſt ſprach: „Sein liederreicher Mund ſang das 
Heldenthum der deutſchen Vorzeit, er beſchwor die Schlangen 
der Gegenwart, indem er zum muthigen Widerſt and gegen 
Schlaffheit und Halbheit, fremde Liſt und Ueber⸗ 
muth mahnte und, den ſeligen Tod fürs Vaterland preiſend, 
die Todten verherrlichte, die in ſolchem Kampfe ihr Leben be⸗ 


ſchloſſen.“ 


Berlin, 21. September. 
Von Liegnitz aus hat ſich Kaiſer Wilhelm nach Kreiſau 
zum Beſuche des Grafen Moltke begeben. Der Kaiſer traf 
mit dem Generalſtabschef Grafen Walderſee und Gefolge 
Sonnabend Nachmittag dort ein und wurde von dem Grafen 


Moltke und deſſen Neffen in einer beſonderen, ſchönen Halle 
empfangen. Nach einem kurzen Aufenthalt im Schloſſe 
machte der Geueralfeldmarſchall mit ſeinem kaiſerlichen 


Bafte eine Ausfahrt in den Park, zu dem Mauſoleum 
und dem Kriegerdenkmal. Dann fand das Mahl ſtatt. 
Während deſſelben erhob ſich der greiſe Feldmarſchall, dankte 
für die hohe Ehre, die ihm durch den Beſuch des Kaiſers zu 
Theil geworden ſei, und trank auf das Wohl deſſelben. 

Abends reiſte der Kaiſer nach Bunzlau weiter. Sonntag 
Vormittag wurde er von dort in einem Zweiſpänner nach 
der Herrſchaft Klitſchdorf abgeholt, wo er von Montag ab 
jagen wird. Der Beſitzer von Klitſchdorf (ein Gut von 
90 000 Morgen, meiſt Wald) ift Graf Friedrich von Solms⸗ 
Baruth. 

— Die letzte große Uebung bei Llegnitz bot das Bild 
einer großangelegten Schlacht. Der markirte Feind, unter 
dem Befehl des Generallieutenants v. Wittich, vertheidigte 
den Höhenzug Groß⸗Jänowitz⸗Friedewitz und ſicherte mit 
ſeiner Korps⸗Kavallerie ſeine rechte, mit der Kavallerie⸗Divi⸗ 
ſion die linke Flanke. Se. Majeſtät der Kaiſer griff mit 
ſeinem Armeekorps in der Richtung auf Eichholz und Groß⸗ 
Jänowitz an. Zwei Artillerie⸗Diviſionen umgingen die linke 
Flanke des Feindes. Unter gewaltigem Artillerieſeuer wurden 
die Neiſſe⸗Uebergänge erzwungen, dann fand ein längeres 
Feuer von Artillerie und Infanterie ſtatt. Nach 9½ Uhr 
erfolgte ſodann ein allgemeines Vorgehen auf der ganzen 
Linie, auch von Seiten der Kavallerie fanden zwei Attacken 
ſtatt. Der markirte Feind zog ſich endlich nach kräftiger 
Gegenwehr zurück. 

— Aus Anlaß der Herbſtübungen des 9. Armeekorps hat 
der Kaiſer an den kommandirenden General v. Les zezynski 
ein Dankſchreiben erlaſſen. 

— Das Offizierkorps des öſterreichiſchen Geſchwaders 
in Kiel veranſtaltete am Sonnabend Nachmittag an Bord des 
öſterreichiſchen Flaggſchiffes „Kronprinz Erzherzog Rudolf“ 
eine kameradſchaftliche Vereinigung mit den deutſchen Marine⸗ 
Offizieren. Das Hinterdeck des Schiffen war mit Flaggen 
und Waffen geſchmackvoll geſchmückt. 

Aus Kiel wird uns von Sonntag berichtet: Als die 
Schiffe des öſterreichiſchen Geſchwaders heute früh Dampf 
aufmachten, ſprang ein Keſſelrohr auf dem Panzerſchiff 
„Kronprinz Erzherzog Rudolph“. Wegen der nothwendigen 
Reparatur iſt die Abfahrt des Geſchwaders um zwei Tage 
verſchoben worden. 

Auf der Rückreiſe ſoll das Geſchwader einen franzöſiſchen 
und einen italieniſchen Hafen berühren. Dann wird es ab⸗ 
gerüſtet und durch das übliche Wintergeſchwader erſetzt. 

— Auf ſämmtlichen königlichen Steinkohlengruben des Re⸗ 
viers Saarbrücken iſt folgende Bekanntmachung der königlichen 
Bergwerks⸗Direktion angeſchlagen worden: 

„Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und König, 
nehmen an dem beklagenswerthen Unglücksfall auf Grube 
Maybach ſchmerzlichen Antheil. Seine Exellenz, der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr Freiherr v. Berlepſch, 
hat mich beauftragt, dies zur Kenntniß der Hinterbliebenen der 
verunglückten Bergleute zu bringen und denſelben auch Ihren 
wärmſten Antheil an dem ſchweren Verluſt auszudrücken. 

— Graf Moltke iſt zum Ehrenbürger von Bres⸗ 
lau ernannt worden. 

— Fürſt Bismarck hat, einem italieniſchen Blatte zu⸗ 
folge, in San Remo eine Villa gemiethet, um dort für einige 
Zeit Aufenthalt zu nehmen. 

— Für das Bismarck⸗Denkmal in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt beträgt die Sammlung bis jetzt rund 750 000 Mk. 

— Daß Reichsgerichtspräſident v. Simſon zum 1. Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres mit Rückſicht auf feine Geſundheit feine 
Verſetzung in den Ruheſtand erbeten hat, wird in der „Na⸗ 
tional⸗Ztg.“ beſtätigt. Dr. v. Simſon ift 80 Jahre alt. 

— Bu Ehren der Verſammlung der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Aerzte ſind Seitens des „Norddeutſchen 
Lloyd“ in Bremen Luſtfahrten nach Norderney mit den neu⸗ 
erbauten Dampfern „Kehre wieder“ und „Spree“ veranſtaltet 
worden, welche einen glänzenden Verlauf hatten. An Bord 
der „Spree“ befanden ſich 600 Gäſte, an Bord des „Kehre 
wieder” 300. Als Helgoland in Sicht kam, hielt Dr. Kaſtan, 
auf dem Vorderdeck ſtehend eine Anſprache und brachte mit 
Bezug auf die Uebernahme der Inſel durch den Kaiſer ein 
Hoch auf denſelben aus, welches von den Gäſten und der 


Mannſchaft begeiſtert aufgenommen wurde, während die Ma⸗ 
rinekapelle die Nationalhymne anſtimmte. 

— Dr. Peters iſt am Sonnabend in Hannover ein⸗ 
etroffen und auf dem Staatsbahnhofe von dem Oberprä⸗ 
ſldenin v. Beunigſen, dem Stadtdirektor und den Vertretern 
der Stadt, ſowie dem Präſidenten der geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und den Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen em⸗ 
pfangen und von einer großen, die Straßen füllenden Menge 
herzlich begrüßt worden. Mit Dr. Peters trafen die Mit⸗ 

lieder ſeiner Expedition, Lieutenant v. Tiedemann, Oskar 
Borchert und Fritz Bley, ſowie Profeſſor Schweinfurth, Dr. 
Schröder⸗Poggelow und der Chef der Peters'ſchen Somalis, 
Huſſein Fame ein. Dr. Peters dankte lebhaft für den 
warmen Empfang. 
Vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung der Abtheilung 
Hannover der deutſchen Kolonialgeſellſchaft gab Dr. Karl 
Peters einen Rückblick über ſeine Expedition und hob hervor, 
dieſelbe habe drei kritiſche Momente zu überwinden gehabt; 
das erſtie Mal den entmuthigenden Einflüſſen in Zanzibar 
gegenüber auszuhalten, das zweite Mal von den Gallas aus 
ohne Tauſchartikel in die Maſſailänder vorzudringen, das 
dritte Mal von Uſoga aus den Vormarſch über den Nil nach 
Uganda hinein zu unternehmen. Redner machte u. A. die 
Mittheilung, daß die von ihm auf feiner Reiſe im Süden des 
Viktoriaſees abgeſchloſſenen Verträge jetzt durch die deutſche 
Regierung gebilligt worden ſeien. 

Oberpräſident v. Bennigſen würdigte in gehaltvoller 
Rede die Verdienſte von Dr. Peters. Von der Abtheilung 
Hannover der deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde Dr. Peters 
ein ſilberner Lorbeerkrauz gewidmet. 

Am Sonntag fand zu Ehren von Dr. Karl Peters ein 
großes Feſtmahl ftatt. Nachdem der Stadtdirektor ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, feierte 
der Oberpräſident von Bennigſen Dr. Peters in einem 
Trinkſpruche. Lieutenant v. Tiedemann brachte ein Hoch auf 
die Stadt Hannover aus. 

— Engliſche Blätter verbreiten die Nachricht, daß die 
Häuptlinge der Krepis eine Deputation an den eugliſchen 
Gouverneur in Akka geſandt hätten, um gegen die Abtretung 
ihres Landes an Deutſchland zu proteſtiren. Die Einwohner 
hätten ſich der Beſetzung dieſes Gebietes durch die Deutſchen 
widerſetzt, ſo daß die Deutſchen gezwungen geweſen wären, 
ſich mit mehreren Verwundeten zurückzuziehen. — In Berliner 
amtlichen Kreisen iſt hiervon nichts bekannt. Es handelt ſich 
hier um die Grenzregulirung im Hinterlande des Togo⸗ 
Gebietes an der weſtafrikaniſchen Goldküſte. Dem Auſchein 
nach haben irgend welche biedere engliſche Kolonialintereſſenten 
den Augenblick für geeignet erachket, auch dort eine kleine 
Zettelung gegen die Deutſchen zu verſuchen. 

— Sehr zutreffend hat ſich dieſer Tage Kardinal Lavigerie 
geäußert über die Art, wie die Engländer und Deutſchen die 
Sklaverei in Oſtafrika bekämpfen. Derſelbe erklärte, falls 
die deutſchen Beamten in Bagamoyo lediglich die Regelung 
der Hausſklaverei bezweckten, ſei Deutſchlaud durchaus richtig 
vorangegangen. Der Kardinal rühmte die Thätigkeit der 
Deutſchen in Oſtafrika und warf den Engländern vor, daß 
fie ſelbſt die Sklaverei nur mit Worten bekämpfen. 

— Kronprinz Ferdinand von Rumänien wird ſich 
der „Poſt“ zufolge, demnächſt mit Marie Luiſe, Priuzeſſiu 
von Bourbon, der älteſten Tochter des Herzogs von Parma, 
verloben. 

Bayern. In der Pfalz und zwar in Homburg hat dieſen 
Sonntag auch ein Katholikentag ſtattgefunden, der von etwa 
15000 Perſonen, darunter viele Bergleute, beſucht war. — 
Abgeordneter Kaplan Dasbach verbreitete ſich eingehend über 
die Mittel zur Beſſerung des Bauernftandes und die Bildung 
von Bauernvereinen. 

Schweiz. Der Bundesrath will dieſen Montag wegen 
der Wiederzulaſſung der alten klerikalen konſervativen Re⸗ 
gierung in Teſſin Beſchluß faſſen. Um den Verſuch eines 
Ausgleichs zu machen, ſollen auch Vertrauensmänner beider 
Parteien im Teſſin zu einer Konferenz nach Bern einberufen 
werden. Inzwiſchen entfalten die Klerikalen eine rieſige 
Thätigkeit, um bei den Wahlen am 5. Oktober wieder die 
Mehrheit zu erhalten. Noch vor dem Wahltermin ſoll ein 
Kavallerieregiment nebſt zwei Infanteriebataillonen nach dem 
Kauton Teſſin zurück. 

Italien. Der zwanzigſte Jahrestag des Einzuges der 
italieniſchen Truppen in Rom iſt dort feſtlich begangen 
worden. Auf Befehl des Königs wurde im Beiſein einer 
Deputation der Armee ein Kranz an dem Grabe Viktor 
Emanuels niedergelegt, ſpäter auch einer im Namen der 
Stadt Rom an der Porta Pia. Bei der Porta Pia⸗ 
Feier, ſpielte ſich ein Aufſehen erregender Vorfall ab. Nach⸗ 
dem der Feſtzug angekommen war und ein königlicher 
Kommiſſar eine Gedenkrede gehalten hatte, pries der zweite 
Feſtredner, Menotti Garibaldi, die für die Freiheit und 
Einheit des Vaterlandes gefallenen Helden. Garibaldi ſchloß 
unter glühender Lobpreifung des „jungen blonden Märtyrers“, 
der mit dem Worte „Italien“ auf den Lippen für das Ideal 
eines geeinigten Italiens geſtorben ſei. Ungeheurer Beifall 
und ſtürmiſch wiederholte Rufe: „Evviva Oberdank! Evviva 
Trento Trieste!“ folgten dieſen mit Ausdruck des feurigſten 
Patriotismus geſprochenen Worten Garibaldis. In Oeſter⸗ 
reich wird die Rede nicht angenehm berühren. 

Dieſen Montag werden die engliſchen Afrikakenner Baring 
und Grenfell in Rom eintreffen, um gemeinſchaſtlich mit dem 
dortigen engliſchen Botſchafter mit der italieniſchen Regierung 
betreffs der Abgrenzung der engliſchitalieniſchen Be⸗ 
ſitzungen in Afrika zu verhandeln. 

Portugal. Wie es heißt, iſt das Befinden des Königs 
wieder weniger gut. 

Es iſt noch nicht abzuſehen, wann die Bildung des 
Miniſteriums beendet ſein wird. Martens Ferras, der 
neue Miniſterpräſident, ſucht noch immer geeignete Genoſſen, 
welche mit ihm neue Verhandlungen mit England wegen der 
afrikaniſchen Befigungen beginnen wollen. Denn das engliſch⸗ 
portugieſiſche Abkommen iſt und bleibt der Stein des Anſtoßes. 

Rußland. Der Kanal zwiſchen dem Niemen und der 
Windau, der einen Nebenfluß des erſteren, die Dubiſſa, mit 
der Windau verbindet, ſoll wieder in Angriff genommen 
werden, um die Ausſuhr des ruſſiſchen Nordweſtgebiets, die 
etzt ihren Weg nach Danzig und anderen preußiſchen Häfen 
nimmt, nach Windau zu lenken. 

Der Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“ ſchließt ſeine 
Manöverbriefe, indem er die Meinungen des Generals 
Dragomirow, des Befehlshabers der wolhyniſchen Armee, und 
des Generals Poſirowski, des Stabschefs der Lublinſchen 
Armee, über die beendeten Manöver wiedergiebt. Poſtrowski 
ſchätzt den Nutzen der letzten Manöver ſehr hoch als die einzige 
Möglichkeit zur praktiſchen Ausbildung für die Führer großer 
Matten Dragomirop erklärt, ſelbſt bei noch fünfmal größeren 


Koſten würde der u die Koften aufwiegen, da durch die 
Manöver die yon die mangelhaften Seiten der Armee! 
aufgedeckt wu Ein Haupiſehler der Lublinſchen Armee 
war die große Ueberſtürzung der einzelnen Kommandeure, 
Gurko mußte deren heißes Blut öfters durch ſtreuge Reden 
zügeln. Der wolhyniſchen Armee fehlte die Erkenntniß von 
der Nothwendigkeit eines allgemeinen Zuſammenhanges, die 
Meldungen kamen zu ſelten und oft wußte der Stab nicht, 
wo die einzelnen Truppentheile zu ſuchen waren. Dragomirow 
ſprach ſich ganz entzückt über die Infanterie aus und lobte 
insbeſondere deren Geſchwindigkeit im Eingraben. Die 
Kavallerie habe gewandt ausgekundſchaftet, die vorgeſchickten 
Patrouillen verſtänden aber nicht, ihre Pferde zu ſchonen, 
die gefangenen Ordonnanzen richteten ihre Aufträge dem 
Feinde ans, anſtatt fie zu verheimlichen. Die Artillerie leiſte 
Unbedingt gutes, wenn ſie auch zeitweilig die Gradlinigkeit 
ihrer Stellungen verloren habe. Die Trefflichkeit und Treff⸗ 
ſicherheit der Geſchütze ſei unzweifelhaft. Das Proviantweſen 
wurde nur ziemlich befriedigend beſunden, obgleich ein be⸗ 
deutender Theil deſſelben in den Händen von Armee⸗Ofſi⸗ 
zieren lag. Der Feldtelegraph erwies ſich als ungenügend, 
er bewältigte durchſchnittlich kaum eine Werft (Kilometer) in 
der Stunde, doch nicht die Leute, ſondern die ungenügende 
Ausſtattung der Telegraphie trug Schuld daran. Schärfſte 
allgemeine Verurtheilung findet das Trainweſen. Weder von 
Seiten des Gouvernements, noch der Kiewer Centralverwal⸗ 
tung waren Beamte in das Manövergebiet entſandt, um der 
Landbevölkerung die ungewohnte Laſt erleichtern zu helfen. 
Die Dorfſchulzen verſtanden von der Sache nichts und das 
durch erwuchſen ſolche Schwierigkeiten, daß der Oberkomman⸗ 
dirende dem General Jankowski telegraphirte, zufolge der 
Unthätigkeit der Verwaltung könne es möglich werden, daß 
die Truppen nicht zum beſtimmten Tage in Rowno einträfen. 

China. In der Provinz Tſchili ſind in Folge fürchter⸗ 
licher Ueberſchwemmungen viele hunderttauſend Menſchen 
obdachlos. In Shanghai und den nördlichen Kreiſen Chinas 
iſt die Cholera ausgebrochen. Viele Europäer find an der 


Seuche geſtorben. 
— 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. September 1890. 

— Wie ſchwer es Aufſichtsbehörden von Städten 
fällt, ſich ſelbſt ein richtiges Urtheil über die Angemeſſen⸗ 
heit der Gehälter an Magiſtratsperſonen zu bilden, 
geht aus folgendem Berliner Vorfall hervor, welchen die 
„Breslauer Zeitung“ aus Anlaß der letzten Vorkommniſſe in 
Danzig erzählt: Als vor einigen Jahren in Berlin durch 
Runge's Tod die Stelle des Stadtkämmerers frei wurde, bes 
ſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung vor der Neubeſetzung, 
das Gehalt für den neuen Kämmerer feſtzuſetzen, und reichte 
dieſen Beſchluß dem Oberpräſidenten v. Achenbach zur 
geſetzlichen Beſtätigung ein. Herrn v. Achenbach erſchien dieſe 
Summe zu hoch und er gab ſeinen Bedenken in einem Schreiben 
Ausdruck, das er an den Magiſtrat richtete. Auf die Gegen⸗ 
ausführungen des Magiſtrats ließ er indeſſen dieſe Bedenken 
fallen, ohne daß es zu einer öffentlichen Erörterung gekommen 
wäre. Der vorgeſetzte Miniſter, Herr v. Puttkamer, war 
dagegen der Anſicht, die Summe jet zu niedrig bemeſſen. 
Dieſer Auſicht gab Herr v. Puttkamer allerdings keinen amt⸗ 
lichen und öffentlichen, ſondern nur einen mündlichen und ver⸗ 
traulichen Ausdruck. An demſelben Tage, an welchem Herr 
v. Achenbach ſein Schreiben unterzeichnete, richtete Herr von 
Puttkamer an ein Mitglied der Berliner Stadtverwaltung 
geſprächsweiſe die Frage, ob man denn glaube, für die bezeich⸗ 
nete Summe eine völlig ausreichende Kraft gewinnen zu 
könen. 

Aus den Einwendungen, welche der Regierungspräſident in 
Danzig gegen den Beſchluß der dortigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erhoben hat, geht weiter Nichts hervor — ſchreibt 
neuerdings die Freiſ. Ztg. — als daß es am beſten wäre, wenn die 
Aufſichtsbehörde ſich in die Beſchlüſſe der Kommunen über 
ſolche Dinge gar nicht miſchte, und wenn ihr ſelbſt der Anlaß 
entzogen würde, ſich in dieſelben zu miſchen. Die Stadt⸗ 
verordneten können das Gehalt der Magiſtratsmitglieder jeder⸗ 
zeit erhöhen, ohne die Aufſichtsbehörde zu fragen; es liegt 
alſo eine Inkonſequenz darin, daß ſie gezwungen ſind, für die 
erſte Fetzſetzung eine Genehmigung einzuholen. 

— Für die Provinzialſynode hat der König folgende 
Mitglieder ernannt: Weſtpreußen. 8 Mitglieder. v. Koerber, 
General⸗Landſchafts⸗Direktor zu Koerberode; v. Puttkamer, Ritters 
gutsbeſitzer auf Gr.⸗Plauth; Graf v. Rittberg, Landrath a. D., 
Vorſitzender des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes und des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages zu Stangenberg; Dr. Carnuth, Gymnaſtal⸗ 
Direktor in Danzig; v. Leipziger, Oberpräſident in Danzig; 
v. Heppe, Regierungs⸗Präſident in Danzig; Elditt, Oberbürger⸗ 
meiſter in Elbing; Boie, Superintendent und Pfarrer in Danzig. 

Oſtpreußen. 17 Mitglieder. Lie. theol. Eilsberger, 
Konfiitortal: Rath und Superintendent, Lackner, Pfarrer und 
Superint.⸗Verweſer, Dr. Pelka, Konſiſtorial⸗Rath und Hofprediger; 
Dr. v. Schlickmann, Ober-Präſident, v. Brandt, Polizei⸗Präſtdent, 
ſämmtlich in Königsberg; Cranz, Landrath in Memel; Dr. 
Dembowski, Waiſenhaus⸗ und Gymnaſial⸗Direktor, v. Holleben, 
Kanzler des Königreichs Preußen und Ober⸗Landesgerichts⸗Präſi⸗ 
dent, Dr. Zorn, ordentlicher Profeſſor, Klebs, Konſiſtorialrath in 
Königsgerg; Steinmann, Regierungs⸗Präſident, Sternkopf, Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath in Gumbinnen; Korſch, Landgerichts⸗ 
Präſident in Inſterburg; v. Plehwe, Landgerichts⸗Präfident im; 
Braunsberg; Graf zu Eulenburg, Obermarſchall des Königreichs; 
Preußen und Vorſitzender des Provinzial⸗Landtages auf Praſſen;, 
Schellong, Superintendent und Pfarrer in Marggrabowa; v. Treuck, 
Staatsanwalt und Univerſitätsrichter in Königsberg. 

Poſen. 11 Mitglieder. Polte, Geh. Regierungs- und 
Provinzial⸗Schulrath, Peters, Profeſſor und Oekonomierath, 
Reichard, Konſiſtorial⸗Rath und Pfarrer in Poſen; Birſchel, Guts⸗ 
beſitzer in Erlau; v. Treskow, Rittmeiſter a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Radojewo; Giſebius, Landgerichts⸗Präſident, Graf, 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, Oberpräſident, Dr. Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner, Landeshauptmann in Poſen; v. Tiedemann, Regierungs- 
Präſident in Bromberg; Gabriel, Regierungs- und Schulrath in: 
Poſen; Zähle, Erſter Staatsanwalt in Gneſen. ! 

— Der Weſtpreußiſche Ausſchuß der In validitäts⸗ 
und Altersverſiche rung war am Sonnabend in Danzig vers 
ſammelt. Es wurde der von dem Herrn Landesdirektor vorge⸗ 
legte Statutenentwurf angenommen. In den Vorſtand wurden 
von Seiten der Arbeitgeber die Herren Reichstagsabgeordneter 
Holtz⸗ Parlin, Stadtrath Witting und Rittergutsbeſitzer Rö⸗ 
pell⸗Matzkau, von Seiten der Arbeitnehmer die Herren Schrift⸗ 
ſetzer Brauch⸗ Danzig, Metalldreher Adler⸗Elbing und Hof⸗ 
meiſter Grahl⸗Reinfeld gewählt. Hierauf machte der Herr 
Landesdirektor Mittheilungen über den Umfang der Beſchaffung. 
der Dienſträume, in denen die Quittungskarten aufbewahrt werden, 
ſollen. Nach ſorgfältiger Berechnung ſind für den Bereich der 
Provinz 12 Räume erforderlich, deren jeder 5,5 Meter breit, 7,5 
Meter lang und 5 Meter hoch > Der Bedarf an Beitrags⸗ 
marken iſt auf mindeſtens 18 Millionen Mark jährlich ver⸗ 
anſchlagt. Einen großen ang wird ferner die Vermögens⸗ 
verwaltung annehmen, da nach Ablauf von 10 Jahren ſchon ein 
Vermögen von 30 Millionen Mark zu verwalten fein wird. 
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— Mit feinen Angriffen g die Shulverwaltung hat 

der Pelpliner Piega kein Gia So muß er ſich aus dem 
Kirchſpiel Gorrenczin, Kreis Karthaus, eine Zuſchrift gefallen 
laſſen, daß die „Parität“ in den Schulen des Kirchſpiels durchaus 
nicht verletzt ſei, ſondern die Einrichtung der dortigen Schulen 
vollkommen den Verhältniſſen entſpricht. 
! — Die von dem Biſchof Dr. Redner⸗Pelplin angeordueten 
Volksmiſſionen finden, wie man uns ſchreibt, bei den polniſchen 
und deutſchen Diözeſanen Anklang; namentlich werden laue 
Kirchengänger dadurch zum Kirchengange angeregt, um auswärtige 
Kanzelredner zu hören, denn es werden zu den Vorträgen nur 
tüchtige und beliebte Redner berufen. 

— Die Zuckerfabrik Melno hat ihren Betrieb begonnen. 

— In dem muſikaliſchen Leben unſerer Provinz nehmen ſeit 
eure die von dem Elbinger Kirchenchor (früher unter 

denwald's und in letzter Zeit unter Carſten's Leitung) 
alljährlich im herrlichen Konventsremter des Marienburger 
Schloſſes veranſtalteten Konzerte einen hervorragenden Platz ein, 
da ſie ſich nicht auf den engen Rahmen einer einzelnen Stadt 
beſchränken, ſondern an die Muſikfreunde der ganzen Provinz 
appelliren und auch alljährlich aus allen Theilen der Provinz die 
Berehrer edler Muſik in großer Zahl herbeiziehen. Das neueſte 
derartige Konzert, welches am geſtrigen Sonntage vor etwa 600 

uhörern von Nah und Fern im Remter zu Marienburg ſtatt⸗ 
and, erlangte durch die Bemühung des Dirigenten Herrn 

arſtenn, ein unbegreiflicher Weiſe noch faſt unbekanntes Werk 
des Altmeiſters Händel den Muſikfreunden bekannt und werth 
zu machen, eine größere, gewiſſermaßen muſtkhiſtoriſche Bedeutung, 
denn es weckte das 1791 komponirte Händel'ſche Oratorium. 
„Theodora“, welches erſt ein Mal in Deutſchland, und zwar 
vor etwa 20 Jahren in Köln, aufgeführt worden iſt, zu neuem 
und hoffentlich nicht zu kurzem Leben. Ein genauerer Bericht 
über das Konzert, welches in den Geſammtchören wie in den 
Soloſtimmen meiſt vortrefflich gelang und lebhafte Anerkennung 
fand, folgt. 

— Das Wohlthätigkeitskonzert, das der Lehrerverein 
Eintracht“ geſtern Nachmittag im Miehlke'ſchen Etabliſſement in 
Michlau veranſtaltete, war dermaßen beſucht, daß in den ſämmt⸗ 
lichen Räumen im wahren Sinne des Wortes kein Apfel zur 
Erde konnte. Nach dem Programm wechſelten Orcheſter⸗ und 
Geſangsvorträge der Regimentskapelle Graf Schwerin und des 
Lehrergeſangvereins in bunter Reihenfolge mit einander ab; auch 
ein einaktiges Luſtſpiel von Schröder „Zu Befehl Herr Lieutenant“ 
kam zur Aufführung. Eine eingehendere Beſprechung der Leiſtungen 
muß ſich Berichterſtatter leider verſagen, da es ihm, wie ſo vielen 
hundert Anderen nicht gelang, ein Plätzchen in den Räumen zu 
erhaſchen. Es ſollen gegen 900 Billets verkauft ſein, ein ſchöner 
Beweis für den Wohlthätigkeitsſinn. 

— Der Zauberkünſtler Hr. Kobitzki giebt morgen (Dienſtag) 
Abend im „Tivoli“ eine Vorſtellung. Im „Holſteintſchen Courier“ 
heißt es über eine Vorſtellung des Herrn K., daß dieſer ſeine 
Kunſt in feſſelnder Weile auszuüben verſteht. Sämmtliche Ex⸗ 
perimente und Kunſtſtücke gelangen vortrefflich, und ſelbſt den 
alten bekannten, auf dem Repertoir jedes Zauberkünſtlers ſtehenden 
Kleinigkeiten wußte Herr K. eine neue intereſſante Seite abzuge⸗ 
winnen. Das Publikum war mit dem Gebotenen ſehr zufrieden. 
— Allgemeine Theilnahme erregt der plötzliche Todesfall 
eines hieſigen Kaufmanns, der geſtern Vormittag offenbar in einem 
Aufall plötzlicher Geiſtesverwirrung ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. 
Rurz vor der That hatte er noch mit einem Bekannten ganz 
harmlos geplaudert, ſich dann nach dem Stande ſeiner Hauswirth⸗ 
ſchaft erkundigt und ſein Töchterchen aufgefordert, ſich zu dem ge⸗ 
wohnten Sonntagsſpaziergang anzuziehen. Von Seiten des Arztes 
war ſchon ſeit längerer Zeit die Beſorgniß geäußert worden, daß 
ein Nervenleiden des bedauernswerthen Mannes zu einem tragiſchen 
Ausgang führen könne. 

— — Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde 
heute aus Gr. Kunterſtein ein Arbeiter in das hieſige Polizei⸗ 
gefängniß eingeliefert. Derſelbe hat auf offener Straße einer 
Frau, um ſie am Schreien zu hindern, den Mund verſtopft und 
dann ein Verbrechen an ihr begangen. 

E — Wegen Straßenraubes ift von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen den Arbeiter Franz Schulz aus Guttſtadt 
ein Steckbrief erlaſſen worden. 

— Auf die Ermittelung des Diebes, welcher in der Nacht 
zum 4. September aus dem Stationszimmer des Bahnhofes 
Strasburg mittelſt Einſteigens 174 Mk. entwendet hat, iſt von 
der Staatsanwaltſchaft zu Strasburg eine Belohnung von 50 Mk. 
ansgeſetzt worden. 

— — Der Geh. Regierungs- und Schulrath Tyrol in Danzig 
ſcheidet am 1. Oktober aus ſeinem Amte aus. Sein Nachfolger 
iſt der kürzlich zum Schulrath ernannte bisherige Seminardirektor 
Rohrer aus Bromberg. 

— [Berjegt find]; der Poſtſekretär Titz von Pr. Stargard 
nach Graudenz, der Poſtpraktikant Dyckhoff von Danzig nach 
Rieſenburg, die Poſtaſſiſtenten Kiewert von Kulm nach Korna⸗ 
towo, Nickel von Driczmin nach Podgorz, Radeke von Prauſt 
nach Altfelde, Reddig von Stuhm nach Neuteich. 

— Bei der am Freitag und Sonnabend in Marienwerder 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Medieinalraths Michelſen 
abgehaltenen Apothekergehilfen⸗ Prüfung haben ſämmt⸗ 
liche Bewerber, nämlich die Herren Keins, Liebenau, Mauter und 
Mewes die Prüfung beſtanden. 

— Die Kreis wundarztſtelle des Kreiſes Marienburg, 
mit welcher ein jährliches Gehalt von 600 Mk. verbunden iſt, joll 
beſetzt werden. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 
in Danzig zu melden. Ebenſo iſt die mit einem Gehalt von 
1500 Mk. verbundene Departements⸗ und Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle in Königsberg erledigt. — Bewerbungen ſind an den Re⸗ 
gierungspräfidenten in Königsberg zu richten. 

— Dem Landbriefträger a. D. Häwelt in Putzig iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ Briefen, 21. September. Geſtern wurde der hieſigen 

Polizeiverwaltung ein Verbrecher zum weiteren Transport an 

das Bezirkskommando in Thorn eingeliefert. Nachdem er die 

Garniſon Thorn heimlich verlaſſen hatte, hielt er ſich in unſerer 

Gegend auf und verübte einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Kauf⸗ 

mann Ch. in Dembovalonka. Der Gendarm G. aus Brieſen beo⸗ 
bachtete ihn aber, und verhaftete ihn bei der Vorbereitung zu neuen 

Thaten. Bei dieſer Gelegenheit griff der Menſch nach ſeinem 
Revolver, doch vergeblich. Als Viehhändler zog er bewaffnet 
umher, und was ihm am Tage gefiel, holte er in der nächſten 
Nacht. — Geſtern Mittag rief das Feuerſignal die freiwillige 
Feuerwehr zur Thätigkeit. Es brannte das Gehöft des 
Beſitzers Goerke auf Abbau Miſchlewitz nieder. Getreide⸗ und 
Futtervorräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. 

8 Zuchel, 21. September. Ein größerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt hier im Hotel zum deutſchen Hauſe verübt worden. 
Der Verbrecher iſt in das Wohnzimmer des Hotelbeſitzers ge⸗ 
drungen und hat eine Anzahl Schmudgegenftände und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von mehreren hundert Mark entwendet. 

W Tuchel, 18. September. In den letzten Jahren hat es 
in Gr. Bis law wiederholt gebrannt. Die verbrecheriſche Sucht 
der Brandſtiftung ſcheint dort faſt zu einer Krankheit geworden 
zu ſein; ſchon im vorigen Herbſte wurden wegen Verdachtes der 
Brandſtiftung mehrere Perſonen verhaftet; jetzt ſind wiederum 
einige Perſonen zur Unterſuchungshaft gezogen worden. — Die 
Karkoffelernte wird vom Wetter ſehr begünſtigt; auf leichterem 
Boden giebt es ſehr gute und geſunde Kartoffeln, wenn auch nicht 
ſo reichlich wie im Vorjahre, ſo doch genügend, und ein Mangel 
dieſes „Brotes der Armen“ iſt nicht zu befürchten, denn in dieſem 
Frühjahre wurden wegen Mangels an Saatgut bedeutende Land⸗ 
flächen mit Kartoffeln beſtellt. Das Gemüſe iſt ganz vorzüglich 
und in großen Mengen vorhanden, ſo daß unſere ländlichen Be⸗ 
wohner dem Winter getroſt entgegenſehen. 

. 2 Srojante, 21. September. Die — Haſenjagd 

verſpricht recht lohnend zu werden. Es giebt eine große Menge 

von Junghaſen, die ſämmtlich kräftig entwickelt find, Dem ent⸗ 


wahnſiun leidet und bereits längere Zeit in einem Irrenhaufe 
zugebracht, hat in einem erneuten Aufall von Wahnſinn den 
42jährigen Schlächtermeiſter Rohrbeck durch 2 Revolperſchüſſe 
in den Rücken und in den linken Unterarm zu ermorden verſucht. 
Hierauf lief der Attentäter in den Flur eines Hauſes und tödtete 
ſich daſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. Rohrbeck iſt ſchwer, 
aber, wie man hofft, nicht lebensgefährlich verletzt. 

— [Wunderbare Rettung]. Während eines en Ge⸗ 
witters ſchlug dieſer Tage der Blitz in das thurmhohe Gebäude 
der New⸗Yorker Telephon⸗Geſellſchaft. Im Nu bildete das Ganze 
ein Flammenmeer. Dennoch gelang es Allen, unverſehrt aus dem 
Gebäude zu kommen, bis auf 15 Mädchen. Dieſe ſtanden, um 
Hilfe ſchreiend, an den Fenſtern. Da die Treppen ſchon brannten, 
ſo war ihnen jeder Ausweg abgeſchnitten. Schon klommen ſie an 
die Fenſterſätze, um herabzuſpringen. Von der nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge, welche ſich auf der Straße angeſammelt 
hatte, rief man ihnen zu, zu warten, bis der Rettungsapparat 
käme. Leider erwies ſich derſelbe bei der ungeheuren Höhe um 
einige Fuß zu kurz. Aber man kounte ihuen wenigſtens ein Seil 
von der Leiter aus zuwerfen, welches die Mädchen dann auch 
beſeſtigten und an dem ſie ſich bis an die oberſte Sproſſe des 
Rettungsapparates niederließen. Jubel erſcholl, als das letzte 
der 15 Mädchen in Sicherheit war. 2000 Telephondrähte ſind 
von den Flammen vernichtet worden. 


Neueſte s. (T. D.) 


» Berlin, 22. September. Die deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung macht immer größere Fortſchritte. Das 
Berliner „Kleine Journal“ erfährt dazu, daß auf Aus 
regung des Franzoſen Jules Simon von franuzöſiſchen 
Schriftſtellern und Künſtlern bei dem Vorſtande des 
deutſchen Schriftſteller⸗ Verbandes angefragt wurde, ob 
der nächſtjährige Kongreſt des „Verbandes zum Schntze 
literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums“ nicht in 
Berlin abgehalten werden könnte. 

* Berlin, 22. September. Nachts wurden bei einer 
Hochzeitsfeier in Folge Petroleumlampeuexploſion zehn 
Perſonen ſchwer, theils lebensgefährlich verletzt. 

Der Börjenconvier erfährt aus bewährter Quelle, es 
ſtehe eine Begegnung zwiſchen den Kaiſern von Ruſtland 
und Oeſterreich bevor. 

* Köln, 22. September. Die Volkszeitung erfährt: 
Die Behörden verboten die Abhaltung einer Vergarbeiter⸗ 
verſammlung in Weitmar, wo über den Halle'ſchen 
Kongreſt berichtet werden ſollte. 

Spandau, 22. September. Jufolge höherer Au: 
ordnung haben die hieſigen königl. Fabriken die Frauen⸗ 
arbeit während der Nachtzeit eingeſtellt. 

Breslau, 22. September. Die Breslauer Zeitung 
berichtet von einer Unterredung (des Abg. Alex. Meyer?) 
mit dem Fürſten Bismarck. Letzterer äußerte, er würde 
gern ein Reichstagsmandat übernehmen, er könne ſich 
aber nicht entſchließen, weil er nicht lauge in Berlin 
wohnen möchte. Die Herrenhauspflichten erforderten 
feinen langen Aufenthalt. Er gehörte nur noch dem 
Staatsrathe aun, deſſen Mitglieder unabſetzbar feinen. 

* Paris, 22. September. Der Graf von Paris 
und der Herzog von Orleans werden am künftigen Mitt⸗ 
woch nach Newyork abreiſen. 

Saukt Gallen, 22. September. In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt bei heftigem Föhn das Dorf Ruethi und 
der Weiler Rohag im Rheinthal gänzlich niedergebrannt. 
Näheres fehlt bis zur Stunde. 

* Liſſabon, 22. September. Der Polizeipräfekt 
orduete die Revolverbewaffnung der Poliziſten an. In 
Oporto find große Unruhen ausgebrochen. Der Abge⸗ 
ordnete Braga hielt eine Auſprache an die Volksmenge. 
Er ſagte unter anderem: die Stunde des Sturzes des 
Königshofes iſt gekommen. Bei einem Scharmützel find 
zahlreiche Verwundungen vorgekommen. Revoltierende 
Unteroffiziere wurden verhaftet. 

Bombay, 22. September. Einer Meldung aus 
Indien zufolge erfährt die „Times“, daß bei den 
Wahlen in Goa (portugieſiſches Gouvernement au der 
Weſtküſte Vorderindiens) Unruhen ausgebrochen find, 
bei denen ſiebzehn Wähler durch Flintenſchüſſe getödtet, 
viele andere verwundet wurden. 


ſprechend find auch die Preiſe derſelben verhältnißmäßig niedrig; 
es koſtet der Junghaſe 2—2,50 Mk., während man für alte Haſen 
33,50 Mk. zahlt. 

Konitz, 21. September. Von der Kaiſerin fit für den 

Bazar des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins eine 
rößere Photographie der älteſten Prinzen des Kaiſerpaares über⸗ 
andt worden. 

B Schlochau, 21. September. Am 18 Oktober findet hier 
ein Kreistag ſtatt; derſelbe wird ſich u. a. mit dem Bau eines 
Kreis⸗Krankenhauſes, deſſen Koſten auf 67000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind, zu beſchäftigen haben. Durch dieſen Bau würde 
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe für die fünf Städte und das 
platte Land Abhülfe geſchaffen werden, denn bisher iſt für die 
Krankenpflege nichts gethan worden, obwohl ſchon ein Fonds von 
20000 Mark dazu vorhanden war. Ferner kommt zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Erweiterungsbau des Kreishauſes; der Koſtenanſchlag 
beträgt 18,000 Mark. Da im nächſten Jahre hier auch ein neues 
ſtädtiſches Schulhaus gebaut wird, ſteht unſern Handwerkern ein 
recht lohnender Verdienſt in Ausſicht. — In dem Dorfe Damnitz 
brach geſtern Abend in dem Schafſtalle des Beſitzers T. Feuer 
aus. Da Herr T. Zwiſtigkeiten mit ſeinen Leuten gehabt hat, 
vermuthet man Brandſtiftung. Nur dem energeriſchen Einſchreiten 
der Löſchmannſchaft iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen 
Heerd beſchränkt wurde. Unſere freiwillige Feuerwehr war auch 
zur Stelle und trat zum erſten Male in Thätigkeit. Das Vieh 
wurde mit großer Mühe gerettet. — Die landwirthſchaftliche 
Winterſchule wird am 15. Oktober ihren neuen Kurſus beginnen. 
Einrichtungen und Lehrkräfte ſind dieſelben geblieben, nur die von 
dem bisherigen Dirigenten Seidenſchwanz ertheilten Unterrichts- 
ſtunden find anderweitig vertheilt worden. Anmeldungen für den 
Kurſus haben bereits in größerer Zahl ſtattgefunden, können aber 
in beſchränktem Umfange noch an den Rektor Herrn Nauck gerichtet 
werden. Kreiseingeſeſſene bezw. Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins werden dabei beſonders berückſichtigt. 

n Dirſchan, 21. September. Heute Nachmittag fuhr ein 
mit Rübenarbeiter dicht beſetzter Wagen im Trab die Bahnhofs⸗ 
ſtraße entlang. Plötzlich fiel der Kutſcher vorn über vom Wagen 
und wurde überfahren; er erlitt einen Schädelbruch, ſo daß er 
auf dem Transport nach dem Krankenhaufe ſtarb. 

Danzig, 21. September. Herr Re gierungsrath Dr. 
Müller hat kürzlich einen mehrmonatlichen Urlaub angetreten, 
den derſelbe zu einer Reife nach Egypten zu benutzen gedenkt, 
hauptſächlich zu dem Zwecke, um die im Nil ſtattfindenden 
Baggerungen und die dabei zur Verwendung kommenden Maſchinen 
gründlich kennen zu lernen. Als Vorſitzender der Kommiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündung hofft Herr Müller im Nil⸗ 
lande auch für die hieſigen Verhältuiſſe nutzbringende Anregungen 
zu erhalten. 

Z Nenteich, 21. September. Der heute Abend ½8 Uhr 
fällige Zug 628 entgleiſte nahe bei Brodſack auf derſelben 
Stelle, wie vor 11 Tagen durch Ueberfahren einer Kuh. 
Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Der 
Zug erlitt eine zweiſtündige Verſpätung. 

Marienburg, 20. September. Den erſten Hauptgewinn 
der diesjährigen Pferdelotterie erhielten zwei Gym naſiaſten 
in Spandau, der zweite Treffer fiel nach Stolp. 

Elbing, 10. September. Herr Schueidermeiſter Weiß hier⸗ 
ſelbſt feierte heute ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum. Der 
Vorſtand der Schneider-Innung überbrachte dem Jubilar eine 
Ehrengabe und ernannte ihn zu ihrem Ehrenmeiſter. 

6 Tilſit, 21. September. Die Euthüllung des Scheuken⸗ 
dorf⸗Denkmals hat hier mit großen Feierlichkeiten ſtattge⸗ 
funden. Am Vorabend veranſtaltete der hieſige Sängerverein 
und die Memeler Liedertafel unter der Mitwirkung der Dragoner⸗ 
kapelle in der Sängerhalle ein Feſtkonzert. Zur heutigen Haupt⸗ 
feier, welche vom herrlichſten Wetter begünſtigt war, hatte die 
Stadt bis in ihre entlegenſten Theile reichen Schmuck von Fahnen 
und Laubgewinden angelegt, der Feſtplatz iſt durch hohe, mit 
Guirlanden verbundene Flaggenmaſte eingefaßt. Schon vom 
frühen Morgen an durchwogte eine große Meuſchenmenge, darunter 
eine Menge Gäſte aus der Provinz und von weiter her, die Straßen. 
Gegen Mittag begab ſich der Feſtzug, in welchem ſich die Schulen, 
die Vereine, die Behörden, die Kaufmannſchaft, das Offizierkorps 
u. ſ. w. befanden, zum Hoſpitalplatz; nachdem hier die Sänger 
einen Choral angeſtimmt hatten, gab der Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals. Der Vorſitzende 
des Komitees, Hauptmann Wander, entwarf in der Feſtrede eine 
Schilderung des gefeierten Dichters, „des deutſchen Kaiſerherolds“, 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer. Hierauf erfolgte die Uebergabe des Denkmals an die Stadt 
und die Verleſung der Urkunde. Oberbürgermeiſter Theſing über⸗ 
nahm das Denkmal im Namen der Stadt und dankte dem Komitee 
Namens der ſtädtiſchen Behörden. Darauf trugen die Geſang⸗ 
vereine von Sufterburg, Memel und Tilſit Schenkendorf'ſche Lieder 
vor. Nach beendeter Feier wurden am Fuße des Denkmals 
Kränze mit Widmungen von der Stadt Koblenz, der Familie von 
Schenkendorf, dem Komitee und mehreren Vereinen niedergelegt. 
Am Nachmittag fand ein Feſteſſen in der Bürgerhalle und Feſt⸗ 
konzert in Jakobsruhe ſtatt. 

Ein bedeutender Poſtdiebſtahl iſt in Lappienen bei Tilſit 
ausgeführt worden. Eutweder ſchon auf dem Poſthofe in Lappienen, 
oder unterwegs wurde der Werthbehälter des Poſtwagens ge⸗ ine. er Mar er f . 1 
öffnet, und es wurden Geldſendungen im Betrage von mehr deut. Wir W I . ä u 
als 3000 Mark entwendet, darunter drei Taufendmarkicheine, | 5358 Batonier 48—52 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct 
deren Nummern ſich der Abſender gemerkt hat, und von denen | Tara. ; 5 
der Dieb daher keinen Gebrauch machen kann. Als der That Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ja brachte 
verdächtig iſt ein Briefträger verhaftet worden. 62—64, IIa 57—61, Ilia 52—56 Pf. pro Pfund „Fleiſchgewicht 

Schueidemühl, 21. September. Der Lehrer Lohmeyer f 5 2 


a a g ae Der Markt fürgSchlahthammel eigte ſehr flau 
hierſelbſt ift nach Jaſſy in Rumänien berufen worden. Teudenz und Aude de ee ’ Ia 55—67, 118 2052 Pf. 
Berſchiedenes. 


pro Pd. Fleiſchgewicht. 
— Die durch Ueberſchwemmungen unterbrochene Eiſenbahn⸗ 


Danzig, 22. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 
ch n Weizen: loco feſt. 800 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
verbindung zwiſchen Bulgarien und Konſtantinopel iſt wieder 
hergeſtellt. 


inl. Mark 180 —181 gellbunt il. Mark. 183 —184, hochbund 

un 1 ar 8 a 8 Trauf. 
— Achtzig Tüllfabrikanten in Calais haben in Folge 3 „00 per April⸗Mai 126pfd. 3. Tranſ. Mk. 150. 

Streitigfeiten 55 11 Arbeitern ihre Werkſtätten Fe Be e Ee O 

ſchloſſen, wodurch 5000 Arbeiter ohne Beſchäftigung ſind. Tranfit Mart 112 50 per April-Dal 12 pld zum 8 
— Das türkiſche Panzerſchiff „Ertogrul“, deſſen Mk. 112,00. a j 

Untergang in japaneſiſchen Gewäſſern bereits von uns ge⸗Gerſte: loco inl. Mark 145—152 Rübſen: loco inländ. Mk. —. 

melder wurde, war jenes unglückliche Schiff, das im Sommer | Hafer: loco inländiſch. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. 227235. 

1889 von Konſtantinopel nach Japan abgeſegelt war, um ] Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontiugent. Mark 62,00 

dem Mikado einen türkiſchen Orden zu überbringen. Drei] nichtkontingent. Mk. 42,00, 

oder vier Mal gerieth die Maſchine in Unordnung und in Berlin, 22. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 261,50 

jedem Hafen mußte es länger bleiben, weil kein Geld da Magdeburg, 20. September. Zuckerbericht. Kornzucker exe 

war. In Aden blieb das Schiff mehrere Wochen und in | von 92% 18,80, Kornzucker excl. 8891 Rendement 17,70, Rach⸗ 

Colombo gar drei Monate. In Singapore war die Munition] Produtte a Rendement 15,00. Matt, Preiſe nachgebend. 

ausgegangen und es konnte nicht die üblichen Salutſchüſſe 8 ee Tre Bea En Loco ohne Faß (Oer. 

abfeuern. Der Gouverneur befahl deshalb, nachdem mann a 7 8 22 en eee 

ihm die Urſache der Unhöſlichteit erklärt hatte, den Türken FFF 

nicht als Kriegsſchiff zu behandeln, weshalb er Hafengebühren 

entrichten müſſe. Der Kapitän hatte aber weder Geld noch 

Kohlen, um nach Japan weiterfahren zu können. Im April 


Wann Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
solle⸗-Comm.⸗Geſchäft). per 20000 Ltr. %, loco kongentirt Mk. 62,00 
Brief, unkonting. Mk. 40,75 Brief, per September unlonting. 
i Mk. 40,75 Brief. Geld, beſſer, ohne. 
langte das Unglücks ſchiff in Hongkong und einige Wochen Rübſen unverändert. 
ſpäter in Japan an. Nun iſt es während eines Sturmes 
mit 587 Mann an Bord untergegangen; gerettet wurden 
6 Offiziere und 57 Mann. — Ein gleiches Schickſal traf den 
türkiſchen Poſtdampfer „Muſashi Maru“, von dem die ganze 
Mannſchaft, einen ausgenommen, ertrunken iſt. 
— Heftige Gewitterſtürme fanden dieſer Tage in 
Marſeille und dem Departement ſtatt und richteten großen 
Schaden an. 
— [Eine grauenvolle Blutthatl tft am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Berlin verübt worden. Ein ſtellenloſer 
30 jähriger Schloſſergeſelle, der ſchon ſeit Jahren am Berfolgungs⸗ 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 23. September: Meiſt wolkig bis trüb, Regen⸗ 
fälle, windig. Etwas kühler. 

Am 24. September: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, Regen⸗ 
ſchauern, windig, etwas kühler. 


Berliner Centralviehhof, 22. September. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2543 Rinder, 11441 Schweine, 1358 
und Kälber 13876 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt geringer 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 61—63 Pf., IIa 57—60, IIIa 
54—56, IVa 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


— Auch im Monat Auguſt zeigten die Getreidepreiſe in den 
Städten des Regierungsbezirks Marienwerder auffallende Schwan⸗ 
kungen. Weizen wurde am höchſten mit 20,67 Mk. in Flatow, 
am niedrigſten mit 15,10 Mk. in Roſenberg, Roggen am höchſten 
mit 15,75 in Löbau, am 3 mit 13,41 Mt. in Stuhm, 
Gerſte am höchſten mit 16,07 Mk. in Dt. Krone, am niedrigſten 
mit 11,33 DE, in Roſenberg, Hafer am höchſten mit 17,50 Mk. 
Kulm, am niedrigſten mit 11,80 in Roſenberg bezahlt. In 
1467 Mt, fur Gers 1 8 18,25 Mk., für Roggen 

N 2 erſte 13, u x Hafer 14,58 Mk, a 
pro 100 Kilogramm. Sue e 


Statt besonderer Meldung! 

Geſtern ann ſtarb nach 
längerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann und liebevoller Vater, der 
Kaufmann 


Carl Heinicke 


was ſchmerzerfüllt ng Se 
Johanna Heinicke geb. Kummer. 
Elise Heinicke. 

Grandenz, den 22. Septbr. 1890. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 25. d. M., Morgens 
8½ Uhr ſtatt. ö 


eeeeeeeeseeeeeeeseeeeee 
Die heute erfolgte glückliche 
2 Geburt eines munteren Töchterchens 2 
zeigen ergebenſt an (394) 8 
Bromberg, 20. September cr. 2 
2 Gustav Schleising 
und Frau, Rosa geborene Moritz. 5 
999999995959 999999999) 


eo 
Liedertafel. 
Die Uebungsſtunden finden jeden 
Dienſtag ſtatt. Die aktiven Mit: 
glieder werden erſucht, dieſelben regel⸗ 
mäßig zu beſuchen. 327 N. 
92353929909989003239809 


3 
Tirolisaale In Grandenz. 


Dienſtag, 23. September: 
Einmaliges Gaſtſpiel 
des weltberühmten Direktors 


Grande Soindemysteriense 


indiſche u. egyptiſche recht originelle 8 
Wunder, welche alles bisher Da: 8 
geweſene weit übertreffen, mit einem 2 
groß., ſehr überraſchend. Programm. 


Eine Kamerun⸗Expedition. 3 
Das gefeſſelte Räthſel. 5 


Alles Nähere die Zettel. 8 


500 Mark Belohnung 3 


demjenigen Künſtler des In⸗ und 
Auslandes, der im Stande iſt, eine 
meiner Vorſtellungen auf dieſelbe 8 
Manier nachzumachen. ® 

Preiſe der Plätze: Numm. 3 

Pl. 75 Pf., nicht numm. Pl. 50 Pf. 8 
Kinder numm. Pl. 50 Pf., nicht 2 
numm. Pl. 30 Pf. 12221 2 
1 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 8 


Feiertagshalber bleiben 
Geſchäftsräume Mittwoch, den 
24. d. Mts. feſt geſchloſſen. 


S 3. Kiewe. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch ſowie 
Kartoffeln und Gemiiſe ꝛc. für die 
Menageküche des unterzeichneten Batail⸗ 
lons iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vergeben. (399) 

Offerten hierauf können bis zum 
27. d. Mts., früh 9 Uhr, an die 
Menage⸗Kommiſſion des Bataillons 
abgegeben werden. 

Graudenz, 22. September 1890. 
1. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 5 
werde ich auf dem Hofe Getreide⸗ 
markt Nr. 27 (313) 

ein Sopha, 1 Spiegel, 1 Sopha⸗ 
und 1 Spieltiſch, Herreukleider 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 21. September er. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 
Mittwoch, den 24. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Getreidemarkte, Hof 
Böhlke & Niefe (334) 

3 Taſchenuhren 
verſteigern. 
Grandenz, 22. September 1890. 
Blank, Hilfsgerichtsvollzieher. 


Die Ausübung der Jagd auf 


8 


RAERRERR 


25 
28 
25 
% 


Ein Spohnklapp⸗Aetz 


iR mir in der Nacht zum Donnerſtag 
auf dem Nitzwalder Skomper⸗ See ge: 
ſtohlen worden. Wee mir den Thäter 
fo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen 
kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Brunkall, Nitzwalde. 


Delikate Speckflundern, 


Räutheraal und auch grünen Aal 
offerirt zu billigſten Preiſen. 389 


J. Waltmann, Pubig Wyr. 


Activa. 


korb 


ſehr ſchön bei 


ſchwächt wurde. 


Zuckerfabrik Melno 


Bilanz am 30. Juni 1890, 


Drese 


zu vermiethen Markt Nr. 9, Putzgeſchäft. 
Ein Flügel zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 14, 1 Tr. 
3 Kochöfen (zwei bunte und einen 
weißen) auf Abbruch zu verkauf. Ober⸗ 
bergſtraße 70. 
Zwei Pferdeſtälle zu vermiethen 
Blumenſtraße 6. (361) 
30 Stück Stoppelgänſe 
hat abzugeben Kaminski, Wloſ 
b. Hardenberg Wpr. 
Zwei ſtarke 


Dungkarren 
3. kaufen gef. Unterbergſtraß: 4. 


Eine jede sparsame Hausfrau 38 
welche einvorzügliches, unverfälfchte8G cebirgsleinen, Harku. feinfädig, 
Bettbezüge, Inlett, Hand: u. Taſchentücher billig zu Fabrikpreiſen be⸗ 
ziehen will, verlange umgehend Muſter⸗ und Preisbuch portofrei von Brod - 
her, Gebirgsleinen⸗ Handweberei, zu Landeshut im 
Rieſengebirge. Jedes gewünſchte Metermaaß w. abgegeben. Ausgezeichnetes 
Pa. Hemdentuch, nadelfertig, 83 em br., 20 Meter lang, à St. 
10,80, 11.80. Portofr. Zuſendung v. 20 Mark an. Garantie. Zurücknahme. 


rammefsvögel 
u. Gänſeſchmalz 


bei 


A. Seick. 


Konschützer Braun - Bier 
Gustav Brand. 


retteten 
Strickwolle; 


waſchecht, in allen Farben, 


Unterkleider 


ilzhütt, Federl, % 
ſeid. Bänder, 
Corſetts, Schürzen ꝛc. 


billig und gut zu haben. 


Biegajewski & Olofl. 


Oberthornerſtraße 18. 
. 
Dank! 


In Folge einer nervöſen Magen⸗ 
ſchwäche, einer Magenauftreibung durch 
Luft, hatte ich ſeit vielen Jahren unter 
den empfindlichſten Schmerzen zu lei⸗ 
den, die nach Speiſegenuß noch vermehrt 
wurden, worauf nach etwa anderthalb 
Stunden ein unangenehmes, ſaures und 
lange Zeit anhaltendes Aufſtoßen, ſowie 
Sodbrennen ſich einſtellte. 
wurde ich dann von Angſtgefühlen und 
Schwindelanfällen überwältigt und war 
meinem Schickſal hilfslos überlaſſen. 
Jede Kleinigkeit brachte mich in Ver⸗ 
ſtimmung, Aergerlichkeit, wie ich über⸗ 
haupt ſehr zur Hypochondrie hinneigte. 
Meinen Beruf hatte deshalb aufgeben 
müſſen. (364 

Ich ſuchte zunächſt mehrfach Hilfe, 
doch gelang es nicht, mi mein 
Uebel zu befreien; das viele Mediciniren 
hatte nur einen um ſo nachtheiligeren 
Erfolg, als mein Magen gänzlich ge⸗ 
Zum Glücke hörte ich 
von den fo überaus günitigen Heiler 
folgen des Herrn G. 3 
Hamburg, Gr. Johaunisſtr. 13 1, 
dem es denn auch gelang, mich vollſtän⸗ 


Passiva. 


M. 4 M. 4 
An Grundſtück⸗Conto 2305060 Per Aktienkapital⸗Conto] 594500 — 
„ Baus * 71741384 „ Prioritäten: 60500 | — 
„ Mafhinen „ 53671903 „ Reſervefond⸗ „ 13955 30 
„ Elution⸗ „Creditoren⸗ n 80727741 
Anlage⸗ „ 18797 72 —— 
„ Utenſilien⸗ und 
Geräthe⸗ „ 1155788 
„ Treibriemen⸗ 
u. Gurte⸗ „ 657564 
„ Geleis⸗Erwei⸗ 
terungs⸗ „ 8400 2 
„ Subfſkriptions⸗ 207820 
„ Caſſa⸗ 7 9932 45 
„ Inventur⸗ und 
Borträge: „ 6132881 
Debitoren. 6 1 
| 1476232 | 71 | 1476232 | 71 
Debet. Gewinn: und Lerluſt⸗Couto. Lxedit. 
M 4 N 4 
An Rüben incl. Steuern] 81539918 Per Zucker 1119884 | 55 
„ Betriebskoſten 22897410 „ Schnitzel 5747 13 
„ Diverſe Unkoſten 52447 85 
„ Abſchreibungen 288190 55 RE * 
l 1125631 68 l 1125631 | 68 
Der Vorſtand. (344) 


(31159 


Mk. 9,—, 10.—, 


N > F mit Jalouſie 
Ein Schankaſten un Orang 
hängen, gut für Handwerker, die nicht 
Schaufenſter haben, ein Löthofen für 
Klempner und andere Gegenſtände ſind 
zum Verkauf bei F. Foth. (379) 

Schönes Winterobſt und ſchöne 
weiche Eßbirnen zu verkaufen Unter⸗ 
bergſtraße 4. (341) 

Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabafitrafte. 


Dünger SE 


gleich abzufahren Unterberaſtr. 4. 


[373] 


2 Dirhen-Dohlen 


* 16/½% /,, 10%, 8“ ſtark, und (397) 
(899) Birken⸗Halbholz 


diesjähriger Einſchnitt, in ſchöner Ouali⸗ 
tät, zum Theil bunt, offerirt ſehr billig 


Dampffägewerk Blugowo 


bei Linde a. d. Oſtbahn. 
Fürberei. Krankh. halber ſehe ich m · 


gezw., meine Fürberei i. kl · 
Stadt Oſtpr., 3—4 Ml. v. and. gel. einz · 
a. Orte, nachw. rent. Grundſt., ſich. Brodſt., 
3. verk. Z. Uebern. 2000 Thlr. nothwend. 


Wo? ſagt d. Exped. d. Geſelligen. (390) 


Für Landwirthe! 
Günſtiger Gelegenheitskauf! 
Ein in Pommern, 1 Meile von der 
Stadt an der Chauſſee und dicht an der 
Bahn gelegenes Gut mit einem Areal 
von 505 Morgen, wovon 320 M. Acker. 
40 M. Wieſen, der Reſt Wald u. Weide, 
iſt wegen Tod des bisherigen Beſitzers 
unter vortheilhaften Bedingungen ſofort 
zu verkaufen und auf Wuuſch auch ſo⸗ 
gleich zu übernehmen. Die Gebäude 
ſind theils maſſiv, theils Steinfachwerk. 
Hypotheken feſt.) Anzahlung ganz nach 
Uebereinkunft! Nur Selbſtkäufer be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter Nr. 381 in 
der Exped. d. Geſ. niederzulegen. Off. 
von Zwiſchenhändlern bleiben vollſtändig 
unberückſichtigt, 

Auf ein ländliches Grundſtück mit 


2 
4 
4 
2 
8 


Gewöhnlich 


6600 Mark in Feuerkaſſe, werden von 
ſogleich als einzige Hypothek [347 


Mark 
geſucht. Näheres zu erfragen bei 
J. Droßkowski, Graudenz, 
Getreidemarkt Nr. 1. 


im Unterricht geübt, ſ. 
Gand, theol, u. en chen 
T. W 


ch von meinem 


H. Braun, 


— 5 N uf! dig herzuſtellen. 
7 Schadan u. Czerwinsk iſt meinerſeits Ihm meinen herzlichen Dank an Hauslehrerſtelle. Off, u. T. 8 
vollſtändig verboten. 669) dises Stelle » 110 poſtl. Neuhaldensleben. [392] 
M. Leni zt, Juze pöchter, Altona, Gr. Brunnenſtr. 70, Geſucht wird ein fath. Hauslehrer, 
FT u Wr Subin Zn den 21. Juni 1890. muſ. für 4 Kinder. Beding., Vorbereit. 
d . Albrecht. 5 Pia Asen ae 
Gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ — —ſſchein find einzuſenden an Gutsbeſitzer 
3 Kulmerſtraße 46. Ein P lanhino Kaminski, Wloſchnitz p. Hardenberg Wpr. 


Für mein Eolonial- und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder 15. October 


einen tüchtigen Commis 


und einen Lehrling 


beide gut polniſch eb», 345] 
B. Templin, Biſchofswerder Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


chnitz ſuche 2 8 
(385) | einen jungen Mann ſowie 


1343] einen Volontair 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Iſidor Schendel. Strelno. 


Jab lonski. 


angrenzendem Land, Grundſtück mit] z 


Einen TCommis 


Manufakturiſten, moſaiſch, der polniſchen 


(Sprache mächtig, ſuchen zum baldigen 


Eintritt, Zeugniſſe, Gehalksangabe erb. 
Gebr. Jakobowski, Inowrazlaw. 
Ein Wagenlackierer und 


ein Malergehilfe 
beide finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Montua, Oſterode Oſtpr. 


2 Kürſchnergeſellen. 
Bei mir iſt die Stelle des erſten 
Kürſchner⸗Geſellen, auter 
Pelz⸗ Arbeiter, des zweiten 
Geſellen, als Mützen ⸗ Arbeiters, bei 
höchſtem Lohn u. dauernder 
Stellung von ſofort zu beſetzen. 
Logis und Beköſtigung iſt außer dem 
Hauſe. Julius Welß, Mützen⸗ und 
Pelzwaarenlager en gros & en detail. 
1 Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet Tofont Stellung [376] 


tto Thomas, Thorn. 
Uhrmacher, Breiteſtr. 


Ein Landwirth WB 


wird die Güte haben u. mich empfehlen. 
Neu Joſchinitz b. Schirotzken Wpr. Balzer. 
Ein junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft 
findet vom 1. Oktober cr. ab Aufnahme 
auf Dom. Wersk bei Sypniewo, 
Kreis Flatow. 331) 
Für ein Dominium wird ein einfacher, 
unverheiratheter 


Brenner 


Vorſtellung erforderlich. 310] 
k. Pohl, Tolkemüth 
per Hohenſtein Ovr. 


2 Schloſſergeſellen 
erhalten gute und dauernde Arbeit bei 
(354) F. Mögel in, Graudenz. 

Suche per 1. Oktober cr. od. ſpäter 
einen verheiratheten, tüchtigen (300) 
Schneidemüller 
der auch den Maſchinenbetrieb zu leiten 
hat und kleine Reparaturen auszuführen 

verſteht. . Segall, 
Dampfchueidemühle Splawie 
bei Oſche Wpr. 

Ein Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
G. Mohr, Mühlenbeſitzer, Goldau 
[305] per Sommerau Wpr. 

E. g., unverh, ordentl. Mann 

(Cavalleriſt), bei Reitpferden geſucht 
Unterbergſtraße 4. (342) 

Arbeiter zur Ziegeleiarbeit 
bei hohem Akkordlohn können ſich melden 
bei A. Schwarz, Zieglermeiſter, Ober⸗ 
bergſtraße 9. (326) 

Ein Hansmann 
verheirathet oder unverheirathet, kann 
ſofort eintreten bei Louis Hintzer. 
(356) 


Ein ordentlicher 
Laufburſche 


findet vom 1. Oktober ab bei hohem 
Lohn dauernde Stellung bei 
S. J. Kiewe. 


ä 


In einer jüdiſchen Familie in 
Danzig findet ein Knabe zur Mit⸗ 
erziehung des eigenen 11jährigen PS 
Sohnes liebevolle 317) J 
Pension. 


Adreſſen unter M. S. 100 poſtlag. 
Hauptpoft Danzig erbeten. 9 


eee %,, 
Ein anſtändiges (337) 


lung als Lehrmädchen. 
Biegajewski & Oloff. 
Putz⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


See ee 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern findet in 
meinem Tuch⸗„Mode⸗, Ga⸗ 
lanterie u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft von ſogleich Enga⸗ 
ement. [296] 


I. A. Hammerstein, 


Mohrungen. 


en 2 

findet vom 1. October cr. Stel⸗ * 
9 

2 

® 

2 
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Trauben-Wein 


flaſcheureif, abſolute Echt: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienften. [3759 
1. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


e 
Einen Lehrling 
ſucht E. Schultz, Maler. 
Ein Lehrling 
für die Bäckerei kann eintreten bei 
[335] H. Treuchel, Graudenz.“ 
Für mein Bierverlags⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October ein ſolides, 
anſtändiges (306) 


Mädchen 


als Verkäuferin, die auch der polniſchen 
Sprache müchtig ſein muß. Angenehme 
dauernde Stellung zugeſichert. 

R. Enskat, Gilgenburg Oſtypr. 


Eine geübte, mit guten Zeugn. very 


< PILZarlBILEND 


ſucht Stellung. Offerten poſtlagernd 
unter W. Z. 99 poſtlagernd Eulm. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
ür mein Kurz⸗ und Weißwaarenge⸗ 
ſchäft w. z. 1. Dftbr. zu engagiren geſucht⸗ 
Briefm. verb. Emil Cohn, Mewe. 
in jung. Mädchen mit guter Schul⸗ 
bildung, welches auch einige Kenntn. 
im Putzlfach beſitzt, ſucht von ſof. Stell. 
in einem Geſchäft, od. als Stütze der. 
Hausfrau in ein. fein. Hauſe. Off. bitte 
unter Nr. 230 poſtlagernd Dt. Eylau. 
ur Erlernung der Haus wirthſchafk 
mit Molkerei wird unter tüchtiger Ober⸗ 
leitung zum baldigen Autritt ein 
junges Mädchen 
bei freier Station geſucht. Meld. werd. 
briefl. mit Auſſchrift Nr. 307 durch die 
Expedit. des Geſelligen erbeten. 

E. geb. j Mädchen, an Thätigk. gew., 
e Vorl. f. Kind., ſ. Stell. a. Stütze 
o. Geſellſch. d. Hausfr. Off u. A. B. a. Annc.⸗ 
Ex Haaſenſtein Vogler, AG. Inſterburg. 


Geübte Einzieherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. (352) 
Rachwalsky & Hennigſon. 
Eine Wirthin, Amme n mehrere 
Mädchen ſucht von gleich Miethsfrau 
Klar, Unterbergſtraße Nr. 11. (351) 
Eine ordentliche Aufwartefrau 
oder Mädchen fucht ſogleich (363) 
Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 
Eine Wirthin in geſetzten Jahren, 
mit guten Zengniſſen, empfiehlt 
[336] Miethsfrau Koslowska. 
Daſelbſt kann ſich eine Amme melden. 
Suche ea. 20 möbl. Wohunn⸗ 
gen für mein Perſonal. Offerten in 
der Conditorei von Güſſow. [328] 
Emil Hannemann. 
Direktor des Stadtheaters. 4 
Eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. October 
Rehdenerſtraße 11 zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft Seitenthor, 1 Treppe, im Haufe, 
des Herrn Kutzner. (4000 
Eine kl. Wohnung Kirchenſtr. 13 
zu vermiethen. (362) 
Große und kleine Wohnungen zu 
verm. durch Gabriel, Tabaksſtr. 9. 
Der große Keller in m. Getreide⸗ 
ſpeicher am Fährplatz iſt von ſofort zu 
vermiethen. Julius Raſchkowski. 
Ein möbl. Zimmer von ſogl. oder 
1. Oktober zu verm. Grabenſtr. 3, I. 
Amtsſtraßte Nr. 19 
ein möbl. Zimmer mit Kabinet vom 
1. Oktober zu vermiethen. 1358] | 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13 I} 
Möbl. Zimmer a. m. Beköſtigung 
zu verm. Getreidemarkt 18, 2 Tr. rechts, 
im n. Mehrlein'ſchen Hanſe. (324) 
Für bill. Pr. Mitbewohner des 
möbl. Zimm. geſucht Kirchenſtr. 7. 


KERKRRIRRERE 
Pianinos 


neuester Construction zu 


22 den billigsten Preisen. 
% Oskar Kauffmann 


(355) 
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Pianoforte-Magazin. 


2 
Kennen 
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Musikalien % 
% jeder Art liefert zu bil- % 
77 ligsten Preisen (330) 7 
% Oscar Kaufmann 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Hdlg. 
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iv Bitte um b. Adr. abzuholen, 
Felix] Berz. E. 8 4 f 4 


Heute 3 Blätter. 


Negin 
Garniſ. 
findet 
beim K 
zieren 

fährt d 
durch. 

ein Em 


ei 
Kaiſe 
dem hie 
von 4 
zufolge 
das 1. 
Soldau 
Dftere 
fahrwa 
Regime 
Regime 
und wi 


y 
unſerer 
Adreſſe 
ſtattung 
öffentl. 
des Se 
gedehnt 
genomn 
völlige 
ſtein 1 
Rahn 
verkauft 

2 
in Der 
ſtatt, d 
Tre zii 
arbeiten 
zellen v 
käuflich 

Ss 
Mandvı 
hier wie 
um dur 
der Wei 
Ueberſet 
Batterie 
Welche 
hat, ben 


Fuß od. 


Y 
Rüſtigke 
fein 60) 
Unteroff 
Kollegen 
ihn in d 
druckerei 
gehört. 
anfehnli 
eine kun 
Seitens 
und Jn 
Glückwü 
warmes 
ſtück ſtat 
allen G. 
Abend v 
hilfen de 
im neue 
„48 
Kreis iſt 
Andro; 
am 1. O 
der bisl 
Ammon, 
hausinſp 
Sch wa 
hier al 
Os mar 
1. Oktol 
Abſchiede 
nichts b. 

v 
brannte 
Durch d 
ſieht es h 
iſt der g 
ſtanden 
die noch 
Kiſte gej 

* 9 
hand ein 
Eheleute 
ihren 63 
nun mit 
liegenden 
auch die 
keit, daß 
mal alle 
waren. 
verloren. 
geworden 
Hillar, h 
gerettet 
Berliner 
in unſere 
nach Elb 
Neuen 
Redakteu 
ſein Kıral 
ſei. Leid 
geleſen, a 
Sicher“ 
auf Such 
Ws I 
ortgegar 
„Gaſte“ 
ſein, den 
welche ar 
ſuchte ein 
Leben ein 
eine Kug 


nen. 


1 a o 


777 e r 


weites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 
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(23. September 1890. 


Aus der Provinz. 


© Thorn, 21. September. Heute kehrte auch das Ulanen⸗ 
Negiment Nr. 4 aus dem Manöver zurück. Damit iſt unſere 
Garniſon wieder vollzählig geworden. Vom Ulanenregiment be⸗ 
findet ſich ein Kommando in Schleſien mit Pferden, welche 
beim Kaiſermanöver von fremden, zum Theil ausländiſchen Ofſi⸗ 
zieren benutzt werden. — Am Dienſtag Morgen um 5½ Uhr 
fährt der Kaiſer, von Schleſien kommend, nach Oſtpreußen hier 
durch. Der Zug wird 3 Minuten auf dem Bahnhofe halten, 
ein Empfang aber nicht ſtattfinden. 

ei Dt. Eylau, 21. September. Laut Depeſche wird der 
Kaiſer auf ſeiner Reiſe Dienſtag früh 7 Uhr 12 Minuten auf 
dem hieſigen Oſtbahnhofe eintreffen und nach einem Aufenthalte 
von 4 Minuten die Reiſe fortſetzen. — Beſtimmten Nachrichten 
zufolge wird das ganze Infante rie-Regiment Nr. 44 — 
das 1. und 2. Bataillon liegen hier und das 3. Bataillon in 
Soldau in Garniſon — zum 1. April nächſten Jahres nach 
Oſterode und das In fanterie-Regiment Nr. 5 von Neu⸗ 
fahrwaſſer hierher verlegt. Nach Soldau ſoll das ganze Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18, welches in Oſterode ſteht, kommen. Das 
Regiment Nr. 5 garniſonirte ſchon einmal vor 4 Jahren hier 
und wurde von hier nach Neufahrwaſſer verlegt. 

y Rieſeuburg, 19. September. In der geſtrigen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten wurde die Unterzeichnung der 
Adreſſe an den Grafen Moltke beſchloſſen und 20 Mk. zur Aus⸗ 
ſtattung derſelben bewilligt. Sodann wurde die Errichtung eines 
öffentlichen Schlachthauſes beſchloſſen. Die Zwangs⸗Benutzung 
des Schlachthauſes ſoll aber nicht auf die Privatſchlächterei aus⸗ 
gedehnt werden. Der Bau des Schlachthauſes ſoll in Angriff 
genommen werden, ſobald über das Verbleiben unſerer Garuiſon 
völlige Sicherheit herrſcht. — Herr Rittergutsbeſitzer Franken⸗ 
ſtein hat das in nächſter Nähe unſerer Stadt gelegene Gut 
Rahnenberg an Herrn Rittergutsbeſitzer Heutlaß-Oſchen 
verkauft. 

„ Aus dem Kreiſe Löbau, 21. September. Heute fand 
in Mroczno zum zweiten Male in dieſem Jahre ein Ablaß 
ſtatt, der ſich eines großen Zuſpruchs erfreute. — In Rittergut 
Trezin finden gegenwärtig die Parzellirungs-Vermeſſungs⸗ 
arbeiten ſtatt; es ſoll ſchon etwa ½ des Flächeninhaltes in Par: 
zellen veräußert ſein, ſo daß nur noch der ſpätere Gutsbezirk 
käuflich verbleibt. 

S Marienwerder, 21. September. Heute rückte vom 
Manöver zurückkehrend unſere reitende Artillerie-Abtheilung 
hier wieder ein, ſie ſoll aber leider nur bis zum 29. hier bleiben, 
um durch eine fahrende Abtheilung abgelöſt zu werden. Jenſeits 
der Weichſel hatte die Abtheilung im Quartier gelegen, und da das 
Ueberſetzen über die Weichſel einige Zeit erforderte, ſo rückten die 
Batterien mit einſtündigen Zwiſchenräumen in die Stadt ein. 
Welche Zuneigung und Achtung ſich die Truppe hier erworben 
hat, beweiſt der Umſtand, daß viele Bewohner zu Wagen und zu 
Fuß oder auf dem Rade ihr bis Mareeſe entgegeneilten. 

Marienwerder, 20. September. In völliger Friſche und 
Rüſtigkeit feierte heute Herr Maſchinenmeiſter Arndt hierſelbſt 
ſein 60jähriges Jubiläum. Morgens brachte die Kapelle der 
Unteroffizierſchule dem Jubilar ein Ständchen. Die beiden jüngſten 
Kollegen holten Herrn A. aus ſeiner Wohnung ab und führten 
ihn in den feſtlich geſchmückten Saal der Kanter'ſchen Hofbuch— 
druckerei, welcher der Gefeierte 60 Jahre lang ununterbrochen an⸗ 
gehört. Hier begrüßte ihn der Geſchäftsinhaber und überreichte ein 
anſehnliches Geldgeſchenk. Namens der Gehilfen übergab ein Kollege 
eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe und werthvolle Augebinde. 
Seitens der Lehrlinge wurde ein Seidel mit Buchdruckerwappen 
und Inſchriftüberreichte. Der tiefgerührte Jubilar richtete an alle 
Glückwünſchenden für die ihm gewordenen Ehrenbezeugungen ein 
warmes Dankeswort. Hierauf fand ein gemeinſchaftliches Früh: 
ſtück ſtatt. Im Laufe des Tages trafen von den Kollegen aus 
allen Gauen Deutſchlands und der Schweiz Feſtgrüße ein. Am 
Abend vereinigte ein Feſtmahl den Jubilar, den Chef und die Ge⸗ 
hilfen der Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei, ſowie eine Anzahl Gäſte 
im neuen Schützenhauſe. 

1 Flatow, 21. September. Als Kreisbaumeiſter für unſeren 
Kreis iſt geſtern in einer Sitzung des Kreis-Ausſchuſſes Herr 
Androeſen aus Braunſchweig gewählt worden. Derſelbe tritt 
am 1. Oktober ſeine hieſige Stellung an, da zu dieſem Termine 
der bisherige Inhaber derſelben Stelle, Herr Kreisbaumeiſter 
Ammon, nach der Provinz Brandenburg verzieht. — Als Schlacht⸗ 
hausinſpektor iſt von unſerem Magiſtrat ein Kreisthierarzt 
Schwarz aus Sachſen gewählt worden. — Der ſeit 10 Jahren 
hier als Kreisſekretär wirkende, allgemeine geachtete Herr 
Osman ski iſt nach Marienwerder verſetzt und verläßt uns zum 
1. Oktober. Zu Ehren desſelben findet am 27. ds. Mts. ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. Ueber den Nachfolger im Amte iſt hier noch 
nichts bekannt. 

v Hammerſtein, 20. September. Heute früh 4½ Uhr 
braunte auf dem Hofe des Kaufmanus St. ein hölzerner Stall. 
Durch die ſofort herbeieilenden Nachbarn — mit der Feuerwehr 
ſieht es hier noch traurig aus — wurde das Feuer gelöſcht. Verbrannt 
iſt der ganze Beſtand an Hühnern. Das Fener ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden ſein, daß das Dienſtmädchen der Frau N. geſtern Abend 
die noch glimmenden Kohlen mit der Aſche aus dem Herde in eine 
Kiſte geſchüttet und in das Gebäude geſtellt hat. 

* Pelplin, 20 September. Schon wieder iſt durch Kinder: 
hand ein Brandunglück entſtanden. Die Arbeiter Riſchen 
Eheleute in Raikau ließen heute, als ſie zur Feldarbeit gingen, 
ihren 6 jährigen Sohn allein im Haufe. Der Knabe machte ſich 
nun mit Streichhölzern zu ſchaffen, ging an einen am Hauſe 
liegenden Krauthaufen und zündete ihn an. Das Feuer ergriff 
auch die unter Strohdach ſtehende Kathe mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit, daß au Rettung der Hausgeräthe nicht zu denken war, zu: 
mal alle dort wohnenden Familien auf dem Felde beſchäftigt 
waren. Drei arme Familien haben ihr ganges Hab und Gut 
verloren. Eine kranke Frau wäre bald ein Opfer des Feuers 
geworden, wenn nicht der Inhaber der Kathe, Herr Gutsbeſitzer 
Hillar, herbeigeeilt wäre und fie aus dem breunenden Haufe 
gerettet hätte. 

* Dirſchau, 21. September. Der Betrüger, welcher 
Berliner Reſtaurateure um die Zeche geprellt hat, iſt geſtern auch 
in unſerer Stadt aufgetaucht, aber ſchon Mittags mit dem Zuge 
nach Elbing weitergereiſt. Zuerſt ſtattete er dem Verleger der 
„Neuen Dirſchauer Zeitung“ einen Beſuch ab, ſtellte ſich als 
Redakteur vor und bat um ein kleines Geldgeſchenk, weil er und 
fein Knabe noch nichts genoſſen hätten und er völlig mittellos 
lei. Leider hatte der Verleger die Notiz im Geſelligen zu ſpät 
geleſen, andernfalls wäre der „Redakteur“ ſchon geſtern in „Nummer⸗ 
Sicher“ gekommen. Die ſofort benachrichtigte Polizei begab ſich 
auf Suche und fand die Spur in drei Reſtaurants, woſelbſt er 
überall Mittageſſen beſtellt hatte, aber ohne zu ſpeiſen wieder 
fortgegangen war. Die Elbinger Polizei wurde ſofort von dem 
Gaſte“ in Kenntniß geſetzt, und es mag wohl ſchon gelungen 
fein, den Gauner feſtzuſetzen. Der Herr Redakteur beſaß Papiere, 
welche auf O. Kalt⸗Reuleaux lauteten. — Geſtern Abend ver⸗ 
ſuchte ein 19 jähriger Maurerlehrling durch Erſchießen feinem 
Leben ein Ende zu machen. Mittelſt eines Revolvers ſchoß er ſich 
eine Kugel in die linke Bruſt. Die Wirkung war nicht die ge⸗ 
wine. Der Schwerverwundete iſt ins ſtädtiſche Lazareth 


geſchafft. Ein Streit mit feiner Mutter iſt die Urſache der un: 
ſeligen That. — Vorgeſtern hat der Betrieb in der hieſigen 
Cereszuckerfabrik begonnen. 

Fr Elbinger Höhe, 20. September. Der Lehrerverein 
„Elbinger Höhe“ iſt im ſteten Wachſen; wie klein er auch am 
Anfange war, ſo zählt er doch gegenwärtig ſchon 21 Mitglieder, 
nachdem ſich in der geſtrigen Sitzung in Pomehrendorf noch die 
Lehrer des Kirchſpiels Pr. Mark angeſchloſſen hatten. Die Zahl 
der Mitglieder wird ſich bald noch weiter vermehren, da mehrere 
erledigte Lehrerſtellen am 1. Oktober beſetzt werden. 

* Wormditt, 21. September. Im Frühjahr d. Is. ver⸗ 
ſchwanden aus der hieſigen katholiſchen Kirche 4 Gebet- bezw. 
Geſangbücher, darunter auch ein Geſaugbuch mit dem Firma⸗ 
Stempel eines Kaufmanns. Letzteres hat zur Ermittelung der 
Thäterin weſentlich beigetragen; als Diebin iſt eine 16 jährige 
Dienſtbotin ermittelt worden. Bei ihrer Vernehmung räumte ſie 
ein, ſich vier Mal während der Mittagsſtunden in die Kirche ge⸗ 
ſchlichen und jedesmal ein Buch mitgenommen zu haben. Als⸗ 
dann hat ſie dieſelben für billigen Preis verkauft. Mit Rückſicht 
auf ihr jugendliches Alter wurde das Mädchen geſtern vom 
Schöffengericht zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — In der: 
ſelben Sitzung wurde eine Junſtmanusfrau wegen Beleidigung 
eines Lehrers mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Die H. hatte 
dem Lehrer auf öffentlicher Straße nachgeſchrien: „Sie H — 
haben meinen Sohn zuſchanden geſchlagen, daß er nicht einmal 
ſitzen kann. Paſſen Sie nur auf, Sie Donnerwetterkröte!“ Der 
Mann dieſer Frau wurde wegen Diebſtahls zu 2 Tagen und der 
14jährige Sohn wegen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß ver: 
urtheilt. Eine nette Familie. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland Oſtpr., 21. September. 
Graf Eulenburg-Praſſen beabſichtigt, am 3. Oktober eine Ber: 
ſammlung einzuberufen, zwecks Gründung einer Anſtalt zur Aus: 
bildung von Diakonen. — Joh. Voigt tritt in ſeiner „Geſchichte 
Preußens“ mit aller Entſchiedenheit für die Behauptung in die 
Schranken, daß in dem ſtillen Waldthal am Eiunfluſſe der Guber 
in die Alle das Nationalheiligthum der heidniſchen Preußen, 
Romowe, geſtanden habe (das Gut Romodorf erinnert daran, 
und in früheren Jahren bezeichnete ein ſchlichtes, 8 Fuß hohes, 
weiß angeſtrichenes Kreuz, etwa 300 Schritte von Honigbaum 
die Stelle, wo die Heiden geopfert haben ſollen und wo eine Eiche, 
deren Umfang ſo groß war, „daß man mit Pferden und Wagen 
hineinkonnte“, ihr Blätterdad) ausbreitete. Gegenwärtig herrſcht 
in den Grenzen des heiligen Waldes ein geſchäftiges Treiben, 
denn eine Samotſchiner Firma hat das Gut Honigbaum gekauft, 
dort ein Dampfſägewerk errichten laſſen und holzt den heiligen 
Wald aus. 

Bromberg, 21. September. Heute hielt Herr Paſtor 
Kanitz in der evangeliſchen St. Paulskirche ſeine Abſchiedspredigt. 
Derſelbe geht, wie bekannt, am 1. Oktober als Oberpfarrer nach 
Wittſtak. Zwanzig Jahre hindurch hat Herr Kanitz als Seel⸗ 
ſorger in der hieſigen Gemeinde gewirkt und ſich in hohem Maaße 
die Achtung ſeiner Gemeinde zu erwerben gewußt. Ungern ſieht 
dieſelbe ihn von hier ſcheiden. Nach Schluß der Andacht wurde 
ihm von dem Gemeinde-Kirchenrathe als Andenken ein Ehren— 
Geſchenk überreicht. Morgen findet ihm zu Ehren ein Abſchieds— 
Eſſen in der Loge ſtatt. — Heute Morgen wurde im Kanal, nad): 
dem man das Waſſer abgelaſſen hatte, die Leiche des ſeit Donners— 
tag Abend vermißten Maurers Witzle aus Jägerhof gefunden. 
An jenem Abende war er in einer Reſtauration in Prinzenthal, 
beim Nachhauſegehen iſt er in den Kanal gefallen und ertrunken. 


Verſchiedenes. 


— Zu der neuen Behandlungsart der Cholera, die 
jüngſt in Spanien von Profeſſor Moliner verſuchsweiſe auge: 
wandt worden iſt, mit Einſpritzungen von Kochſalzlöſungen, (das 
ſpaniſche cloruro de sodio iſt gleichbedeutend mit Chlornatrium 
d. h. Kochſalz) ſchreibt ein deutſcher Arzt, daß dieſe Behandlung 


der Cholera bereits früher von dem Profeſſor Cantani-Neapel 


empfohlen worden iſt. Der deutſche Arzt hält es für beſonders 
empfehlenswerth, dieſe Methode, Kochſalzlöſungen unter die Haut 
zu ſpritzen, bei der Kinder-Cholera auzuwenden, die bei uns im 
Sommer ſehr zahlreiche Opfer fordert, und gegen welche die bis— 
herigen Mittel meiſt im Stiche laſſen. Nach ſeinen Beobachtungen, 
welche derſelbe demnächſt zu veröffentlichen gedenkt, beruht näm- 
lich die Gefahr ſowohl der aſiatiſchen wie der Kindercholera in 
dem großen Waſſerverluſt der Gewebe des Körpers. Der geſunde 
Körper beſteht aus 57 pCt. Waſſer; dieſer Beſtand geht ihm 
durch die maſſenhaften Entleerungen bei dieſen Krankheiten zum 
großen Theil verloren und muß erſetzt werden. 

— [Ein neues Arzneimittel.] Vor einiger Zeit iſt ein 
neues Arzneimittel dargeſtellt worden, das zu demſelben Zwecke 
Verwendung finden kann, wie das Antipyrin und die Salicyl- 
ſäure. Das neue Mittel, welches aus Antipyrin und Salichl⸗ 
ſäure beſteht, heißt „Salipyrin“. Herr Dr. Guttmann, der 
Leiter des ſtädtiſchen Krankenhauſes Moabit, ift nach einer ganzen 
Verſuchsreihe zu dem Ergebniſſe gelangt, daß das Salipyrin die 


fieberhafte Körpertemperatur erniedrigt, wobei ein dem Kranken 


angenehmer Schweißausbruch eintritt, daß es ferner bei akutem 
wie chronischen Gelenkrheumatismus und guch bei rheumatiſcher 
Ischias günſtig wirkt. Ein beſonderer Vorzug des Salipyrin 
beſteht darin, daß es keine unangenehmen Nebenwirkungen hat, 

— [Das Urtheil eines wilden Afrikaners über 
euro päiſche Mode] theilt der Afrikareiſende Paul Deinhard in 
einer Schilderung des Manjamueſi⸗Stammes mit. Ein Mjamueſi 
gab dem Deutſchen einſt eine ſehr komiſche Beſchreibung einer 
engliſchen Dame, welche er in Sanſibar geſehen hate: „Ich habe 
in Sanſibar eine weiße Frau geſehen; ſie hatte um den Bauch 
eine Menge Stoffe befeſtigt, wie ein Mrua (Stamm vom oberen 
Kongo), jedoch trug fie die meiſten Stoffſtücke hinten zuſammen⸗ 
gerafft, während ſie der Mrua vorn trägt. Hände und Füße 
hatte ſie in ſchwarzen und gelben Säcken verborgen, ebenſo wie 
ſie den ganzen Körper in Stoffe verſenkte. Der Leib war das 
häßlichſte an ihr, um den Bauch fo dünn wie ein Junſekt, ſodaß 
man ihn ohne große Kraftanſtrengung würde haben abbrechen 
können. Die Brüſte hatte ſie in die Höhe gebunden, daß ſie wie 
ein junges Mädchen ausſah; aber das war nur Lüge, fie war 
eine Alte, durchaus alt, trotz ihrer Länge habe ich es geſehen. 
Ihr Geſicht war ſehr weiß. Auf dem Kopf trug ſie einen Ngalla 
(Kopfpug der Krieger) aus Straußenfedern, ſehr hoch aus ſchönen 
Federn. (Dies ſchien den Mjamueſie am meiſten zu intereſſiren 
und am merkwürdigſten vorzukommen, denn er ſchüttelte ſich vor 
Lachen.) Die Ohrringe trug ſie wie unſere Frauen und ihr 
Schritt war wie der eines Mannes. — J — ſch! Waſungu! Aber 
ich möchte kein ſo häßliches Weib haben, mit einem Gürtel wie 
ein Inſekt.“ 

— In den größeren Vororlen Berlins nimmt die Verwahr⸗ 
lo ſung eines Theiles der Schuljugend immer mehr überhand. 
An den Anblick kleiner rauchender Knirpſe iſt man dort wie in 
den Straßen Berlins ſchon allzuſehr gewohnt. Der Freiheits- 
drang der Kinder äußert ſich aber noch mehr in Schulverſäum⸗ 
niſſen. In Rixdorf nahmen dieſe in letzter Zeit ſo überhand, daß 
ein öffentlicher Uebelſtand daraus zu entſtehen drohte. Die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung beſchloß deshalb eine allgemeine Razzia zu 
veranſtalten, welche auch am Dienſtag und Mittwoch dieſer Woche 
Vormittags vor ſich ging und aus Wertftätten und Fabriken, von 
Rollwagen und aus dem freien Felde etwa 30 Jungen zuſammen⸗ 


brachte, die in Reih und Glied im Amtsbureau warteten, dort 
ernſtlich verwarnt und dann von den Gemeindedienern nach den 
verſchiedenen Schulen „geleitet“ wurden. Die Arbeitgeber, welche 
Jungen ohne Arbeitsbuch beſchäftigt haben, werden nach der Ge⸗ 
werbeordnung beſtraft werden. 


— [Zwei Eiſenbahnzuſammenſtöße! haben ſich wiederum 
in Nordamerika zugetragen. Am Donnerſtag Abend fand bei 
Shoemakersville an der Philadelphia⸗ und Reading⸗Eiſenbahn ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem Kohlenzuge: 
ſtatt, jo daß einige Waggons auf die Schienen geworfen wurden. 
Gegen Mitternacht fuhr ein Eilzug mit 150 Paſſagieren mit 
ſolcher Gewalt gegen die auf den Schienen liegenden Waggous, 
daß der ganze Zug von einer Höhe von 20 Fuß in den Schnylkill⸗ 
Fluß hinabſtürzte. 21 Perſonen wurden getödtet und 30 ver⸗ 
wundet. 


— In Judenſtein bei Junsbruck kommt nächſter Tage der 
dortige Speckbacherhof, das ehemalige Beſitzthum des aus den 
Tiroler Kämpfen der Jahre 1805 und 1809 bekannten Schützen⸗ 
majors Joſef Speckbacher, zur zwangsweiſen Verſteigerun g. 
Der gerichtliche Schätzungswerth beträgt 6500 Gulden. Vor drei 
Jahren war der Hof die Stätte einer Erinnerungsfeier; es wurde 
eine Gedenktafel an Speckbacher enthüllt und ein Speckbacher⸗ 
Zimmer eingerichtet. L 

— [Jeder für ſich.] Die weifen Väter der Stadt Tours 
ſollten eine Kommiſſion wählen, die ſich nach Paris zu begeben 
und einem Miniſter für die erfreuliche Erledigung einer ſtädtiſchen 
Angelegenheit zu danken hätte. Die Wahl geſchah durch Stimm⸗ 
zettel. Als dieſe verleſen wurden, zeigte ſich, daß jeder einzelne 
Gemeinderath in dem Wunſche, auf Stadtkoſten eine angenehme 
Reiſe nach der Hauptſtadt zu machen, ſeinen eigenen Namen 
auf den Stimmzettel geſchrieben hatte. 


— [Auf der Kammer.] Na, immer een bisken flink und 
nich erſt lange Jeſchichten jemacht, Kerls. Uff die lumpigen 10 
Dage, die man Euch jetzt wieder injezogen hat, bleibt es ſich ja 
Schnuppe, ob Ihr wie die Srafen ausſehn dhut oder nich. Des 
Kaiſers Rock ſchändet nich, un wenn er auch noch ſo antik is, ver⸗ 
ſtanden?!“ herrſchte der Kammer⸗Unteroffizier die zur Waffenübung 
eingezogenen Reſerviſten an, die bemüht waren, unter den ſchäbigen 
Uniformen für ſich die beſten herauszuſuchen. „Ei, ſieh da, Herr 
von B.. . . Nanu! Ich dachte, dat Sie längſt ſchon Reſerve⸗ 
Spieß oder jar ſchon Sommer⸗Lieutenant ſein dhäten? Sie 
wollten ja, als Sie als Einjähriger ausjedient hatten, noch mal 
nachüben, um mit alle Jewalt die Treſſen zu kriejen. Det wurde 
aber wohl niſcht, wat?“ Der Gefragte ſchwieg und ſah verlegen 
zu Boden. „Na, ſchadet boch niſcht, Sie find doch wenigſtens bei 
uns noch Jefreiter jeworden,“ tröſtete der Geſtrenge den Reſerve⸗ 
mann und rief einem ihm bei dem Einkleiden behilflichen Manne 
zu: „Irenadier Eſſer, ſuchen Se mal hier for meinen Freund 
Baron eene Kledaſche aus, mit die er den ne mimen kann. 
— So, Herr v. B., nun helfen Sie dem Kerk ſuchen.“ Kaum 
hatte der alſo Begrüßte ſich entfernt, fo fiel der Blick des Kammer⸗ 
unteroffiziers auf einen anderen ehemaligen Einjährig Freiwilligen, 
deſſen Uniform gegen die der übrigen Reſerviſten vortheilhaft abs 
ſtach. „Nanu, Kind, Sie ſehen ja ſo fein aus. Sit das Ihre 
eigene Uniform?“ Jawohl, Herr Sergeant!“ lautete die Antwort. 
„Ja, denn müſſen Sie den Feldwebel fragen, wenn Sie die tragen 
wollen. Uebrigens muß ich Ihnen doch voch noch kennen; find 
Sie nich der windige Malerprofeſſor, der immer bendixen dhat 24 
Der Gefragte nickte. „Na, det freut mir, in Ihnen eenen ollen 
Bekannten bejrunzen zu können. Wiſſen Sie, wie Sie mir ſo 
ohne die ſchwarz-weißen Schnüre in Ihre jetzige dünne Jeſtalt 
vorkommen? Wie — wie ſo'n abjerupftes Huhn, Herr!“ — Ein 
großes Gelächter folgte natürlich dieſen Worten. — So iſt es aber, 


— [Reichspoſt.] Zwiſchen Sauſibar einerſeits und Vaga⸗ 
moyo bz. Dar-es⸗Salaam an der Oſtküſte von Afrika andererſeits 
iſt eine telegraphiſche Kabelverbindung hergeſtellt und in 
Bagamoyo am 18. September eine Deutſche Telegraphenanſtalt 
eingerichtet worden; in Dar⸗es⸗Salaam wird die Eröffining einer 
gleichen Verkehrsanſtalt in den nächſten Tagen erfolgen. Die 
Wortgebühr für Telegramme aus Deutichland nach Bagamoyo, 
bz. Dar⸗es Salaam beträgt 7 Mk. 85 Pf. Für den inneren 
Telegraphenverkehr zwiſchen Bagamoyo und Dar-es⸗Salaam gelten 
die Beſtimmungen der Telegraphenordnung für das Deutſche Reich 
und der deutſche Tarif: 6 Pf. für das Wort, Mindeſtgebühr, 
60 Pfennige. : 


Herrſchaft und Dienſtmädchen. 
Berliner Gerichtsſcene. 


Himmelſchreiend is et, det ick als Herrſchaft hier uf die 
Verbrecherbank muß, un ſo'ne herjeloofene polniſche — na ick hädde 
bald wat jeſagt — tritt jejen mir als Zeijin uf? Ick möchte, 
plagen vor Wuth! — Vorſ.: Sie find ja in fo aufgeregtem Zu⸗ 
ſtande, daß kaum mit Ihnen zu verhandeln ſein wird. — Die auf 
der Anklagebank befindliche 50 jährige Frau war allerdings in einer 
bedenklichen Verfaſſung. Ihr Geſicht war ſo roth wie der Kranz 
künſtlicher Kirſchen, der ihren Hut zierte, und ihre Stimme zitterte. 
„Ilooben Sie denn, det det für 'ne ehrbare Frau janz thutmehm⸗ 
ſchoſe is, wenn ſie hier ut Kriminal muß. Un denn laſſen Sie 
mir morgens um achte von eenen Schutzmann holen? Wo ick 
doch en eijenet Haus un allens habe? — Vorſ.: Das bleibt ſich 
ganz gleich. Warum ſind Sie zum vorigen Termine nicht er⸗ 
ſchienen? — Angekl.: Weil ick mir über die olle polniſche — na, 
ick hädd ihr bald wieder bei'n richtiſen Namen jenaunt — eene 
unhaltausbare Kolik an den Hals jeärjert hatte, ick habe je zwee 
Doltors jehabt, eenen Hallopathen un eenen Himmelpathen; wo 
kaun der Menfch ſich uf't Jericht bejeben, wenn er uf'n Dod liegt? 
— Vorſ.: So hätten Sie ſich entſchuldigen müſſen. Doch uun 
zur Sache. Sie ſind die Witwe Adelheid M.? — Angekl.: Witwe 
un Hausbeſitzerin. — Vorſ.: Nun meinetwegen. Sie ſtehen unter 
der Anklage, Ihr Dienſtmädchen, die Joſepha Pachulla, körperlich 
mißhandelt zu haben. Was haben Sie darauf zu erwidern? — 
Angekl.: Nu, nich ſo wenig. So'ne Perſon derf mir als Herr⸗ 
ſchaft doch nich kujoniren, wo ſie bei mir in Lohn un Brot is. 
Aber mit die Mächens is det ja reene weg nich mehr zum Aus⸗ 
halten. Un't Jeſetz ſteht ſie ja noch obendrin bei. Wat fragt det 
Jeſetz darnach, ob ſo un ſo ville Herrſchaften Kobolz ſchießen 
Ick habe in meine jungen Jahre doch als Dienſtmächen mein 
Brot verdienen müſſen, det ſcharnire ick mir jarnich zu ſagen, un 
dadrum weeß ick och, wat die Herrſchaft und wat die Dienſt⸗ 
mächens zukömmt. — Borl.: Da wiſſen Sie jedenfalls auch, daß 
die Herrſchaft ihre Dienſtboten nicht ſchlagen darf. — Angekl.: 
Un Paar Dinger jejen die Horchlappen kann et nich ankommen. 
— Borf.: Sie ſollen dem Mädchen aber eine Handvoll Haare aus⸗ 
geriſſen und ſie mehrmals mit dem Geſicht gegen die Kante des 
Küchentiſches geſtoßen haben, ſo daß zwei ihrer Zähne loſe ge⸗ 
worden ſind. — Angekl.: En loſen Mund hat fie immer jehalt, 
det werden Sie ſchon jewahr wer'n, wenn ſie rinkommt. Paſſen 
Sie uf, ick werde wahrſcheinlich meine Krämpfe kriegen, ick habe 
mir zu ſehr über die Perſon jeärgert. — Vorſ.: Mir ſcheint, Sie 
geben den Thatbeſtand der Anklage zu? — Angekl.: Det ick ihr 
en Maler ſechſe bis fünfe mit 't Jeſichte ſo ufgeſtuckt habe? Ja, 
det habe ick gedhau. Aber laſſen Sie ſich erzählen, Herr Jerichts⸗ 
hof. — Vorſ.: Ich bitte möglichſt kurz. Angekl.. Alſo jo’; 
Stückener elfe hatte ick iunt letzte Jahr bereits jehatt, un ick ſage 
Ihnen, da war 'ne duftige Sorte bei. Ick denke, ick wollt et 


mal mit 'ne polniſche verſuchen, det ſtand fo fromm mang die 
andern frechen Mächens in't Kantor un wußte ſo mild un ehrbar 
zu dhun, det ick dachte, nu hätte ick endlich mal eene. Ick bin 
denn boch wieder ſcheene kurirt worden! Segen die waren die 


übrijen, die ick jehatt habe, die reenen Engel un Tugendſpiegel 
jejen. Sie is drei Dage bei mir, als ick von eenen kleenen Jang 
des Abends zu Haufe komme. Wer is bei ihr? En Kanonier. 
Nanu? ſage ick. „Ih, meent ſie, der is man blos aus meinen 
Dorf!“ Ick ſage weiter niſcht, ärjere mir aber doch. Den Dag 
dadruf, wen treffe ick bei ihr in die Küche? En Pionier! Nu hatte 
det aber jeſchellt! Mächen, faje ick, jeſtern en Kauonier un heite 
en Pionier, Du haſt ja die reine Nierenkrankheit. Kömmſt hier 
aus't Polniſche nach Berlin un fängſt jleich ſolche Jeſchichten an? 
Du ſcheinſt Dir ja förmlich uf die Soldaten kaprivirt zu haben! 
Nu wird die Mamſell obſternatſch un meent, det jinge mir niſcht 
an un ick dhäte blos neidiſch ſind, denn bei ſo'n ollet Regiſter als 
wie ick, da dhäte natierlich keen Soldate mehr anbeißen. Nu 
denken Sie blos mal an. — Vorſ.: Das war allerdings ſtark. 
Sie konnten ſie ja entlaſſen und auf andere Weiſe Ihr Recht 
ſuchen, aber ſo mißhandeln durften Sie ſie nicht. — Angekl.: Ick 
wollte ihr eijentlich noch wejen Diebſtahl anzeijen, indem ſie 
wenigſtens ſon Stückener fünf Bouletten und zwee Kalbs⸗Kote⸗ 
letts für ihre Soldaten jemopſt hat. — Vorſ.: Sie geben alſo zu, 
das Mädchen in der beſchriebenen Weiſe mißhandelt zu haben? — 
Angekl.: Ick jebe et zu, denn ick will det olle polniſche — na, id 
hädde bald wat jeſagt — nich ſehen. — Mit Rückſicht auf das 
Verhalten der Dienſtmagd kommt Frau M. mit 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe davon. 

— — 
Vom Büchertiſch. 

— Im Verlage der J. F. Ziegler'ſchen Verlagshandlung in 
Remſcheid iſt ein leichtfaßlich, in volksthümlicher Sprache ge⸗ 
ſchriebeues Schriftchen, betitelt „Winke für den Arbeiter“, 
erſchienen, welches in äußerſter Kürze, in Form von Fragen und 
Antworten Alles enthält, was der Arbeiter beherzigen muß, wenn 
er der Wohlthat der Alters⸗ und Invalidenverſicherung theilhaftig 
werden fol. Dem Büchelchen find fünf für den unmittelbaren 
Gebrauch beſtimmte Formulare, nebſt Beispielen, wie dieſe aus: 
zufüllen find, gratis beigegeben. Dieſes wirklich brauchbare 
Schriftchen iſt zum Preiſe von 20 Pf. für ein Stück, 1 Mk. 80 Pf. 
für 10 Stück von der oben genannten Verlagsbuchhandlung, ſo⸗ 
wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

m Verlage von Struppe u. Winkler, Berlin NW., erſchien 
eine Schrift des Rechtsanwalts Dr. Geck zu Berlin, welche die 
„Veräußerungen und die ſonſtigen die Gläubiger benach⸗ 
theiligenden Handlungen des Schuldners bei drohender 
Zwangs vollſtreckung bezw. drohendem Konkurſe, ſowie ihre Straf⸗ 
barkeit und Anfechtbarkeit“ zum Gegenſtande hat und im Anhange 
die auf die Buchführung, Bilanzziehung und Konkursanmeldung 
bezügl. Strafbeſtimmungen erläutert. Die Schrift dürfte im Hin⸗ 
blick auf das praktiſche Intereſſe, welches fie insbeſondere auch 
bezüglich der Frage, inwieweit der Schuldner ſtraflos nnd unan⸗ 


ſechtbar über ſeln Eigenthum verfügen darf, der Handelswelt ſehr 


willkommen ſein. Preis 1 Mar 
——BK- —ͤ — — 
Brieffaften. 

E. L. in St. Stockflecke find weiter nichts wie Schimmel⸗ 
pilze. Um dieſelben aus ſchwarzem Seidenſtoff zu entfernen, nehmen 
Sie ein Schwämmchen, befeuchten es mit reinem Benzin oder 

uten Spiritus und reiben damit die einzelnen Stellen ordent⸗ 
10 über. — Betreffs Ihrer Frage „Hühnerrace“ wenden Sie 
ſich am beſten an den Konſervator Kühnow am zoologiſchen Mu⸗ 
ſeum in gar ar I 

J. B. 524 Tit. 2 Th. 1 A. L. R. beſagt: Zur Kleidung 
oder Garderobe gehören alle Arten von Kleidungsſtücken mit In⸗ 
begriff der zum perſönlichen Gebrauche beſtimmten Leibwäſche, 
bereits zugeſchnittenen Zeuge und Leinwand. 

A. V. Ohne Einwilligung des Vermiethers darf der Miether 
in die gemiethete Wohnung gegen —4 andre Perſonen nicht 
aufnehmen. Das iſt eine Rechtsregel, welche wohl auch auf 
Penſtonäre Anwendung findet, wenn nicht etwa dem Vermiether 
bekannt war, daß fein Miether Penſtonäre zu halten pflegt. 

. P. Nur ein Gemeindebezirk kann einen ſelbſtſtändigen 
Jagdbezirk bilden. Die eigne N des Jagdrechts iſt nicht 
den ſämmtlichen Mitbeſitzern geſtattet. Gemeinden üben das Jagd⸗ 
recht durch Verpachtung oder durch Anſtellung eines beſondern 
Jägers aus. Erſteres iſt bei Ihnen der Fall. Der Jagdpächter 
hat zweifellos das Recht, auf Ihren zum Dorfe gehörenden 
200 Morgen zu jagen. 

. R. Ja, die Sache iſt theuer. Die Wortgebühr für 
Telegramme aus Deutſchland nach Bagamoyo bezw. Dar⸗es⸗Salaam 
beträgt 7 Mk. 85 Pf. Für den inneren Telegraphenverkehr zwiſchen 
Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam gelten die Beſtimmungen der 
Telegraphenordnung für das Deutſche Reich und der deutſche 
Tarif: 6 Pf. für das Wort, Mindeſtgebühr 60 Pf. 

S. 100. 1. Verletzung des Briefgeheimniſſes wird nach 
8 299 Rob. mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder mit Gefüngniß 
bis zu 3 Monaten beſtraft. Wenn keine erſchwerenden Umſtände 
vorliegen, könnte im Erſtfalle auf 1 Mk. Strafe erkannt werden. 
Strafantrag geht an die Kgl. Staatsanwaltſchaft. 2. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß, da die Forderung in Höhe von ½ nicht ange- 
nommen wurde, die Koſten in Höhe von / dem Kläger zur Laſt 
fallen werden, wenn dies im Rechtsſtreite geltend gemacht wird. 
4. In den Eiſenbahnwagen der dritten Klaſſe ſitzen in der Regel 
während des Sommers vier, während des Winters fünf Perſonen 
auf einer Bank. 

M. G. So weit geht Ihre väterliche Gewalt nicht, daß 
Sie dem großjährigen Sohne den Aufenthalt beim Onkel ver⸗ 
bieten können. Noch weniger können Sie Ihren Schwager dafür 
re laſſen, daß er Ihren Sohn bei ih in der Wirthſchaft 

eſchäftigt. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Nacht⸗ 
wächter und Kämmereiarbeiter, Magiſtrat Kulm, 540 Mk. 


Gemeinde⸗Synagoge. Dienftag, den 
23. d. Mts: Abendgottesdienſt 6 Uhr. 
Mittwoch, den 24. d. M.: Morgen⸗ 

gottesdienſt 7 Uhr. [222] 


entſchlief nach langem, ſchweren 


eute Vormittag 5 Uhr 
ruder, 


Leiden unſer Sohn, halber folgende 
Neffe und Schwager 


Paul Czerwinski 


im Alter von 24 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Gr. Koſchlan Oſtpr., 
den 20. September 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, Nachm. um 3 Uhr, ſtatt. 


als 
Spinde, 


Stühle, 


Caſino⸗Geſellſchaft zu Graudenz. 
Geueralverſammlung 


Mittwoch um 8 Uhr im Gaſthof zum 
Schwarzen Adler. 
Jahresbericht, Statutenänderung, Vor⸗ 


ſtandswahl.) Sonnabend, den 27. d. Mts., gerätbſchaften als: 5 N 2 
Bekanntmachung. Vormittags 9 ue: Billard, Muſik⸗Inſtrumente ] Pädagogium Lähn 
Die Bezirkshebammenſtelle in 9 an Beſitzer Paul 8 * (Flügel, Flöten⸗Leierkaſten), e 8 8 1 7 en ich — 35 
Or.⸗Ra dow is k diesſeitigen Kreife if Schaukel, Kegel und Kugeln, Huschberg i. Sledge — ie Montu a, Dfterode +3 


ſofort neu zu beſetzen. l 
Geprüfte Hebammen wollen ſich bei 
uns unter Einreichung des Prüfungs⸗ 
zeugniſſes und eines Führungsatteſtes 
baldigſt melden. (245) 
. Briefen, den 13. September 1890. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes der 
Vorſitzende Landratb Peterſen. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der Fischerei 
auf dem Geſerich⸗See, Flach⸗ und Klein⸗ 
Rotzung⸗See, für die Zeit vom 1. April 
1891 bis dahin 1897, ſoll im Anſchluß 
an die bereits ſtattgehabte Licitations⸗ 
Verhandlung vom 3. d. Mis. ein noch⸗ 
maliger Licitations⸗Termin zur Ent⸗ 
gegennahme weiterer Gebote am 


Frtitag, den 26. Septbr. d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Seſchäftslokale abgehalten 
werden. Bietungsluſtige werden ein⸗ 
geladen. (259) 
Dt. Eylau, den 20. September 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Abnahme der Schlußrechnung in 
der Conrad und Natalie Kwiatkowski⸗ 4486 
ſchen Konkurs⸗Sache iſt ein Termin auf 
den 16. Oktober d. Is., 

5 Mittags 12 Uhr 
anberaumt, wozu die Betheiligten vor⸗ 
geladen werden. (270) 

Riefenburg, den 19. September 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Kleieberſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr werden im 
azin auf der Feſtung ea. 400 

tr. Roggenkleie und Fußtmehl 

ffentlich meiſtbietend gegen a 


erkau 
Königliches Proviant⸗Amt 
3 raudenz. 


Kälber 
zwangsweiſe gegen gleich 


Kartoffeln 


qm Steinpflaſter. 


Thorn. 


findet nicht ſtatt. 
Königliche Weſtp 


Freiwillige Auktion. 
Donnerſtag, den 25. d. Alle, 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn 
Gebauer in Finken 
Aufgabe des Geſchäfts und umzugs⸗ 
Sachen meiſtbietend 

gegen baare Bezahlung verſteigern: 
2 Pferde, 2 Spazierwagen, 2 
Spazierſchlitten, 1 Arbeitswagen, 
1 Arbeitsſchlitten, 1 zweiſpänn. 
Noßwerk, 1 Häckſelmaſchine, 1 
Paar Kutſchgeſchirre, 2 Paar 
Arbeitsgeſchirre, mehrere Acker⸗ 
geräthe, mehrere Satz Betten 
und Bettgeſtelle, 1 Repofitorinm 
mit Schubladen, diverſe Möbel 
Sophas, Spiegel, 
Bilder, 
ganze Waarenlager beſtehend 
aus Colonialwaaren, Getränken 
u. Weinen, nebſt Schankutenſilien. 
Roſenberg Wpr., d. 21. Septbr. 1890. 
Hildebrandt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


ſtein wegen 


ein Roßwerk und zwei 


zahlung meiſtbietend verſteigern. 
Neumark, den 20. September 1890. 
Behrendt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich bei dem 
Gaſtwirth Beyer hierſelbſt: 

4 Morgen Zuckerrüben, 100 
Flaſchen verſchiedene Weine, 
6 Fäßchen mit verſchiedenen 
Spirituoſen u. ca. / Morgen 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, 19. September 1890. 

Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Pflaſterung einer Laderampe auf 
dem Bahuhofe Thorn in 2 Looſen 
vergeben werden und zwar: 
Lieferung von 487 obm geſchlagenen 
Pflaſterſteinen, Loos II. 9 von 

ie 
gungen können während der Dienſtſtunden 
in unſerm Bureau eingeſehen, auch gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. für 
ein, oder 1 Mk. für beide Looſe von uns 
bezogen werden. Verdingungstermin 
den 25. September 1890, Vorm. 
11½ Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königliches Ei 
bahn⸗Betriebs⸗Amt. 


2 Die auf den 9. Oktober 
aungeſetzte Verſteigerung 
der Güter Kellerrode und Lorken 

Marienwerder, 15. Septbr. 1890. 


reußiſche Pro: 
vinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
= Plehn, (260). - 


Maſchinenfabrik n. 


Tiſche, 
das 


1 . 
Verkauf. 
Wegen Aufgabe meines Reſtaurations⸗ 
geſchäftes hier in der Parowe verkaufe 


ich von jetzt ab ſämmtliche Geſchäfts⸗ Brofpecte 


währt in 


- Bierdrudapparat, Fahnen, Be⸗ 
leuchtungsgegenſtände, zu Feſt⸗ 
lichkeiten, Lampen, gr. Laternen, 
Gläſer, Möbel, Küchengeſchirr, 
Porzellangeſchirr, 2 Kaffee⸗ 
maſchinen, Meſſer und Gabeln, 
diverſe feine Möbelſtücke und 
andere Gegenſtände einzeln 


oder auch zuſammen 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Bei größeren Poſten bewillige ich auf 
Wunſch ſicheren Käufern Theilzahlungen. d 
Bischoff, Parowe 
Die Jagd in Scha dau iſt verpachtet; 


baare Be⸗ 


ten 


[274] 


(bisher in Bromberg; zahlr. Erfolge), 
Pfarrer a. D. Hass, Ritter pp. 


Zn Poſtgehilfen 
bereitet vor Dr. phil. Brandstätter, 
Bromberg, Mittelſtraße Nr. 12. 
Anfang den 2. Oktober. 


edin⸗ 


Präparanden. 


Jünglinge beider Confeſſtonen mit 
ausreichender Volksſchulbildung werden 
mit Erfolg für das Seminar vorbereitet 
in Warlubien an der Oſtbahn durch 


Eiſen⸗ 
(26) 


A.⸗ G., K 


die Lehrer (9705) 
Alaszewski, Zakrzewski 


Meldungen bis zum 1. October an 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw 


Ostseebad Zoppot 


Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 


u. real., 
Vorbereitung z. Freiwilligen, 
Prüfung), auch ſchwächer Begab⸗ 
ewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
Proſpekte koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. 


Schüler Pensional 


Rübengabeln m. Kugelzinken 


Eine Feldbahn von 


und Schillke. pol Kohleinmachen habe übrig und gebe 


1 are 
jährlich. — Aufſeher bei der Straßeurelnigung, Magi 
Danzig, 900 Mk. Gehalt. — Briefträger, Graue, 00 RE 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbrief⸗ 
träger in Mirchau, Ragnit und Bromberg, je 650 Mk. Gehalt 
und 60—180 ME Wohuungsgeldzuſchuß. — Polizeibeamte 
in Sandhof, 900 Mk. Gehalt, im Diſtriktsamt Okollo, 930 Mk. 
Gehalt, in Greifswald, 950 Mk. Gehalt und Dienſtkleidung, im 
Diſtriktsamt Pakoſch (Kreis Mogilno), 360 Mk. Gehalt und 120 
Gebühren, in Tribſens (Pommern), 450 Mk. Gehalt. — 
Glöckner und Todtengräber, Gemeindekircheurath Scharnau, 
110 Mk. Einkommen. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat Thorn, 
1650 Mk. Gehalt. — Erſter Kanzliſt, Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Allenberg, 450 Mk. baar und freie Station. — Regiſtrator, 
Magiſtrat Alleuſtein, 1200 Mk. Gehalt und 300 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Kanzleigehil fe, Oberlandesgericht Königsberg, 
6 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Poſtſchaffner in Gum⸗ 
binnen und Stallupönen, je 900 Mk. Gehalt und 108 bezw. 
72 Mt. Wohnungsgeldzuſchus. — Zwei Bur eandiener, 
Eiſenbahndirektion — je 1000 Mk. Gehalt. — Kaſern⸗ 
wärter, Garniſonverwaltungen in Bromberg, Garnſee und 
Stettin, je 700 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Heizung und Bes 
leuchtung. — Aufſeher, Direktion des Arbeitshauſes in Stral⸗ 


fund, 744 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Naturalien. — Lohn⸗ der 
ſchreiber, Amtsgericht Stralſund, 5—10 Pf. für die Seite Schreib⸗ von 
werk. 1 | 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 21. September. 2 
Die trotz abnehmender Produktion noch reichliche Bun an feiner — 
Butter konnte bei dem durch den letzten großen Preisaufſchlag Ja 
von 7 Mk. in's Stocken gerathenen Abſatz nicht vollſtändig unter⸗ C 
gebracht werden. Es blieb manches auf Lager und bewirkte dieß 
eine Ermäßigung der Notirung um 2 Mk. — Auch der Bedarf Mo 
von Landbutter hat ſich abgeſchwächt. tobe 
Die hieſigen Verkaufspreife ſind (Alles per 50 Kilo) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gitern, Milch; der 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 106—110, IIa 103—105 He 
IIIa 95—100 Mk. Landbutter: Pommerſche 80—85, Netzbrücher Tr 
80 -85, Oft: und Weſt⸗preußiſche 80—85, Tilfiter 80— 85, Elbinger eſch 
83—83 MI, 3 0 1 
Eine beachtenswerſhe Empfehlung. Firchau, Kreis — 5 
Schlochau. Da ich bereits ſeit langer Zeit an ſchlechter Bers > 
dauung, Stuhlverhaltung und überhaupt an Magenbeſchwerden Kerel 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Braudt's Schweizerpillen | 
(a Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) welche mir große Erleich⸗ 
terung verſchafft haben und darum ähnlich Leidenden nur em⸗ nam 
pfohlen werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. (Unterſchrift Unfe 
beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker ficher 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weiten Kreuz in Tom 
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. „Die auf | 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: eigne 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentiau.“ 10 0 
ri 
5 5 | 2 
Der 
Dr. Martens | °® 
* 2 8 
iſt zurückgekehrt. gi! Sri 
Keſſelſchmiede 6217 Donnerſtag, den 25. r 
g ge: September d. Is., werde für d 
offeriren als Speeialität: ich in Biſchofswerder an⸗ — 
4: weſend fein. (287) ſuche 
Diehfutter: Dt. Eylau, im Sept. 1890. 5 
o welch 
5 : Hein, fein 
Dimpf-Appara f Rechts⸗Auwalt und Notar. und | 
: A Fern 0 aa ES en 
in folider Ausführung zu bil- D | f 0ER 
engere Die Geſchäftsräume ein 
}Brolscti oratis unb frante, der Kommandantur befinden Land 
n ſich vom 1. Oktober 1890 ab nibet 
Unterthornerstr. 31 1 


I. Stock rechts. 


Um mit meinen vorräthigen 


Spazierwagen 


x. durch Dr. B. Hohnfeldt. 


klein. Klaſſen (aymnaf. 


Sexia big zur Beima, Einen Venski'ſchen 


Normalpflug 


noch ſehr gut erhalten, verkauft billig. 
Offerten befördert die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 258. \ 


Aromatique 


BERFRRARR 


2 


844lc) 


Dr. Hartung 


3 


22 
= 
2 
se 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ Kati 
Schüler des bieſ. Öynnafiums oder kaunter feinfter, magenſtärkender bevor; 
der höh. Bürgerſchule finden gute und verdauungbeförd. f 
. — Tafelliqueur ( 
ittlicher Pflege u. Gewährung v. Nach⸗ ; \ 
. Exp. d. Geſelligen. „Nach Anſterhalb 1% Fl. inch (175) 
Um zu räumen offeriere: Kiſte frauko gegen Nachnahme von — 6 


Mk. 19.00. G, Weiss, Posen. 
3000000000 0900 000000008 


dies den Herrn Intereſſenten, um Un⸗ 5/1,95—6/2,50 - . 
ga boa , Je Ia ber. Steinfälaghänmer Bee igarelten 1 13 

richt. 2 aten 
Die Guts⸗Verwaltung. 31 Pfg. p. Pfd. » 3 egen 

. 3 a 10, 12, 15 und 20 Mk. 
Posteehilf Ia Gnffahl Steinſchlaghämmer 2 Tin tiefer ei 2 Sie 
9008 1 08 ge en- ee 8 Du, r Pfd. u 2 u ag een 2 5 
-] Vorbildungs-Cursus mit Pens. 210 Mk. briefli 1 Auf it 9478 d N die 2 1 i = | 
Berlin-Friedenau, Moselstr. 3, re Fi erbeten. 3 8 eee en eee . G 


F I N I N TS SS 


Zwei blühende 5 fahren 


Verkauf bei 
1200 Meter Lüge a S d ee. 
4 z BB täglich friſch, i 
12 Kippwagen, 2 Weichen er, Prebbeie nenn ee 
fofort preiswerth zu verkaufen. Gefl. . ls Sprac 
dee, , Hbtel⸗Verkauf 3 
Haasenstein 5 Vogler, ; u 


nigsberg i/®r. mit großem Saal und Garten, we 
ſämmtliche Vergnügen 2c. ſtattfinden, in 
einer Kreisſtadt mit Gericht u. Semi⸗ 


nor, iſt Familienverhältniſſe halber 


unter ß Bedingungen ſofort zu 
olche billig ab. 3251 ail Agthe 314 durch die € . 
2. Wlettins, Zabalftahe 6. A Ban und ft 


it Auff 
dition 2 Geſelihen erbeten. 


r Ben iz EEE 2 Ed nen 3 KT 9 A. u Di m 


TEE WE WR ve uw u. m We NE 


Den Meldungen find Gehaltsanſprüche 


5 das Holzgeſchäft und die Hofver⸗ 


An 
ebene und Sen eee 


angenehme und dauernde Stellun 


(524) 


Ueberall vorräthig, — 


9 8 99 Beste Im Gebrauch Iligster. 

½ Kg. genügt für 100 Tassen i 

u en — Ca 0. feimster Chocolnde.'‘ 
jung € . Danufafluriwaorems 


und Silberwaarengeſchäft ſuche 


unf. Manufaktur⸗, Tuch-, Damen: i en Mann Ein unverheirath., gebildeter, ener⸗ in tüchtiger m. g. Zeugn. verf. Für mein Tuch, Manufafturwaorens 
Be e ae ere Nee e, e a 
ein gewandter tüchtiger oder 1. Dktober welcher nachweislich in allen Zweigen] w. s. n mit den nöthigen Schullenntniffen, per 

engagtven. Polniſche Sprache er⸗ der Haft erfahren, mit den Stellmacher 15. Oftober einen tüchtigen (8887) 

157 ich. rg mit Abſchrift von] weſtpreußiſchen Berhältniſſen vertraut zu Martini. Dom. Grünfelde per jüngeren Verkäufer 

Zeugniſſen erbittet. (9975) und fähig fein muß, ein Gut von Önfee Weflpr. [251] } ö 9 er 

Sacob’s3 Wittwe, Schwetz. |1800 Morgen auch ſelbſtſtündig zu be⸗ Fur meine Brennerei mit Dampf: Max Müblentbal, Schlopve. 
— Ein junger Mann wilhſaften, findet der 1. Samıar c. peioieh fuhr ich einen 246) d Oct mein Gatanterie:, fear Golbr 

und mit 


beider Landesſpr i 
der Buchführ. a ee bei 


hohem Salair danernde ® 
Stellung. Offerten erb. mit Angabe 


Bewerber müſſen befte Zeugniſſe über 
05 bißberige ne aufweiſen. Offer⸗ 
Iten e der Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 298 durch die edition des 
Geſelligen erbeten. 


. erb. 


der ügun Für einen zuverläſſigen, er⸗ 
den Bee beer, een liebsten ein foebem ausgel Ran, gen wflttärfeen zeugen 
: R am liebſten ein ſoeben elernter, mit[ Mann, ſchon militä J ahre 

Zadek Lewin Söhne, Mogilno. beim Hard, ſuche ich eine gute Stelle 


Suche per 1. Octoder cr. für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
einen Berfänfer und einen Lehrling. 
Jacob Preuß, Jurgaitſchen. Kr. Ragnit 

Für mein Tuch⸗Manufattur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft fuche zum 1. Dt: 
tober reſp. 15. Oktober einen tüchtigen 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſt. mäch tig. 
Herrmann Neumann, Culmfee 
Für mein * und Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofort. Eintritt einen 

5 Verkänfer, 
welcher de S. . 
21. B. Sternberg, Thort 


als Inſpektor 
hotographie mit Gehaltsanſprüchen . 


ch die Exped. des Geſelligen unter] uf . . - 
— EEE — — Ueſeligen e er 
Sattlergeſellen er wars 


Ein älterer, verheiratheter, evang. 
finden ſofort gute und dauernde Arbeit 
[224] . 


eiß, Bromberg. Juſpektor 


bist R irth⸗ 
2 bis 3 tüchtige der 2 und ſparſam zu wirth 


ſcha verſteht, mit Rübenbau vertraut 
Schuhmachergeſellen ift, langjährige Prima ⸗Zeugniſſe auf: 
finden von jofort bei 


uweiſen hat, wird für ein mittleres 

dauernde Beſchäftigung. beben een Gut im Sfr. geſucht. Beugnißab: 
Bernhard Lewy, Ofterode Oſtpr. ſchriften (die nicht zurückgeſandt werden) 
5 Stief ae nebft Gehaltsanſprüchen werd. unt. Nr. 


In der Verwaltung des hieſigen — . ub und Sele Bazar. 244 durch die Exped. des Gefell. erbeten. 
Kreis⸗Ausſchuſſes iſf die Stelle eines Ein ordentlicher [265] in Landwirtd, 29 Jahre alt, cvang 
Expedienten Müllergeſelle 9½½ Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt au 


kann ſich zum 1. Oktober cr. melden bei 


n i * 
amentlich zur Bearbeitung der Kranken⸗ Müllermeifter Fucht, Gr. Teſchen 


Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ Eu 
fig . 225 S 800 fr besch. gegen aus⸗ dorf Wpr. per Tiefenſee. 
mmli € u en. Barbi i 
Bewerber, — ſich für dieſe Stelle 3 RT 
eignen, wollen unter — — der Zeug⸗ B. Kucharski, Pr. Stargard. 


niſſe alsbald ſich bei dem Unterzeichneten _ 5 
1 Barbier⸗Gehilfe 


ſchriſtlich melden. 112 
Brieſen, den 13. September 1890. kann fofort eintreten bei (263) 
G. Kablitz, Dt. Eylau. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Ein Malergehilfe 


Peterſen, Landrath. 
u i i = d = 

Se ern findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

Oſeike, Maler, Saalfeld Oftpr. 


ute Zeugniſſe, zum 1. Oktbr. od. jpäter, 
Stellung als erſter oder alleiniger l 


Juſpektor 


Aufhriiten bitte zu fenden an Lang⸗ 
einrich, Ufebom. (110) 

Ein nüchterner, energiſcher und an⸗ 
ſpruchsloſer. verheiratheter [9979] 

Wirthſchaftsinſpektor 
unter ſpezieller Leitung des Herrn wird 
von fofort oder ſpäter vom Dom. Lin⸗ 
de nau bei Usdau Oſtpr. geſucht. Bahn⸗ 
ſtation Gr. Koſchlau. 


Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
jüngeren, gewandten 247 


0 Verkäufer Anſtreicher Wirthſchaftsinſpektor, 
für die zweite Stelle. können von ſofort eintreten bei unverheirathet, als Rechnungsführer 
g J. C Vincent, Bromberg. (144) E. Deſſoneck. und Amtsſekretär, (189 


Gute Rockſchneider in u. a. d. Haufe 
find dauernde Beſchäft. I. Görtz. (228) 
Ein junger ſolider Conditorgehilfe 
ann eintreten in S. Utaſch's Condi⸗ 
orei in Marienwerder. (85) 
Ein Werkführer (122 
zur ſelbſtſtändigen Leitung einer Bäckerei 
wird von ſofort bei gutem Lohn geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Bauauf⸗ 
ſeher Müller, Unterthornerſtraße 18. 
Suche für meine Bäckerei einen 
tücht. Werkführer 
zum ſofortigen Antritt bei 40 Mk. monat⸗ 
lichem Lohn und freier Station. [292] 
H. Levy I, Bäckermſtr, Culmſee. 
Einen tüchtigen „„ (242) 
Uhrmachergehilfen 
verlangt zum 1. Oktober nach Graudenz 
A. Kokolsky, Uhrmacher, 
Roſenberg Wpr. 
Ein tüchtiger ? 
Tapezierergehilfe 
erhält dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn bei Emil Milde, 
20: Inowrazlaw. 
Neiſekoſten vergütigt. 


3 Dächdeckergeſellen 


finden noch dauernde Beſchäftigung bei 
H. Weigend, Dt. Eylau. 
Suche bei hohem Lohn „[9972] 
einen Barbiergehilfen. 
M. Siekielski, Culm a. W. 


1 Tiſchlergeſelle 
und 1 Lehrling können ſogleich ein⸗ 
treten bei (115) | Stellen. haben. Bedingungen ſehr 
E. Urban, Markt Nr. 4. vortheilhaft. Meldungen werden 
Ein tüchtiger 97) | brieflich mit Aufſchrift Nr. 79 durch die 
Müllergeſelle Expedition des Geſelligen erbeten. 
gelernter Windmüller, findet vom 1. Ok⸗ Einen tüchtigen, erfahrenen (9510) 
toberer. Stellung. Miühlenbefiger Theod Gärtnergehilfen 
Fiſcher, Nakel (Netze). ee n nie gute 
7 7 7 eugniſſe hat und unverheirathet iſt, 
Ein gebildeter Landwirth ſucht zum ſofortigen Antritt Friedrich 
28 Jahre alt, mit allen Zweigen der Tel ke, Gärtnereibeſitzer in Gr. Mocker. 
Landwirthſchaft gründlich vertraut, der Ein unverheiratheter Dr 
in letzten Jahren einer größeren Wirth⸗ Gärtu 
chaft Sachſens ſelbſtſtändig vorgeſtanden, 2 5 er 2 
ſucht paſſende Stellung in Weſtpreußen, der auch Jäger iſt und gute Zeug⸗ 
am liebſten auf Tantieme. Gefl. Off.] niſſe über feine Brauchbarkeit aufzu⸗ 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 210] weiſen hat, kann ſich zu Martini d. Is. 
durch die Expedition des Gefelligen erb. wünsch um 3 1 N 
SFC usch. amsheide er Kor⸗ 
findet u — 707 90 bowen Oſtpr. Bahnſtation Waplitz. 


als 2. Inſpektor 
feen ud Bengnißabtiten bidde 
ind Ze 
e een 
Poſt Nikolaiken Weſtpr. 
Ein ſolider, energiſcher, junger 
‚Dreunom 
aus ndiger Familie kann fofort 
teip. 1 als Re U — 
Gehalt 240—300 Mk. Mel⸗ 
dungen an Niemann, Dominium 
Stablewitz ver Unislaw. (248) 


Für mein Deſtillations = Geſchäft 
ſuche einen (278) 
f jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Julius Levin, Rogowo. 
Für mein Manufaktur⸗, Material- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder vom 1. Oktober d. Js. 
einen jungen kräft. Mann 
mit guter Handſchrift, der auch mit der 
Landkundſchaft umzugehen weiß. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche (bei 
freier Koſt und Wohnung) erwünſcht. 
Simon Schleich, Guſchterhol⸗ 
länder bei Guſcht. 243) 


NN see 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
% tur⸗ und Modewaarengeſchäft 


ſuche per 1. Oktober cr. einen 
2 tüchtigen (101) 2. 
jungen Mann 


A. L. Cohn, 
Heilsberg Opr. 


RARARRIRERERK 


Für unſer Comptoir ſuchen einen 
Jungen Mann 
der einigermaßen mit der Buchführung 
bekannt iſt und die Correſpondenz führen 
kann. Ein in der Borzellan- u. Wirth: 
a befannter, wird 
evorzugt. G. Kuhn & Sohn. 


Ein junger Mann 
welcher mit der Kurzwaarenbranche ver⸗ 
traut iſt, findet per ſofort Engagement. 
(175) Hermann Gembicki, Thorn. 


Ein jüngerer, tüchtiger (9944) 


Commis 


Materialiſt, findet zum 1. Oktober cr. 
egen gutes Gehalt angenehme Stellung. 
keldungen mit Abſchrift der Jeugniſfe 
unt. L. 50 poſtl. Saalfeld Opr. erbet. 


„Für mein Colonialwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 
einen älteren, in den Branchen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen, gut empfohlenen 
und einen jüngeren (219) 


Commis. 


Hofmeiſter, 
mit tüchtiger Frau, welche Kälber⸗ und 
Schweinezucht verſteht, ſofort geſucht. 
Dom. Gr. Peterkau, Bahn⸗ 
ſtation Rummelsburg i. Pom. 
Gegen 5—600 Dek. Gehalt ſuche 
ich einen routinirten (182) 


Amtsſekret. u. Hofverwalter. 
zum 1. Oktober. G. Böhrer, Danzig. 

Für die hieſigen Rieſelwieſen von 
50-60 Morgen, ½ davon noch neu 
anzulegen, wird ein tüchtiger, verheirath. 


Rieſelmeiſter eo 


geſucht, der ſelbſt mit Hand anlegt und 

zeitweiſe den hieſigen Vogt vertreten muß. 
Dom. Bärenwalde Weſtpr. 

B. Schmidt, Ober⸗Inſpektor. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
aus guter Familie wird ohne Penſions⸗ 
zahlung auf Dom. Preuß. Lanke 
bei Schönſee von ſofort oder 1. Oktober 
d. J. geſucht. Polniſche Sprache erw. 
(75) Die Guts verwaltung. 

Einen junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie ſucht als 


Wirthſchafts⸗Eleven 

zum October cr. [9801 

R. Thomaſius, Frögenau Oſtpr. 
Ein bis zwei 

junge Leute 

welche Luſt haben, das Braufach gründ⸗ 

lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ 

und obergährigen Brauerei Aufnahme. 

Nachweislich ſind jährlich junge Leute 

gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute 


O. Schuh macher. 

Dom. Krastuden dei Nitolaſten 
Weſtpr. ſucht zu Martini d. J. einen 
erfahrenen Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat. [9961] 


Einen Windmüller 
— —— dle auch zn 
rathet fein, fucht von glei 20 
Klatt, Dubielno bei ron. 
Die Aufſeherſtelle an der 
Zuckerfabrik in Marien⸗ 
wer der iſt beſetzt. (253) 


ei freier Station beizugeben. Polniſche 
Sprache erforderlich. a 
J. Alexander, Briefen, Wpr. 


In Bankauermühle b. Warlubien 
wird ein (9976) 
junger Mann 


tung geſucht. Bewerber, die jetzt 
hre Militärdienftzeit beendet und früher 
en Borzıg. Snfangagehait 300 W 
en Vorzug. Anfangsg: ek. 
und freie Station e 


find verkäuflich. 


J burſchen bevorzugt. 


tüchtigen Brenner. 
Gehalt 30 Mk. monatlich. Bewerber 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
fenden an Dom. Hammer b. Flötenſtein. 


NF LTR Be ei 5 7 Ad 
1 bis 2 Gärtnet⸗Gehilfen 

die kürzlich ihre Lehrzeit beendet haben, 

die ſich in feinen Garten⸗Anlagen aus 

bilden wollen, finden vom 1. Oktober 

d. 2 freundliche Aufnahme (9963) 

F. Loray, Kunſt⸗ u. Handels Gärtnerei 

Gr. Werder p. Dt. Eylau. 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Becher. Wongrowitz. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. (9844) 
Culm, im September 1890. 
f E. Wernicke. 
Zu Michaelis d. J. werden in Ma⸗ 
. — ——— — rienwerder zwei bis drei Kuaben oder 
Ein Gürtuer Mädchen in Penſion genommen. Bes 
2 aufſichtigung d. Schularbeiten. Hierauf 
25 Jahr alt, ev., militärfrei u. unverh., | Reflectirende wollen ihre Adr. u. K. 0. 
in allen Zweigen der Gärtnerei prakt.] an die Exped. der Neuen Weſtpr. Mitth. 
erfahren, mit ſehr guten Zeugniſſen, in Marienwerder einſenden. 8984) 
ucht zum 1. Oktbr. od. ſpäter Stellun Eine geprüfte [293] 


ung. 
ert. unt. Nr. 229 a. d. Exp. d. Gesel Erzieherin 


In Weißhof bei Thorn findet von 
Martini ein verheiratheter, brauchbarer mit beſcheidenen Ansprüchen, wird für 


Wirth aM 14 jahriges Mädchen und einen 10 jähs 
Stellung. [255] ee —5 einem range" — 
F 7 7 8 ober d. 38. zu engagiren g 
r R 1268] Gefl. Offerten erbelen H. B. poſt⸗ 
chmied lagernd Koſſakau Wpr. 


der Dampfdreſchmaſchine führen kann 
und beſonders gut im Pferdebeſchlag 
iſt, findet zu Martini Stellung in 

Kontken p. Mlecewo Kreis Stuhm. 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ Führer 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 


in Dominium Frögenau. [9802] 


In Kontken bei Mlecewo (Bahnho 


findet ein Schmied Stellung, de, 
Dampfdreſchmaſchine führen kann und 
Pferdebeſchlag in der Lehrſchmiede gelernt 
hat. Nur perſönliche Meldungen mit 
guten Aba werden berückſichtigt. 


bſatzferkel 


Eine Directrice 
für Putz findet per ſofort Engagement 
bei hohem Gehalt. 174 
Julius Gembicki, Thorn. 
Suche per 1. Oktober für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
zwei tüchtige x 
Verkäuferinnen, 
Chriſt., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Putzarbeit vertraut. (91) 
. 6. Neumann, Putzig, Wpr 


Ein mosaisches Madchen 
wird zur Stütze der Hausfrau, zur 
Führung des Haushaltes u. der Küche 
für eine Familie in Bromberg geſucht. 
Offert. sub A. N. 120 poſtlagernd Bro m⸗ 
berg erbeten. (250) 

Geſucht wird ein anſtändiges 
einfaches Mädchen 

zur Hilfe in der Landwirthſchaft zum 
15. Oktober. Kenntniſſe in der feinen 
Küche Bedingung. 2⁵ 
Weißhof bei Thorn. 

Für mein Schank⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. October 

ein ſolides, ſauberes (111) 

Mädchen 

als Verkäuferin, das in der Wirthſchaft 
behülflich und der polnischen Sprache 
main er Rr eg 800 == 

ti tritt ei einkunft. Roſenberg, e Wpr. 

ſucht zum ſofortigen Antritt einen — Ein uumſichliges, erf. Kift, geb 
Frl., das einen bürgerl. Haushalt unter 

kurzer Dispoſition der Hausfrau ſelbſtſt. 


Unternehmer mit 
führen kann, wird zu engagieren geſucht. 


40 bis 50 Leuten Off. nebſt näh. Angaben erb. unter 


K. 100 poſtl. Schlochau Weſtpr. 
zum Kartoffelgraben bei ſehr eſt — 
hohem Verdienſt. Reiſegeld wird Geſucht 


vergütigt. 

Suche zum 1. October einen zuver⸗ 

läſſigen, gewandten (249) 
Burſchen 

bei hohem Lohne. Geweſene Offizier⸗ 


[8724] 


Sehr hohen Lohn 


2 Mk. 80 Pf. im Accord 
verdienen Arbeiter beim Maruſch⸗ 
Tursnitzer Mühlenfließ, ſowie im 
Stadtwalde Graudenz. Meldungen 
bei den Schachtmeiſtern daſelbſt. (9871) 


Ein ſolider Kutſcher 
unverheirathet, der Soldat geweſen, 
zum ſofortigen Antritt. (267) 


Dittmann, Hotelbefiger, 
Marienburg Wpr. 


Dom. Gorken bei Marienwerder 


wirthſchaft wohlerfahren. 
Uebereinkunft. eudtlaß, 
per Gr. Krebs Weſtpr. 
Eine tüchtige, brauchbare 
irthin 

eſetzten Alters, welche mit der ein⸗ 
4 Küche, kleinen Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗, Schweine⸗ u. Federviehaufzucht 
vollſtändig vertraut iſt, findet bei hohem 
Gehalt von ſogleich oder 1. Oktober 
ſelbſtſtändige Stellung. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 74 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. November fuche ich eine 
evangeliſche 


(20) 

liichtige Wirthin 
die mit der feinen Küche und Feder⸗ 
viehaufzucht Beſcheid weiß. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gehaltsforderungen 
zu richten = 75 ke dcr Heu 
„eger, aldowke bei Zempel⸗ 
Kri Weſipr. 14 
Ein auſtänd. Mädchen (Wirthin) 
ſucht zur ſelbſtſt. Führ. einer kl. en 
Stell. Gehaltsanſpr. gering. Briefe erb. 
Graudenz, Oberbergſtr. Nr. 5, 1 Treppe. 


Eine Lehr⸗Meierin oder 
eine Meierin 273 
die auch in der Hauswirthſchaft behilf⸗ 


lich ſein muß, ſucht zum 1. October 
d. J. Ebel, Brück b. Koſſakau Wpr. 


Suche vom 15. Oktober oder 1. lie 


H. Heubner, Fabrikdirektor, 
Zuckerfabrik Unis law bei Culm. 
Für mein Schreibwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich einen > [9984] 
Lehrling. 
B. Weſtphal, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
finden ſofort oder 1. October in meiner 
Lederhandlung Stellung. [9970] 

Adolph Jacob, Thorn. 


Zwei Buchbinderlehrlinge 
[8029 


können bei mir eintreten ] 
S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
für fein Eiſen⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht 99) 
Th. Nicklas, Dirſchau. 
In meinem Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft iſt zum 1. October 
eine Lehrl ingsſtelle 
vacant. Söhne achtbarer Eltern, mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, können ſich melden. 
horn. S. Simon. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche - [295] 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Laſerſtein, Chriſtburg. 


Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkennkniſſen und 
der polniſchen ge mächtig, werben 
Te a a 
e ns- U. Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft, Strasburg Wpr. 
» 


d. Is. eine evangeliſche, zuverläſſig 


Geſucht ſogleich eine zuverläffige, 


Kinderfrau. 
der, Gutsbefiger, Bad 
Lende Ker Feen 


(hart und weich), rothbleibend, 7 
Salami pikauter Qualität 


Mortadelle 


empſiehlt 


— Einem hochgeehrten Publikum 


mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die von mir ſeit 
einer Reihe von Jahren betriebene (261) 


Conditorei und Restauration 


am Donnerstag, den 25. d. Mts., in das von mir auf der 
Brattianer Vorſtadt neu erbaute Haus verlege. 

Die darin befindlichen Räumlichkeiten, als Verkaufslokal, 
Reſtaurations⸗ und Damen⸗Zimmer ſind mit aller erforderlichen Be⸗ 
guemlichkeit ausgeſtattet. Außerdem find auf dem Grundſtücke Stal⸗ 
lungen, zur Unterbringung der Geſpanne, vorhanden. 

Zudem ich höflichſt bitte, mir das bisher in fo reichem Maße 
geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu erhalten, verſichere ich, daß es 
nach wie vor mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, durch reelle und ent⸗ 
gegenkommende Bedienung die Zufriedenheit des hochgeehrten Publikums 
zu erwerben, und zeichne mit Hochachtung 


Hermann Bluhm. 
Neumark Weſtpr., im September 1890. 


(275) 


5—6 Herrenſtraße 5—6. 


Bettfedern 


Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


Probejendungen 
bon 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Bezüge, 


Julius Heymann, Matt 11 


Special-, Tricotagen-.. Strumpf-, Weiss- Und Kurzwaaren - Geschäft 
empfiehlt feine 


Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


in Tricot-Taillen, Tricot- Kleidchen, Tricot-Knabenanzügen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Strickwolle, ſowie Caſtor, Zephyr, Gobelin u. Perſiſche Wolle 
in allen Farben 
am Lager und verkaufe dieſe noch, trotzdem Wollgarne geſtiegen, zu alten Preiſen. 


Normalhemden, Beinkleider und Socken 
Jagd- Herren-Westen mit Aermel 
ſümmtliche Wollartikel zu billgen Preiſen. 
Damen-Westen mit Aermel, Tücher in Wolle und Seide 
‚ Eapotten für Damen und Kinder 
geflrickte woll. Kleidchen, woll. Jäckchen, woll. Hütchen 


2 alle Größen, und Farben zu jedem Preiſe vorräthig. 
Kleiderbeſätze, Kuöpfe u. Kleider⸗Garnituren groß. Ausw. 
Corsetts, neue Facons, für Damen und Kinder. 


Handschuhe in Glace, Wolle und Seide, Shlipse, Kragen und Manschetten, 
Weißwaaren, Kurzwaaren und Bijonterien ze. 
1 zu ſehr billigen Preiſen. 
Aufträge nach Außerhalb werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt und 
ſtehe mit Muſterſendungen gerne zu Dienſten. 
(312) 


Julius Heymann, att 11 


Vawraizki 


Bischofswerder 
Tuch⸗, Leineu⸗, Mode⸗ und Baumwollen⸗Waaren, 


Damen⸗ und Herreu-Confektion. 
WVWWWWWWWWWWWWWWWW 


Grundsätze der Geschäftsführung: ? 
J Mögliche größter Umſatz durch kleinen Nutzen. 2 
9 
54 


Damenhemden, Bautalons u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 
Kinderwäsche 
, in allen Größen, 

Kinderwagen⸗Decken 


in den neneften Muſtern, 


Srifaderöhe u. Pantalong 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


H. Czwiklinski. 


Zimmermann scher 
6 Fuß breiter D * 1 I mit 


17 Reihen, nur zur vorjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung gebraucht, iſt wegen Anſchaf⸗ 
fung einer breiteren Maſchine überflüſſig 
und für den Preis von 450 Mark zu 
verkaufen. Anfragen ſind zu richten an 


Carl Beermann, Bromberg. 
2000 Ctr. weiße, geſunde 


Speiſekartoffeln 


(ſ. g. Imperator) find in Debenz per 
Rehden zu verkaufen. (271) 


. 30 Ctr. ſchöne 
Zittauer Zwiebeln 


hat zu verkaufen (257) 
ad iſchke, Stangendorf. 


5 Heckel, Stroh, Hen verkauft A. 
Weiss, Unterthornerſtr. 20 [9770 


3 Conn. Frankenſteiner trienrten 


Saalweizen 


Tonne Mk. 195. [285] 
10 theils hochtragende, theils friſch⸗ 


Ne 7 9 

milchende Kühe oder hochtrag. 
9 St 5 E 5 J 
[Sterien verkauft Mekelburg 


[Sumowo per Naymowo. Daſelbſt 
findet ein ehrlicher 


Gärtner 
[und ein anſtändiges 


1. Stubenmädchen 


Stellung. 


© 
Billige, aber ftreng fefte Preiſe. Reelle Bedienung. 


. 
„ Beehre mich ergebenſt mitzutheilen, daß die perſönlich gemachten 
Einkäufe in (28: 


Herb: und Minfer-Beuheiten 


q kaufe jeden Poſten 
nunmehr in größter Auswahl eingetroffen und daher mein Lager ER 
auf das Reichhaltigſte und Beſte aſſortirt iſt In Folge der ae: EM 


+ 
troffenen Einführung, die Preife deutlich mit Zahlen an jedem 5 Fabrik⸗ Kartoffeln 


Gegenſtand zu verzeichnen, iſt die Ber f = 
u. erbitte bemuſterte Offerten. 


vollſtändige Garantie Emil Salomon 


= vorhanden, billig und reell zu kaufen und wird durch dieſes Verfahren 
68700 Danzig. 


Schub vor Uebervortheilnng. e — 


BA ui enge l D ae ier Preiſe ge- Bi 
währleiſtet. Es wird mein Beſtreben bleiben, das mir geſchenkte ER vi © r 

 Victoria- und kleine 

Koch-Erbsen 


Vertrauen und die erworbene Anerkennung durch größte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu rechtfertigen, ſo daß mein Geſchäft als billigſte und 

werden zu Militär⸗Lieferungszwecken zu 
kaufen geſucht. (25) 


beſte Bezugsquelle unbedingt empfohlen werden kann. 
Biſchofswerder. 
Wolf Tilsiter 
Getreidegeſchäft, Bromberg. 


N. Nawratzki 
Magnum bonum 


in Firma: B. Nawratzki 
feine weiße, haltbarſte Speiſekartoffel, 


in Waggonladungen verkäuflich in [309] 

Kontken per Mlecewo, Kr. Stuhm. 
Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Korſtein p. Reichenan Opr. hat 


Stiere 


2 
r 


Nap eten] Neleſte Mechanik 
von 10 Pfg. an bis zu 


den eleganteſten, Gobelin⸗ Bett n Divan's. 


und Velourstapeten, Das vorzüglichſte u. billigfte, find in 
Trockenſtuck für Zimmer u. Facaden. ½ Minute ſpielend leicht in ein po⸗ 


»Imenhorster Linol lirtes Holzbettſtell umzuwandeln. 
3 offerkt (8710) a Stück 36 Mk. Man verlange illuſtr. 


Otto Trennert, Bromberg, Preiskourant gratis u. franko. [207£ 


Tapet d Linoleum Handlung 1 
apeten⸗ und Lin : , » „ 
tuckfabrik. Otto Pfefferkorn, 


e 55 Bromberg. 
Feldbahnſchienen 


BET Hamburger Kaffee 
und eine Anzahl 133) ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund, 
gu 


Fabrikat kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


2 Lowries — Ferd. Rahmstorff, 
werden zu kaufen geſucht. Offerten | 197) Ottenſen bei Hamburg. 1. Jahre alt zu verkaufen. (9984) 
mit Preisangabe sub D. 2507 


Alte Ziegeln 


kat abzugeben (8821) 
J. Anker, Graudenz. 


Drei fette Schweine 


verkauft Wwe. E. Kerber in Neun⸗ 
hüben. 11351 


beförd. die Annoncen ⸗Expedit. 
von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗ Ge Königsbera i/ Pr. 


Hochfeine Cervelalwurſt 


Ferdinand Glaubitz 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 


dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Daunen 2,75, 3,30, 4,40, 4.80, 5,50, 6, 


Große Betten 50 Kopfbiſſen vonn 
Laken, Inletts, Steppdecken 


Reitpferd 


Fuchsſtute, 7jährig, 1,70 m groß, gut 
geritten, auch bei der Truppe ſich als 
Offizierpferd eignend, desgl. ein brauner 


Wallach 


füllung des Stalles Verkauf. 
Preis je 1200 Mk. 


Ein Abſatzfohlen 


zum 


u 
Br. Tarpen b. Graudenz. [276] 


ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Graudenz, Ziegelei Mehrlein & Plaut. 


Suche 30—40 gut geformte 


Stiere 
zur Maſt; ſtelle eine gut erhaltene, 
vierſpännige 


Dreſchmaſchine 


komplet mit Roßwerk, wegen Anſchaf⸗ 
fung einer Dampfdreſchmaſchine zum 
Verkauf und gebe Letztere von Mitte 
Oktober gegen 4 Mk. per Stunde leih⸗ 
weiſe zum Dreſchen ab. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 296 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


4 Kühe und 
7 gentäftete Schweine 


ſtehen zum Verkauf auf [304] 
. Do m. Zbrachlin bei Pruſt. 


fferire: 


50 holländer Stiere 


10—11 Ctr. ſchwer, 


30 holländ. innge Kühe 


nicht tragend, mit viel Fleiſch, faſt fett, 
zur Weitermaſt. 10—12 Ctr. ſchwer, 


26 tragende u. hochtr. 
Kühe u. Sterken 


holländer Race. 267 
H. O. Giese, 
Brandenburg Oſtpr. 


Drei felte Schweine 


verkauft L. Goertz. Kommerau. [274 


Dom. Klunkwitz b. Laskowitz 
Weſtpreußien 
ſucht 2 ſtarke 


Snulhdomn-Böcke 


zur Zucht 
zu kaufen und bittet um Offerten. 


Merino Kammwollſtammherde 
Kontken p. Mlecewo (Bahnhof) giebt 
ab: 20 im Juli gedeckte u. 10 nicht gedeckte 


Stammmitter 


jung! keine Merzen. Näh. auf Anfrage. 


100 Fettſchafe 


ſind in Kl. Sehren bei Dt. Eylau 
verkäuflich. (94) 


Meine Bäckerei 


hierſelbſt, am Markt belegen, in gutem 
Zuſtande, nebſt 30 Morgen Land, will 
ich von ſogleich bei geringer Anzahlung 
verkaufen reſp. verpachten. (272) 
Roeding, Bäckermeiſter, 
Kauernick. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeiger 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zngilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer kleinen Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens ſoll ein maſſives großes Grund⸗ 
ſtück, in beſter Lage am Markt, in wel⸗ 
chem ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ein Schnittwaaren⸗ und Materialgeſchäft 
mit Schankberechtigung betrieben wird, 
wegen Alters des Beſitzers unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Es gehören zu dem Grund⸗ 
. auch 26 Morgen recht gutes Acker⸗ 
and, die aber auch allein verkäuflich ſind. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
fag Nr. 302 durch die Expedition 

es Geſelligen erbeten. 


5½ jährig geritten, ſtehen wegen Ueber⸗ 
Funck, Gruppe. 


(gefallen vom Königl. Hengſt Iwo) hat 
erkaufen P. Spitzner, Beſitzer, 


Feihs Arbeitspferde 


u einer Kreisſtadt Weſtpreuß ens 
iſt ein ſeit ſehr vielen Jahren im beſten 
Renommee ſtehendes 9899] 


Deſtilations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchüft 


mit Grundſtücken, anderer Unternehmun⸗ 
gen halber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres bei 

Wilhelm Ziemer, Görlitz. 


Ein in ſchöner Gegend gelegenes 


Waſſermühlengrund flick 
mit permanenter Waſſerkraft und guter 
Mahlkundſchaft, 25 Morgen Land, ſoll 
von ſogleich oder October mit lebendem 
und todtem Inventarium, ſowie mit 
voller Ernte billig verkauft werden. An. 
zahlung 1800 Thaler. Alles Näher 
durch Kaufm. F. H. Wolff, Danzig 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 325 Morgen guter Roggen⸗ 
Gerſte und zum Theil auch Weizen⸗ 
boden, ſehr gut arrondirt, mit guten 
Gebäuden, lebend. und todt. Inventar, 
in beſtem Zuſt. und faſt voller Ernte, 
Chauſſee wird unmittelbar am Gehöft 
vorbei geb., ſchöne Wieſen und feiner 
Torfſtich, gegenwärtig ſtehen 80 Klafter 
davon zum Verkauf, iſt umſtändehalber 
für den Preis von 48000 Mk. bei einer 
Anzahlung von 15000 Mk. ſofort durch 
M. Wieczorecku. Salleck, Biſchofs⸗ 
wer der, zu verkaufen. (9994) 


* „ 
U 
Ein Grundſtück 
116 Morgen guter Noggen⸗ u. Gerſte⸗ 
boden, in unmittelbarer Nähe einer 
größeren Stadt mit Garniſon, Gebäude 
maſſiv und Fachwerk, iſt für den ſehr 
geringen Preis von 12000 Mk. bei 
einer Anz. von 3000 Mk. eingetretener 
Verhältniſſe halber ſofort durch M. 
Wieczoreck und Sallech, Biſchofs⸗ 
werder zu verkaufen. (9995) 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Uebernahme des Eltern⸗ 
Grundſtücks iſt meine Beſitzung ſofort 
zu verkaufen, beſtehend aus 176 Morg., 
davon 26 Morg. Wald und 34 Morg. 
Wieſen, das übrige Ackerland, mit 
voller Ernte und todtem u. lebendem 
Inventar, Preis 18000 Thlr., bei 8000 
Thlr. Anzahlung; es liegt 4 Kilometer von 
der Bahn, und eignet ſich ſehr für Jagd⸗ 
liebhaber. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 164 in der Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ine. lebhaften Stadt Wpr. iſt e.maſſ. 


„ „ ſick 
u 
Eckgrundſtü 
j. w. e. Konditorei u, feines Reſtaurank 
m. ſ. gutem Erfolge betrieben wurde, 
ſich z. Materfalgeſchäft verbunden m. 
Bierverlag, wie auch z. feinem Wurſt⸗, 
Bäckerei oder Schuhgeſchäft eignet, von 
ſogleich billig bei feſter Hypothek zu 
verkaufen. Geſchäftsaufgabe erfolgt 
am 1. Oktober. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchr. 9910 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Güter, Mühlen, Gaſthöfe, Re⸗ 
ſtaurants, Geſchäftshäuſer, Braue⸗ 
reien, Ziegeleien 
ſucht für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtchen, Guben. 
ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franeo-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


— —— — m 
welche einige Zeit zurückge⸗ 
Damen, zogen leben müffen, find, bei 
bill. Preiſen gute und verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein an 3 Straßen gelegener 


Eckladen 


gute Lage, zu jedem Geſchäft geeignet, 
nebſt Wohnung, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Moſes, 
96) Lautenburg Weſtpr. 
Eine Wohnung beſtehend aus 
7 Zimmer nebſt Zubehör iſt v. 1. Okt. 
cr, Marienwerderſtraße Nr. 29 zu ver⸗ 
miethen. Habicht. 
wei Wohnungen, je 2 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör, paſſend für Bahn⸗ 
beamte, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Kulmerſtr. 5. 5 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Lindenſtraße 31, Vorderhaus, part. rechts, 
vis-a-vis der Artillerie⸗Kaſerne [182] 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Getreidtmarkt 11, part. links. 


Soeben nen erſchienen, 
vorräthig in Jul. Gaebel's Buch: 
handlung in Graudenz 
Fliskow, der Präparand im Examen. 
2. Auflage. Preis 1,25 Mark, nach 

Auswärts 1,35 Mk. (140) 


Verlag von Jul. Faber Bıchhülg. ö 


in Graudenz. 


Soeben erſchienen in zweiter durch⸗ 


geſehener und vermehrter Auflage: 
Ortsverzeichniß (alphabetiſches) der 
Kreiſe Graudenz, Culm, Schwetz; 
Marienwerder, Strasburg u. Brieſen 
mit Angabe der Poſtbeſtellanſtalten. 
Preis 80 Pfennige. (162) 4 


* 


Ferner in 5. Aufl.: Klitzkowski, | 
E., Getreidereduktions⸗Tabellen, 


Preis 25 Pfennige. ’ 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 222. 


23. September 1890. 


. Das Dörren von Gemüſe. 55 f 
Die jetzige Jahreszeit verſorgt uns mit Gemüſearten, welche 
die vorſorgliche . — — ſorgſam für den Winter aufzubewahren 
ſucht. Wie vielſache Nachtheile aber das Einkellern des Gemüſes 
mit ſich bringt, iſt jeder Hausfrau bekannt. Nicht nur daß einzelne 
Gemüſearten das Einkellern überhaupt nicht vertragen, wie der 
Kumſt in friſchem Zuſtande, ſo erleiden andererſeits gewiſſe Gemüſe⸗ 
urten eine Benachtheiligung im Geſchmacke, z. B. die Mohrrüben 
u. a. Verſuche der letzteren Zeit haben uns darauf aufmerkſam 
gemacht, welche hohe wirthſchaftliche Bedeutung die Aufbewahrung 
von Gemüſe durch Abdörren deſſelben, ohne daß es an Geſchmack 
und Anſehen verliert, für die Ernährung der Bevölkerung hat. 
Auch bei uns in Deutſchland wird dieſe hohe Bedeutung immer 
mehr erkannt und gewürdigt. 

Das Dörren des Gemüſes geſtattet die Aufbewahrung auf 
längere Zeit. Aber nicht nur die Möglichkeit der Aufbewahrun 
an und für ſich iſt ein großer Vortheil, ſondern es muß noch 
anz beſonders der Umſtand hervorgehoben werden, daß nach dieſer 
Klufdewahrungszeit das zu verwendende Gemüſe dem friſchen 
in Ausſehen, Geſchmack und Nahrungswerth in keiner Weiſe 
nachſteht. 

Welcher Vortheil liegt alſo darin, daß der Genuß von friſchem 

Gemüſe nicht mehr an die Zeit gebunden iſt, wenn daſſelbe aus 
den Gärten auf den Markt gebracht wird, ſondern überhaupt zu 
jeder beliebigen Zeit ftattfinden kaun? 
„ Wenn friſche Gemüſe, Bohnen, Kohlrabi, Mohrrüben, 
feilöer Kumſt und dgl. in den Wintermonaten, namentlich bei 
em Herannahen des Frühlings bisher oft garnicht mehr zu be⸗ 
chaffen waren und daher von den Speiſezetteln vollſtändig ver⸗ 
chwinden mußten, geſtatten die gedörrten Gemüfe, ohne alle Mühe 
dieſelben auch in dieſen Jahreszeiten täglich in größeren Mengen 
auf den Tiſch zu bringen. 

Zum Dörren eignen fi folgende Gemüſearten: Bohnen, 

Kohlrabi, Mohrrüben, Peterſilie (Kraut und Wurzeln), Porre, 
Sellerie, Kumſt, Zwiebeln, Kartoffeln, ſowie Spargel und 
Blumenkohl. 
Die Zubereitung des Gemüſes geſchieht, indem daſſelbe ge⸗ 
waſchen, von allen nicht eßbaren Teilen geſondert und dann je 
nach Erforderniß in Scheiben, Würfel oder feine Fäden zerſchnitten 
wird. Das Krautgemüſe von Peterſilie, Sellerie und dgl. wird 
ſauber geleſen, gewaſchen und darauf gedörrt. Für den Groß⸗ 
betrieb oder größere Wirſchaftsbetriebe verwendet man zum Zer⸗ 
kleinern die Univerſalſchneidemaſchine, welche bei Gebrüder Eber⸗ 
ſtein in Dresden zum Preiſe von 35 Mark zu haben iſt. 

Einige Gemüſearten müſſen vor dem Dörren gedämpft 

werden; es ſind dies: grüne Erbſen und Bohnen, Spargel, Rüben, 
Mohrrüben, Kumſt, Paſtinak. Man taucht ſie zu dieſem Zwecke 
kurze Zeit, etwa 5 Minuten, in Drahtſieber in kochendes Waſſer 
und läßt ſie danach ablaufen; hierauf werden ſie gedörrt. Zwiebeln 
werden zunächſt von ihrer äußeren Schale befreit und dann in 
etwa 15 Millimeter dicke Scheiben zerſchnitten. Dieſe dämpft man 
ebenfalls 5 Minuten und bringt ſie dann in die Dörre. 
! Das Dörren geſchieht in großen Haushaltungen in den ſo⸗ 
genannten Obſtdörröfen; in kleinen kann man es aber auch auf 
Kochplatten, in Bratöfen, Oſenröhren bewerkſtelligen, nur iſt hierbei 
große Vorſicht nöthig, daß das Gemüſe nicht verbrennt oder 
gebräunt werde. Vor allem iſt darauf zu achten, daß es ſeine 
natürliche Farbe behält, es darf nur ſchwach gelb, nicht aber voll⸗ 
ſtändig trocken werden. Grünes Krautgemüſe muß in der Farbe 
unverändert bleiben. Hat man ein Thermometer zur Hand, ſo 
regulire man die Wärme etwa auf 60 —80 Grad R. Die Dörrzeit 
beträgt hiernach etwa 1 bis 3 Stunden. 

Die Zubereitung ber gedörrten Gemüſe für die Tafel beſteht 
ſodaun darin, daß wir ihm das Waſſer, welches ihm durch den 
Dörrprozeß entzogen wurde, wieder geben, indem wir es mit 
kaltem oder heißem Waſſer ſo lange ſtehen laſſen, bis es ſeine 
natürliche Farbe und ſeine frühere Größe in friſchem Zuſtande 
wieder angenommen hat; dann mit der Zubereitung wird in der 
Art fortgefahren, als wenn das zu benutzende Gemüſe ſoeben 
dem Acker entnommen wäre. Es zeigt von friſchem Gemüſe keinen 
Unterſchied, vorausgeſetzt, daß es an einem trockenen Orte auf⸗ 
bewahrt geweſen iſt. ; 

—— El nz —„-— — 

1. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. Nachdr. verb. 
Roman von Erta Pierce, 

Die Tochter der Ausgeftoßenen. 


Ihr Fuß belrat wieder den heimathlichen Boden. Sie bog 
in einen ſchmutzigen Winkel ein und betrat einen Branntwein⸗ 
Scher Ein aujgedunfenes, abſtoßendes Weib ftand hinter der 

enke. 

„Holla!“ rief ſie. „Wieder zurück, Moll?“ 

„Ja,“ antwortete dieſe, mit bittender Miene auf ſie zuſchrei⸗ 
tend. „Gieb mir ein Glas Branntwein, ich ſchmachte danach.“ 

„Wo iſt das Geld?“ fragte die Beherrſcherin der Schenke. 

„Hab' keins — keinen Pfennig,“ jammerte Moll Dill; „aber 
ich werde gewiß von meiner Tochter welches bekommen — das 
heißt, wenn ſie noch lebt. Du weißt wohl nicht, ob ſie vielleicht 
geſtorben iſt?“ 

„Nee. Dein Mädchen hält ſich nicht mit Leuten wie wir 
auf, weißt's ja. Habe nie ein Wort über ſie gehört, ſeit Du 
fortgingſt. Aber erſt das Geld, Moll; hier wird nicht gepumpt — 
ſolche Geſchäfte machen wir nicht.“ 

Moll wendete ſich grimmig auf dem Abſatz herum und ver⸗ 
ſchwand wieder in der Dunkelheit der Nacht. 

Ihr nächſter Halteplatz war vor dem Eingange eines räuche⸗ 
rigen, wackligen Miethshauſes des Nord⸗Ends, das von zwei 
gemeinen Spelunken eingepfercht war, aus denen Gefiedel, Lär⸗ 
men und rohes Gelächter erſchallte. An der Thür lehnte auf 
ein Paar Krücken geſtützt ein alter, einbeiniger Leierkaſtenmann, 
der ein rothes Taſchentuch ſtatt des Hutes um den Kopf gewickelt 
hatte und der Fiedelei daneben zuhoͤrte. 

Joſeph!“ rief Moll Dill heftig. „Iſt mein Mädel hier? 
Der Mann fuhr zuſammen und glotzte die zerlumpte Geſtalt 
der Fragerin an. 

Heilige des Himmels! Du biſt wieder da, was?“ ſagte 
er „Nein, Dein Mädel eu nicht hier. Sie wurde damals krank, 
und die Leute von der Miſſion haben fie fortgenommen.“ 

„Fort — wohin?“ fragte Moll wild. 

„Nun,“ verſetzte Joſeph, „ſie hat den Ort für Dich auf⸗ 

geſchrieben, ohne Wiſſen Jemandes, und den Zettel mir gegeben 
und geſagt, die Damen von der inneren Miſſion hätten ihr eine 
anſtändige Wohnung und Arbeit beſorgt. „Meine Mutter,“ 
ſagte ſie zu mir, „wird hierherkommen, um mich zu ſuchen, und 
wie ſie auch ſein mag, ich darf mich nicht vor ihr verſtecken. 
Sie mag gebeſſert ſein und meiner bedürfen, drum laſſe ich 
Dir dies da, Joſeph. Gieb es ihr.“ 
Er zog aus einer Taſche feines öligen, zerriſſenen Gewandes 
einen Papierſtreifen, auf den einige Worte gekritzelt waren; aber 
er hielt ihn wohlweislich außer dem Bereiche der Hand, die Moll 
Dill begierig danach ausſtreckte. 

„Wie weiß ich denn, daß Du Dich gebeſſert haft, Moll, be?“ 


* 


grinſte er. „Und außerdem will ich nicht umſonſt das Papier 
die drei Monate aufbewahrt haben. Du mußt mich gut dafür 
bezahlen, ehe Du es bekommſt.“ 

„Was habe ich denn zu geben!“ kreiſchte Moll. Gieb's 
her, Du Schuft! Willſt Du mich von meinem Mädchen fern 
halten — mich, ihre Mutter?“ 

„Biſt ihr eine ſaubere Mutter geweſen!“ lachte Monſieur 
Joſeph. „Ich glaube nicht, daß ſie einen Tropfen von Deinem 
Blut in ſich hat, Moll. Sie iſt Dir nicht ähnlicher, als das 
Weiße dem Schwarzen.“ 

Was kümmert das Dich?“ grollte die Frau. „Gieb mir 
das 2 — Ich habe kein einziges Wort von ihr gehört ſeit ſie 
mich einſperrten.“ 

„Du kannſt's haben, ſobald Du dafür bezahlſt,“ entgegnete 
Joſeph von oben herunter. „Ich ſehe, Du haſt Schuhe an den 
Füßen und auch einen Shawl. Ich denke, Du wirſt auch Geld 
haben — Du biſt eine Geriebene, Moll — manche Leute glau⸗ 
ben, daß Du Deiner Zeit eine große Dame geweſen ſein mußt.“ 

„Kann Dir und allen Anderen ſehr gleichgültig ſein, was 
ich geweſen bin. Da, Du Blutſauger, nimm die Schuhe und 
nimm auch das Tuch und gieb mir das Stückchen Papier dafür — 
gieb mir's, ſag' ich, oder ich bringe Dich um!“ 

Sie ſah ganz ſo aus, als ob ſie fähig ſei, die Drohung 
auszuführen. Sie ſchleuderte ihm die genannten Gegenſtände 
in ſein verwittertes, fuchsartiges Geſicht, riß den Zettel an ſich 
und eilte, ohne Schuhe, ohne Tuch, die lärmende, ſchmutzige 
Gaſſe hinab und davon. 

Beim Lichte eines Ladenfenſters hielt ſie an und las die auf 
das Papier gekritzelte Adreſſe; denn Moll konnte leſen und 
ſchreiben und hatte ſchon ſo manches Buch durchſtudirt. Dann 
ſich weſtwärts wendend, kreuzte ſie ein paar Straßen, durchwan⸗ 
derte mehrere dunkle und verwickelte Irrgänge und erreichte end⸗ 


ſehnlichen Umgebung. 

Hier ſtand Moll unſchlüſſig ſtill und blickte um ſich. Da 
vernahm ſie hinter ſich auf dem Pflaſter feſte Schritte und ein 
langaufgeſchoſſener junger Burſche wollte, ein luſtiges Volks⸗ 
lied pfeifend, an ihr vorbei. Moll faßte ihn am Arme. 

Ach, Herr“ rief fie. „Wiſſen Sie nicht, ob hier Jemand 
mit Namen Mercy Dill wohnt? Ein junges Mädchen, Herr, 
das ſich mit Nähen ernährt?“ 

Sie machte bei dem matten Lichte des Hofraums eine recht 
traurige Figur — das Tuch fort, das Haar loſe um ihr ha⸗ 
geres, abgezehrtes Geſicht flatternd, barfuß, die dunklen Augen 
glühend wie feurige Kohlen. Der junge Menſch ſtarrte ſie nur 
an. 

„Merey Dill“, wiederholte er. „Fräulein Dill? Um des 
Himmels willen — was wollen Sie von ihr?“ 

„Ich bin ihre Mutter. 

„Den Teufel auch!“ 

„Ich frage: Iſt ſie hier?“ 

„Einen Augenblick.“ Sind Sie auch gewiß, daß Sie nicht 
irren?“ 

Sie warf ihm einen feſten, zornigen Blick zu. 

„Ganz gewiß, Herr, Ich weiß, was ſie denken, aber ich 
bin dennoch ihre Mutter. Ich komme von der Hirſchinſel, vor 
drei Monaten wurde ich dorthin gebracht.“ 

Der junge Mann murmelte etwas vor ſich hin und ſagte 
dann laut und in verdroſſenem Tone: 

„Na dann kommen Sie nur mit. Es iſt ein paar Thüren 
weiter. Hoffe, daß ſie ſich freuen wird, Sie zu ſehen.“ 

Er ging vor Moll her und hielt vor einer alten Holzbarake 
am Ende des Hofes, deren untere Fenſter zum Theil durch ein 
Gitter gedeckt waren, an welchem eine krankhaft ausſehende 
Weinrebe hing. Ein Plakat am Eingange belehrte das Pub⸗ 
likum, daß hier Logis zu vermiethen ſei. Der junge Burſche 
zog einen Schlüſſel hervor und öffnete die Hausthür. Moll trat 
in einen ärmlichen Vorplatz, von dem eine ſchmale Treppe auf⸗ 
wärts führte. 

„Bleiben Sie hier,“ ſagte ihr Führer kurz, „ich werde mit 
Fräulein Dill ſprechen.“ 

Zögernd, als ſei ihm der Auftrag peinlich, ſtieg er die Treppe 
hinan, ging dann oben einen Flur entlang und ſtand vor einer 
Thür ſtill, unter welcher ein Streifen Lampenlichts hervorlugte. 
Drinnen hörte man eine ſilberne Mädchenſtimme folgende Worte 
eines Kirchenliedes ſingen, das ſie ohne Zweifel in einer Miſ⸗ 
ſions⸗Schule gelernt hatte: 

„„Die ihr beladen von Kummer und Schmerzen 

Kommet zum Gnadenſitz — wo ihr auch weilt! 

Klagt eure Leiden hier, öffnet die Herzen — 
Erd' hat nicht Gram, den der Himmel nicht heilt.“ — 
Der junge Menſch klopfte ſchüchtern an. Der Geſang ver⸗ 
ſtummte, die Thür wurde geöffnet, und auf ihrer Schwelle ſtand, 
wie ein Bild in einem Rahmen, ein junges Mädchen. 

Sie trug ein altes, braunes Kleid von grobem, billigen 
Stoff und ein Stück Näherei in der Hand. Ihr ovales Geſicht 
glich einer fleckenloſen Perle. Jeder Zug deſſelben war von 
vollendeter Form, und unter den ſchön gezeichneten Brauen ſtrahl⸗ 
ten, von tiefſchwarzen Wimpern umfranzt, ein Paar Veilchen⸗ 
augen von ſeltſam traurigem Ausdruck. Das Haar, von eigen⸗ 
thümlicher lichtbrauner Farbe, war zwar am Hinterkopf in einen 
Knoten zuſammengefaßt, doch nur, um in reichen, rebelliſchen 
Ringeln den runden, weißen Hals zu umwallen, Ein armes, 
niedrig geborenes Nähmädchen — aber ihre Schönheit würde 
einen Palaſt geziert haben! Dies Antlitz zeigte die kalte, ſtolze 
Reinheit einer Lilie, und dieſe Augen hatten Jahre lang Noth 
und Laſter geſchaut und dies Schauen hatte ſie wohl verdüſtert, 
aber nicht befleckt. 

Bei ihrem Anblick gerieth der junge Mann draußen in große 
Verwirrung. 

„Guten Abend, Herr Black,“ ſagte ſie mit einem freudigen 
Lächeln. 


„Guten Abend, Fräulein Merch,“ ſtammelte er. „Verzeihen 
Sie, unten iſt eine Frau, die ſagt, daß ſie Ihre Mutter ſei und 
von — von der — von der Hirſchinſel komme — zum Kuckuck! 
Es kann nicht ſein. Soll ich ſie fort —“ 

Aus dem Geſichte des Mädchens war jede Spur von Farbe 
gewichen. Sie ließ die Arbeit fallen und trat erſchrocken einen 
Schritt zurück. y 

„Nein! — hilf mir, Himmel! — Nein, Herr Black, es iſt 
wahr, völlig wahr. Ich wußte — ich fühlte, be A bald hier 
fein würde. Bitte, ſagen Sie ihr, daß fie heraufkommt.“ 

Sie lehnte ſich gegen die Thür; ihre Lippen waren bleich 
gesvorden. Herrn Black klopfte das Herz gewaltig. Er drehte 


— 


lich einen abgelegenen Hofraum in einer armen, aber doch an⸗ 


ſich um und eilte, drei Stufen auf einmal nehmend, die Trepp 
hinunter. — 4 

„Gehen Sie hinauf!“ ſprach er zu Moll Dill, und eine 
Minute ſpäter ſtanden oben in dem kleinen Zimmer Mutter und 
Tochter einander gegenüber. 4 


Ja, ein kleines Zimmer nur, mit dem Stempel der Armuth 
auf Allem, was darin war, aber dennoch war es peinlich ſauber 
und nach Möglichkeit ausgeſchmückt. Die Möbel waren alt und 
von der einfachſten Art. In einem Winkel ſtand, durch einen 
fleckenloſen Vorhang verdeckt, ein Bett. Ein Topf mit Veilchen, 
Herrn Black's Geſchenk, duftete in der engen Fenſterniſche, und 
der gebrechliche Tiſch trug eine kleine Oellampe, ein Bündel 
Näharbeit und ein Geſangbuch. 

„Mercy!“ 


Moll Dill verſuchte keine Freudenbezeugung. Sie wa 
ſich gb. in den nächſten Stuhl und ſchleuderte ihren H 
von ſich. 

„Siehſt Du, da bin ich wieder!“ ſagte ſie kurz. 

„Ja,“ ſtammelte Mercy, „ich erwartete Dich. So haſt Du 
Joſeph geſehen, und hat er Dir meine Adreſſe gegeben!“ 

„Ja wohl, nachdem ich ſie mir mit den Schuhen von 1 
Füßen und dem Tuch von meinen Schultern erkauft hatte 
— verdamme ihn! —“ fuhr Moll heraus. „Darum komme ich,“ 
— hier fiel ſie in einen entſchuldigenden Ton — „in dieſem 
Zustand.“ Seltſam war es, daß die abgehärtete Sünderin 
in Gegenwart ihres Kindes zwei Regungen empfand, welche wohl 
kein anderes lebendes Weſen in ihr hätte erwecken können — 
Scham und Furcht. ö 

„Alſo Du haft ein neues Heim gefunden, Mereh“, fuhr fie 
fort, ehe das Mädchen etwas erwidern konnte; „die Leute von der 
Miſſion haben die Sünden der Mutter nicht an Dir heimgeſucht 
he? Sie machten Dich nicht verantwortlich für meine Vergehen? 
Nun, ich bin ihnen dankbar dafür, ganz ewiß. Dies iſt beſſ 
als unſer altes Quartier, und die eſellchaft da herum iſt es 
ohne Zweifel auch. Dabei ſah ſie ſich im Zimmer um un 
lachte leiſe und bitter vor ſich hin. BT 

Mercy verſchloß die Thür und ſtand mit dem Rücken * 
gegen. ä 

„Ich war ſehr krank, nachdem Du fortgingft,” ſprach fe 
„und ſehr verlaſſen. Da nahmen ſich die Damen von der Miß 
ſion meiner an und das erſte, was ſie fragten, war, ob ich nicht 
meine Wohnung wechſeln wolle. Ich war ſo froh, ſo 8 
ich ſagte Ja. Darauf brachten ſie mich hierher und die Unter 
ſtützungsgeſellſchaft giebt mir feine Näharbeit und ich verdiene 
genug, um meine Miethe und mein Brot zu bezahlen. Ich ſchaffe 
den ganzen Tag und manchmal einen Theil der Nacht, und 
Alle ſind freundlich — o, ſo freundlich zu mir.“ 1 

Moll nahm dieſe Mittheilungen ſchweigend hin. — 
Dann ſagte ſie: 

g 4. Wer war dieſer junge Mann, welcher mit mir hier hereing 
am?“ \ 
„Herr Valentin Black,“ verſetzte Mercy. Er ift Kommis 
in einem Bankgeſchäft und wohnt mit ſeiner Tante, Fräulei 
Affry Black, die meine Wirthin ift, eine Treppe niedriger. Sie 
hat dies Haus gemiethet und vermiethet es wieder an Andere) 
Sie iſt auch arm, freilich nicht ſo arm, wie ich, und ich kann 
Dir gar nicht ſagen, wie gütig ſie gegen mich geweſen iſt — 
e kam und die Damen ihr meine Leidensgeſchichte e 
zählten. 

Moll machte eine unruhige Bewegung. x 

„Haſt Du nichts zu eſſen?“ fragte fie nach einer Je 
„Ich habe den ganzen Tag auf der Landſtraße gelegen uud ſei 
dem Morgen nichts zu beißen noch zu ſchlucken bekommen.“ 1 

Merch nahm von dem Brett in der Wandvertiefung, was 
fie an Vorräthen beſaß — einen Topf Milch und einen Lai 
Brod. Moll ſtürzte ſich mit der Haſt und Gier eines hungrige 
Hundes darauf. Als ſie ihren Hunger geſtillt hatte, ſtand ſie aufs 

„Ich denke, Du wirſt mir ein Plätzchen zum Schlafen geben, 
Mercy‘, ſragte fie. „Du wirft mich nicht auf die Straß 
werfen, obgleich ich Dir Schande gemacht habe!“ 

„Dich auf die Straße werfen?“ wiederholte Merch mit 
dem Ausdruck rührenden Mitgefühls in dem bleichen Geſicht. 
„Wie könnte ich das thun? Was Du auch biſt, und was Du 
auch thuſt, ich bleibe Dein Kind und Du meine Mutter. Das 
kann durch nichts anders werden — durch gar nichts.“ 

Die ſtille Verzweiflung dieſer letzten Worte entging Mo 
nicht. Sie wendete ſich heftig zu der Sprecherin. 

„Wer hat verſucht, Dich gegen Deine Mutter aufzuſtacheln 
Du biſt ſtets gegen mich aufgehetzt worden — ja, von der Wiege 
an. Wenn ich daran denke, möchte ich Dich er roſſeln! Wer gab 
Dir das Recht, Deine Mutter zu verachten? Du biſt mi 
ausgewichen, als Du noch ein kleines Kind warſt; als Du noch 
nicht ordentlich ſprechen konnteſt, heulteſt und ſchrieſt Du, wenn 
ich dich hätſcheln wollte — und derſelbe Geiſt ſteckt noch heute 
in Dir. Es iſt, als hielteſt Du Dich für etwas Beſſeres als 
ich bin.“ 

Merch ſtand an den Tiſch gelehnt, auf dem ihre Arbeit 
lag; das Lampenlicht beſtrahlte ihr goldenes Haar und die bleiche 
Wange. In ihren blauen Augen funkelten Thränen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Ein Bierfahrer, welcher im Dienſte eines Biergeſchäfts 
ſowohl Bier an die Kunden abfährt, als auch im Namen er 
Geſchäftsherrn Bier verkauft und von den Kunden den Kau prei 
einkaſſirt ſowie das Spundgeld erhebt, iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 20. Juni 1890, nicht als gewerblicher Ar⸗ 
beiter, ſondern als Hand lungsgehilfe zu erachten. Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen dem Bierfahrer und ſeinem Geſchäftsherrn 
fallen demnach nicht unter die Kompetenz der im 8. 120 a der 
Reichs⸗Gewerbeordnung beſtimmten gewerblichen Behörden. 


— Iſt in einem Zwangsvergleich vom Gemeinſchuldner 
eine beſtimmte Akkordrate zugeſichert und als Garantie ſein 
ganzes im Konkurs begriffenes Bermögen an die Gläubiger 
abgetreten worden Behufs Verſilberung und Vertheilung des 
Erlöſes an die Gläubiger, ſo hat, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
ge vom 18. Juni 1890, keiner der Gläubiger das Recht, den 

emeinſchuldner oder ſeine Rechtsnachfolger wegen der zugeficherten 
Aktordrate perſönlich in Anſpruch zu nehmen, ſo lange als der 
Gemeinſchuldner oder ſeine Rechtsnachfolger von den Gläubigern 
nicht wieder in die Lage verſetzt find, über das abgetretene 
mögen verfügen zu können. 
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